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Vor den inner politischen Ausefſnandersetfzungen

Kabinettsrat über
Die Reſchsregierung billigst ciie gefaßten Beschlüsse

Bexrlin, 22. Jan. Das Reichskabinekt beſchäftigte ſich unker dem Vorſitz des Reichskanzlers in ſeiner heutigen Vormilkags und Nachmittagsſitzung mit dem
Geſamtergebnis der Haager Konferenz. Es nahm zunächſt die Berichte des Reichsminiſters des Auswärkigen, Dr. Curlius, des Reichsminiſters für die beſetzten

Gebieke, Dr. Wirth, und des Reichsminiſters der Finanzen, Dr. Moldenhauer, entgegen.
An die Berichte ſchloß ſich eine Ausſprache, in deren Verlauf der Reichskanzler im Namen des Kabinetts der deutſchen Delegation für ihre Tätigkeit ſeinen Dank

ausſprach und auch den beteiligten Beamten für ihre Mitarbeit Worke der Anerkennung widmete,
Abſchließend konnte der Reichskanzler die völlige Ubereinſtimmung der Reichsregierung mit der Verhandlungsführung der Delegation und die einmütige Billigung

der im Haag erzielten Ergebniſſe feſtſtellen.
Die entſprechenden Geſetzesvorlagen werden auf Grund des heutigen Kabinetltsbeſchluſſes ſo rechtzeitig dem Reichsrak zugeleitel werden, daß feine Berakungen

Anfang nächſter Woche beginnen können.

Kritik Im Ausland
S Dr. Beneſcherklärte, d er mit dem Haager Ergebnis für die
eltropäiſche Geſamtpolitik wie für die tſchechoſlowakiſche
Politik zufrieden ſei. Alle Fragen ſeien auf der

rundlage der Gleichheit und nicht wie unter Feinden
verhandelt worden. Das bedeute moraliſch wie
politiſch ſehr viel, namentlich im Verhältnis der ehe
e n Alliierten zu Deutſchland und im Verhältnis
der Kleinen Entente zu Ungarn. Die Kleine Entente,
erklärte Dr. Beneſch, habe in dem Kampf um die Oſt
reparationen das erreicht, was ſie brauchte und was ſie
als politiſche und finanzielle Vorausſetzung für ihre Zu
ſtimmung zum Youngplan aufgeſtellt hatte.

Bundeskanzler Schober.
undeskanzler Schober gab bei ſeiner Ankunft in

Lien den Vertretern der Preſſe eine Erklärung, in der
un a heißt De ß d

keinen weiteren Widerſtand entgegengeſetzt und ohne
irgendeine Entſchädigung der Befreiung Oſterreichs von
den Reparationen und dem Generalpfandrecht zu
geſtimmt.

Der rumäniſche Miniſterpräſident

e Maniubetonte, daß die ſeit Jahren von Titulescu und der
rümäniſchen Delegation vertretenen Anſichten in der
Reparations und der Optantenfrage in vollem Um
an anerkannt worden ſeien. ür dieſen Erfolg
ſchulde Rumänien Frankreich, England und Italien
Dank, die zuſammen mit Belgien und Japan zur Be
friedigung der rumäniſchen Anſprüche Opfer gebracht
hätten.

Snowdens Zufriedenheit.
Snowden erklärte ſich in einer Unterredung hoch

befriedigt von den Ergebniſſen der Konferenz, die alle
ſeine Erwartungen übertroffen hätten. Er ſagte, die
Frage der Reparationen ſei im Haag ſeiner Meinung
näch auf eine durchführbare Grundlage geſtellt worden,

daß jedem Lande ein Gefühl der Befriedigung ver
iehen werde. In den Punkten, die auf der Konferenz
vom letzten Auguſt zwiſchen den Gläubigerregierungen
und Deutſchland ungeregelt blieben, ſei eine Verein
barung erzielt worden. In bezug auf die Sanktionen
hätten die Deutſchen ein Memorandum „von ziemlich
harmloſem Charakter“ angenommen.

Paul Warburg.
Auf der Jahresverſammlung der „Jnternational

Aceeptance Bank“ kam der Vorſitzende Paul Warburg
auch auf die Unterzeichnung des Youngplans im Haag
zu ſprechen. Er führte in ſeiner Rede aus, der Young
plan ſtelle einen neuen Meilenſtein auf dem Wege des
finanziellen und wirtſchaftlichen Friedens und der
Stabiliſation dar. Die Hoffnung erſcheine völlig be
rechtigt, daß die Bankiers für die nächſten Jahre einem
Zuſtande politiſcher und wirtſchaftlicher Stabilität ent
gegenſehen könnten, ſo daß Kredite mit angemeſſener

icherheit gewährt werden und die Geſchäfte wieder
ihren normalen Verlauf nehmen könnten.

Hinter verschlossenen Türen
Die Preſſe von der Londoner Flotten

konferenz ausgeſchloſſen.
London, 23. Jan. (TU.) Der Sonderbericht

erſtatker des „Daily Expreß“ hört von zuverläſſiger
Seite, daß in letzter Minute entſchieden worden ſei,
für die Sitzungen der Floktenkonferenz im Saint
James-Palaſt die Preſſe nicht zuzulaſſen. Als Grund
für die überraſchende Enkſcheidung, die auf amerika
niſcher Seite angeſichts der Enkſendung ſo zahlreicher
Sonderberichterſtakker größte UÜberraſchung und Be
ſtärzung hervorgerufen hak, wird der ungenügende
Raum des Sitzungsſagles angegeben. Mit heftigen
Angriffen und Gegenüberſtellung dieſer Mekhode gegen
über der Sffentlichkeit der Genfer Verhandlungen iſt
auf amerikaniſcher Seite zu rechnen.

Franzöſiſche Forderungen.
London, 23. Jan. (TU.) Die in den engliſch

franzöſiſchen Verhandlungen berührten franzöſiſchen
Huotenwünſche ſpielen bei den Flottenverhandlungen
eine erhebliche Rolle. Die franzöſiſchen Forderungen
bewegen ſich in zweifacher Richtung.

1. Frankreich wünſcht Anerkennung des Status quo
der Flottenſtärken, d. h. formelle Zubilligung einer
Quote von etwa 24, die den tatſächlichen gegenwärtigen
Verhältniſſen entſpricht, an Stelle der Waſhingtoner

Die neuen Fineanzpläne

Quote von 1,75. Bei Anerkennung dieſer Forderung
iſt Frankreich bereit, die Unterſeeboote bis zu 600
Tonnen in die Quote von 24 einzubeziehen.

2. Für den Fall der Ablehnung der erſten Forde-
rung wird Frankreich verlangen, daß Unterſeeboote
bis zu 600 Tonnen nicht in die Quote einbezogen
werden, ſondern jedes Land das Recht behält, beliebig
viele Unterſeeboote dieſer Größe zu bauen.

Für Donnerstag iſt eine gemeinſame Zuſammen
kunſt der Abordnungen Jtaliens, Frankreichs und
Großbritanniens vorgeſehen.

Molcienhauers Sanferungs-
Programm

Aus Berlin wird gemeldet, daß der Reichsſfins
miniſter Prof. Dr. Moll den hauer mit aller Energi
bei der Aufſtellung ſeiner Finanzpläne beſtrebt ſein
wird, die Sanierung der Finanzen zu er

zwingen. SSo hört man, daß Moldenhauer ſchon in aller
nächſter Zeit beabſichtigt, mit den führenden Männern
der in der Regierung vertretenen Parteien, weiterhin
mit den Vertretern der Länder die Verhandlungen über
den neuen Reichshaushaltsplan, verbunden mit der
Reichsfinanzreform, zu beginnen. Wie nicht anders
zu erwarten und von uns bereits angedeutet, wird der
Fall Schacht bei dieſer Gelegenheit ebenfalls eine Rolle
ſpielen, da die Autonomie der Reichsbank mit in die
Debatte gezogen werden ſoll. Der Reichsfinanzminiſter
wird weiterhin dann ſein Programm entwickeln, was
eingeſpart werden muß, und die Offentlichkeit muß ſich

uns im Jahre 7930 Ist nicht zu lenken
Reich muß ſich zur ſchnellen Hilfe entſchlietzen,

wenn es nicht einen Konkurs herbeiführen und dieſes
Wexk, das für die deutſche Luftfahrt ſehr viel getan
hat, endgültig verlieren will. Die Rohrbachwerke ſind
das erſte Opfer jener Einſchränkungen, die im Vorjahr
im Etat für die deutſche Luftfahrt vorgenommen
worden ſind. Die beſſer fündierten Junkers- und
Dornierwerke, die von großen Konzernen betrieben
werden und auch anderwärtige Einnahmen haben,
können ſich immer noch freilich auch mit Mühe und
Not über dem Waſſer halten, die Rohrbachwerke
aber, die nur in kleinerem Umfange Qualitätsflugboote
herſtellen und in ihrem Abſatz nur auf den inner
deutſchen Markt angewieſen ſind, ſtehen vor dem Ruin.
Die deutſche Lufthanſa als einzige Abnehmerin iſt nicht

jetzt bereits an den Gedanken gewöhnen, daß angeſicht mehr imſtande, nennenswerte Aufträge zu vergeben.

der Schwierigkeiten, eine Balancierung herbeizuführen
von einer Herabſetzung der Steuern im Jahre 1930

unter keinen Umſtänden die Rede

ſein kann. Man ſpricht in Kreiſen
weiterhin davon, daß Moldenhauer die Abſicht habe,
die ſchwebenden Schulden des Reiches in einem ein
zigen Etatsjahr abzüdecken, um auf dieſe Weiſe reinen
Tiſch zu machen. Er erklärt alſo dem bisher beliebten
Prinzip des Fortwurſtelns ein für allemal den Krieg

Es wird naturgemäß radikaler Maßnahmen be-
dürfen, um dieſes Programm durchzuführen, und es
iſt damit zu rechnen, daß die Sozialdemokratie, die
n eine große Freundin des Schlendrians war, auch
ieſes Mal verſuchen wird, Moldenhauer Widerſtände

in den Weg zu legen. Ob es hierbei zu einem Bruch
innerhalb des Kabinetts kommt oder ob es ſogar not
wendig ſein wird, den Reichstag aufzulöſen und unter
der Parole „Reichsfinanzreform“ ein neues Parlament
wählen zu laſſen, entzieht ſich augenblicklich der Be
urteilung, da die Stellungnahme der einzelnen Par
teien noch nicht klar zu überſehen iſt. Sowohl beim
Kabinett als auch beim Reichstagspräſidenten beſteht
der dringende Wunſch, den Reichshaushalt unbedingt
bis zum 1. April, der verfaſſungsmäßig hierfür vor
geſchrieben iſt, zu verabſchieden.

Schacht und die Parteien.
Nach der Rückkehr der Delegation läßt ſich die Lage

ſo weit überſehen, daß die Deutſche Volkspartei ſich
nicht mit überwältigender Kraft für Schacht e
wird. Hierbei ſpielen ſelbſtverſtändlich die n en
Verärgerungen aus dem Haag eine große Rolle. Auf
fällig iſt demgegenüber, daß die Zenkrumspreſſe, ſo die
„Germania“ noch heute morgen, mit ſtarker Ent
ſchiedenheit auch für die Perſon des Reichsbankpräſi
denten eintritt. Unter ſolchen Umſtänden werden die
Verhandlungen über die ſozialdemokratiſchen Forde
rungen undürchſichtig und ſchwierig werden. Es iſt
immer noch unklar, in welchem Schacht bei
ſeiner Aktion im Haag John Pierpont Morgän hinter
ſich gehabt hat. Morgan dürfte jedenfalls ſeinen Ver
ſuch, auf dieſem Wege in das deutſche Geſchäft hinein
zukommen, nach wie vor weiter verfolgen.

Drohencde Stihegung
der Rohrhbach- Werke
Berlin, 22. Jan. Jm Laufe des geſtrigen Tages

wurde bekannt, daß die Arbeiter und Angeſtellten des
in BerlinWedding gelegenen Rohrbach-Flugzeugbaues
ſeit Wochen auf ihren Gehalt und ihre Löhnung warten
müſſen. Die Kriſe, unter der dieſes Flugzeugwerk
leidet, iſt damit zum offenen Ausbruch gekommen. Und

In der Montagehalle ſteht zur Zeit nur das Roh-
gerippe eines Großflugbootes vom RomarTyp, das
auf Reparationskonto für Frankreich gebaut wird. Daß
ein Betrieb vom Umfang eines Flugzeugwerkes, das
auch noch koſtſpieltge Entwicklungsarbeit zu leiſten hat,
nicht imſtande iſt, von einem einzigen Auftrag zu leben,
iſt ſelbſtverſtändlich Dr. Rohrbach kämpft ſeit vielen
Monaten um die Auszahlung einer Reſtſumme von
200 000 Mark, die ihm noch vom Reichsverkehrsmini
ſterium zuſtehen. Er ſchätzt ſie als die Summe, die zur
Aufrechterhaktung des Betriebes überhaupt not
wendig iſt.

2.050 000 Arhbeitslose
Berlin, 28. Jan. (TU.) Nach dem Bericht der

Reichsanſtalt in der Zeit vom 13. bis 18. Januar ſtieg
die Arbeitsloſigkeit in allen Landesarbeitsamtsbezirken
weiter an, doch war der Anteil der einzelnen Bezirke
ungewöhnlich verſchieden. So nahm in Brandenburg
die Arbeitsloſigkeit noch unaufhaltſam zu (um mehr als
20 000 Arbeitſuchende), während in Niederſachſen und
Nordmark die Verſchlechterung faſt zum Stillſtand kam.
(Zunahme um 810 und 897 Arbeitſuchende.) Die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger in der verſicherungs
mäßigen Arbeitsloſenunterſtützung, bekanntlich nicht die

Geſamtlaſt der Arbeitsloſigkeit, dürfte nach den Vor
meldungen der Landesarbeitsämter am 15. Januar dicht

an 2,050 Millionen liegen.

Vorunterſuchung in der Bomben
angelegenheit abgeſchloſſen.

Berlin, 23. Jan. (TU.) Die Vorunterſuchung
in der Bombenangelegenheit, die von Landgerichts
direktor Maſur als Unterſuchungsrichter gegen 43 An
geſchuldigte geführt wurde, iſt abgeſchloſſen. Aus pro
zeſſualen Gründen dürfte der Prozeß vor dem
Schöffengericht in Altona durchgeführt werden. Sämt
liche unter Anklage geſtellten Bombenanſchläge ſind
außerhalb Berlins erfolgt. Die Täter des Anſchlages
auf das Reichstagsgebäude ſind bisher nicht ermittelt
worden und für die urſprüngliche Annahme der Unter

ſuchungsbehörde, daß ſämtliche Bombenanſchläge von
einer zentralen Leitung in Berlin ausgegangen ſeien,
haben ſich bisher keinerlei Anhaltspunkte ergeben. Vor
ausſichtlich wird etwa ein Drittel der Angeſchuldigten
außer Verfolgung geſetzt und gegen etwa 30 Angeklagte
Anklage erhoben werden.
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56. Jahrgang

Konferenzen
(Welt politiſche AUmſchau.)

As. Berlin, 23. Januar.
Für die Nachkriegszeit ſind charakteriſtiſch geworden

die immer häufiger wiederkehrenden internationalen
Konferenzen. Jn immer ſtärkerem Maße üben die
Diplomaten aller Länder ihr Gewerbe im Umherziehen
aus. Schon lange genügen die üblichen Tagungen des
Völkerbundes nicht mehr, um die internationalen Pro
bleme zu erörtern, ſondern immer neue Konferenzen
müſſen eingeſchoben werden. Man könnte in dieſen
internationalen Konferenzen einen Fortſchritt ſehen,
wenn nicht dieſe Konferenzen n großen Teil ihre Ent
ſtehung der Tatſache verdankken, daß die Friedensver
kräge eben keine Verträge, ſondern Diktate waren und
man ſich immer wieder vor die Aufgabe geſtellt ſieht,
an dieſen mißglückten Werken herumzükorrigieren, ohne
daß man dabei freilich das Übel an der Wüurzel packte.
In die Reihe dieſer Konferenzen gehört auch die zweite
Haager Konferenz, die nunmehr hinter uns liegt, und
auf der das Reparationsproblem, das im Verſailler
Vertrag ja zum großen Teil unerledigt blieb eine
feſte Reparationsſumme ſetzte der Verſailler Vertrag
bekanntlich nicht feſt, ſondern überließ das der Repara
tionskommiſſion endgültig geregelt werden ſollte.
Daß das im Haag nicht gelungen iſt, daß auch der
„Neue Plan“ nicht das letzte Wort bedeutet, darüber
ſind ſich wohl heute ſchon alle Wirtſchafts und Finanz
e e einig. Aber auch abgeſehen davon wird man

er Haager Konferenz nicht das Zeugnis ausſtellen, daß
ihr die Liquidierung des Krieges gelang. Das ergibt
ſich ſchon daraus, daß man im Haag glaubte wieder
eine „Sanktionsregelung“ treffen zu müſſen,
womit man zugleich den Empfehlungen der Pariſer
Sachverſtändigen zuwiderhandelte, die ja ausdrücklich
in ihren Schlußbemerkungen zu dem Youngplan feſt
ſtellten, daß ohne guten Willen und ohne gegenſeitiges
Vertrauen alle Vereinbarungen und alle Garantien
wertlos ſeien.

Die Genfer Völkerbundsratstagung ſtand diesmal
völlig im Schatten der Haager Konferenz, obwohl der
engliſche, der franzöſiſche und der italieniſche Außen
miniſter in Genf anweſend waren. Der Tatſache, daß
der italieniſche Außenminiſter Grandi ſelbſt an der
Haager Konferenz teilnahm, dürfte man dabei dochwohl Beachtung ſhenten müſſen, unterſtrich doch ein

Muſſolini naheſtehendes faſchiſtiſches Blatt, Jtalien
wolle damit zum Ausdruck bringen, daß es aktiver
als bisher ſich an den Völkerbunds arbeiten
beteiligen werde. Begründet wurde dies damit,
daß den Beſchlüſſen des Völkerbundes eine immer
größere Bedeutung zukomme und daß es deshalb zweck
mäßiger ſei, an dieſen Beſchlüſſen mitzuwirken, als bei
ſeitezuſtehen. Jm übrigen wird man von der Genfer
Tagung im allgemeinen nur ſagen können, daß Fragen
zweiter Ordnung behandelt wurden. Gewiß ſind auch
dieſe Probleme nicht zu unterſchätzen, aber wenn man
beiſpielsweiſe der vom Rat endgültig beſchloſſenen Ein
berufung der Zollfriedenskonferenz mit großen Hoff
nungen entgegenſieht, ſo zeigt ſich jetzt ſchon, daß in
Frankreich eine ſehr ſtarke Oppoſition gegen dieſe ge
plante Konferenz beſteht, der man vorwirft, daß ſie nur
engliſchen Intereſſen diene. In dieſem Fall läuft das
Intereſſe Deutſchlands zweifellos gleich mit dem Eng
kands, da ja Deutſchland, das ſeine Reparationen aus
dem Ausfuhrüberſchuß bezahlen müßte, das größte
Intereſſe daran hat, daß nicht durch neue und höhere
Zollmauern der Abſatz deutſcher Waren im Auslande
noch mehr erſchwert wird, als es bisher ſchon ohnehin
der Fall war. Jn Deutſchland hat man wohl allgemein
mehr Intereſſe als den eigentlichen Genfer Verhand
lungen den deutſche polniſchen Beſprechun
gen entgegengebracht, die in Genf während der Rats
kagung ſtattfanden. Es ſcheint ja, als ob dabei die
Grundlagen für die Fortführung der deutſchpolniſchen
Handelsvertragsverhandlungen geſchaffen wurden. Jn
wieweit das ſehr ſtark Umſtrittene deutſch-polniſche
Liquidationsabkommen in dieſen Beſprechungen ver
beſſert werden konnte, iſt noch nicht zu überſehen. Daß
ſich an den finanziellen Verzichten Deutſchlands etwas
geändert hat, iſt kaum anzunehmen, wenn auch in
politiſcher Hinſicht wohl einige Verbeſſerungen erreicht
worden ſind. Ob damit freilich die ſehr ſtarken Be
denken, die gegen dieſes Abkommen auch in Kreiſen
beſtehen, die durchaus für eine Verſtändigung mitPolen eintraten, ausgeräumt werden können, n man

abwarten. Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hat ſich
ja ſehr zuverſichtlich über die „Normaliſierung“ der
deutſch polniſchen Beziehungen geäußert. Nach den
mannigfachen Zwiſchenfällen der letzten Jahre wird
man aber doch wohl guttun, dieſe polniſchen Auße
rungen mit einiger Skepſis aufzunehmen.

Nicht ohne Reiz war es, daß gerade in dem Augen
blick, in welchem man in Genf über Mandatsfragen
ſprach, die Konferenz der Gouverneure der engliſchen
Kolonien in Oſtafrika einſchließlich des Mandats Tang-
anjika beſchloß, einen permanenten oſtafrikaniſchen Zoll
ausſchuß zu bilden. Man kann hierin nur einen wei
teren Schritt zum Ausbau des engliſchen Domi-
nions in Oſtafrika erblicken, und es wird Sache
des deutſchen Vertreters im Mandatsausſchuß des
Völkerbundes ſein, die engliſchen Pläne über die weitere
Geſtaltung der Dinge im früheren DeutſchOſtafrika
ſehr aufmerkſam zu verfolgen und immer wieder daran
zu erinnern, daß es ſich bei dieſem Gebiet nicht um
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engliſchen Beſitz ſondern um ein Völkerbundsmandat
handelt.

Die dritte große Konferenz, die uns der Januar be
ſchert, die Floktenabrüſtungskonferenz, iſt inzwiſchen in
London feierlich durch den engliſchen König eröffnet
worden. Jhr kommt für die weltpolitiſche Entwicklun
zweifellos die allergrößte Bedeutung zu. Am Voraben
dieſer Konferenz haben es die Ruſſen für zweckmäßig
erachtet, daran zu erinnern, daß auch die Sowjetunion
eine Seemacht iſt. Zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe
ſind durch die Dardanellen nach dem Schwarzen
Meer gedampft zur Verſtärkung der ruſſiſchen Schwarzen
Meer-Flotte. Zunächſt herrſchte darob einiges Erſtaunen.
es zeigte ſich aber ſehr bald, daß niemand gewillt iſt,
die ſchwierige Frage der Dardanellendurchfahrt erneut
anzuſchneiden, und es ſcheint auch, als ob man in Genf
auf dem Standpunkt ſteht, daß bei der ſehr verwickelten
rechtlichen Lage gegen die Fahrt der beiden ruſſiſchen
Panzerſchiffe kaum etwas einzuwenden ſei. Sehr be
ünruhigt aber fühlt man ſich offenbar in Griechenland,
wo man in dieſer Fahrt der beiden ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe eine gemeinſame ruſſiſchtürkiſche Akkion erblickt
und ſicherlich nicht mit Unrecht auf die ruſſiſchtürkiſche
Annäherung verweiſt, die ſich ſchon in der Erneuerung
der türkiſch ruſſiſchen Verträge durch Karachan doku
mentiert häbe. Ja, man glaubt in Griechenland das
Schweigen Italiens dahin auslegen zu müſſen, daß
man in Rom es gern ſehen würde, wenn als Gegen
gruppe gegen Frankreich ünd England ſich eine Gruppe
Jtalien, Türkei, Rußland bilden laſſen würde. Schießen
dieſe Kombinationen auch wohl über das Ziel hinaus,
ſo bleibt die Dardanellenfahrt der ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe am Vorabend der Londoner Konferenz doch ein
recht pikanter Vorgang.

Schließlich iſt es nötig, noch einer vierten Kon
ferenz zu gedenken, nämlich der vom IJnternationalen
Arbeitsamt einberüfenen europäi ſchen Kohlen
konferen z, die ergebnislos in der wichtigſten Frage
ſchloß, da nämlich eine Einigung über die Arbeitszeit
im Bergbau nicht erzielt werden konnte. Es iſt nach
dieſem wenig erbaulichen Abſchluß der Konferenz Sache
des am 4. Februar zuſammentretenden Verwaltungs
rats des Arbeitsamts, darüber zu entſcheiden, ob die
Frage der Arbeitszeit im Bergbau trotz dem jetzigen
Mißerfolg der internationalen Arbeitskonferenz, die
am 10. Juni beginnt, überwieſen werden ſoll oder nicht.

900 Arheftsese
n ganze Frankreich
Frankreich gehört zu den wenigen glücklichen Län

dern, die nur über eine ſehr geringe Arbeitsloſen
ziffer verfügen. Nach der jüngſten franzöſiſchen Sta
tiſtik wird die Zahl der Erwerbsloſen mit 900 an
gegeben. Sie hat ſich während des ganzen Jahres
ſehr niedrig gehalten. Streiks gehören in Frankreich
zu den Seltenheiten, und die Erhöhung der Löhne
wiegt die der Kleinhandelspreiſe reichlich auf. Unter
dieſen Umſtänden iſt es verſtändlich, wenn die Jn
duſtrie darüber klagt, daß es an Perſonal mangelt, um
die Produktion ſteigern zu können und den Bedarf
des Jnlandmarktes ausreichend zu befriedigen. Die
Steinkohleninduſtrie beiſpielsweiſe konnte nur 3 Mil
lionen Tonnen extra liefern von den 7 Millionen
Tonnen, die der franzöſiſche Verbrauch im Jahre 1929
mehr erforderte Falls ſich die wirtſchaftliche Blüte
Frankreichs im Jahre 1930 auf dem gleichen Niveau
hält, wird die Arbeiterfrage noch dringender werden.
Man erachtet daher eine entſprechende Emigranten
politik um ſo notwendiger, als der Nachwuchs an
Arbeitskräften in Frankreich verhältnismäßig gering
iſt. Die Staaten jedoch, die für die Ausfuhr von
Menſchenmaterial in erſter Linie in Frage kommen,
alſo Polen und Jtalien, machen Schwierigkeiten.
Hinzu kommt, daß die mittleren und kleineren fran
zöſiſchen Betriebe nicht zur Rationaliſterung durch den
Erſatz menſchlicher Arbeitskraft durch Maſchinen im
ſtande ſind. Jnduſtrielle Konzentration iſt alſo ein
dringendes Erfordernis, wenn man dem Arbeiter
mangel abhelfen will.

Sie dieBesuchen

HpernAraufführung in Leipzig
Ernſt Krenek: Leben des Oreſt.“ Neues Theater.

Hrenek, der Komponiſt des „Jonny“, ſchreibt eine
Oper Leben des Oreſt. Aus der Gegenwart geht
z in die Antike, aus der Welt der Technik in die
Welt des Mythos. Flucht 2 Die Muſikthevre
tüker der jungen Generation verkünden, daß nur die
Hurzoöper die Fünfminntenoper dem heutigen Menſchen
gemäß ſei Und Krenek, noch nicht rings
ein anerkannter Führer eben dieſer jungen Muſiker-
generation, ſchreibt eine Oper, deren Aufführun
reichlich vier Stunden dauert Umkehr
die Zeit der „Götterdämmerung“ (wieder) herbei
gekymmen? Die Muſik wird atonal ſein, oder ſie
wird nicht ſein! heißt es in den Dekreten der modern
gerichteten uſikpulsbefühler. Und in Kreneks neuer
Oper triumphiert die Tonalität. Einkehr Und
ein Theater, in dem verſammelt iſt, was Rang und
Namen trägt in der deutſchen Muſikwelt, Hereitet
dem neuen Werk eine ſtürmiſch begeiſterte Aufnahme
Einen ganz großen Erfolg, einen Sieg au der ganzen
Linie! Verſüchen wir in den folgenden Zeilen einige

rundfätzliche Bemerkungen über das Werkt, feine
robleme und ſeine Stellung innerhalb der modernen

Oper zu geben.

Ein Teil der oben angedeuteten Widerſprüche löſt
ſich bei näherer Betrachtung von ſelbſt. Wohl ent
nahm Krenek den t ſeines Werkes dem troiſchen
Sogenkreis der Antike, wie ihn die griechiſchen

ragiker beſonders Aiſchylos in der „Oreſtie ge
ſtaltet haben; wohl bleibt die Handkung in den

rundzügen unverändert. Agamemnon, Opferung
Jphigenies, Heimkehr, Ermordung Agamemnons
durch das ehebrecheriſche Paar Klytemnaiſtra-Agiſth,
Blutrache Oreſts an den beiden, Flucht Oreſts, der
vom Fluch der ſterbenden Mutter durch die Welt
gehetzt wird. bei Thoas findet er die Schweſter
Jphigenie wieder, Entſühnung des Muttermoörders
der ſich dem atheniſchen Areopag geſtellt hat, durch
göttliches Eingreifen. Aber innerhalb dieſes n
bliebenen außeren Rahmens formte Krenet den
9 völlig um: er verzichtete auf alles ſpezifiſch

Antike, auf den ſpezifiſch griechiſchen Jdeenhinter
grund; er gab neue Motivierungen, deutete Perſonen
nd Geſchehniſſe um, Mytholpgiſches erſetzte er durch
P r und ſo entſtand ein Drama desen ſchen Oreſt, das mit der Antike kaum mehr

Kaufen Sie direkt ab Fabrikniederlage, es ist Ihr eigener Vorteil

Das Arbeſtsprogramm des Reſehstages

Die Finanztagung
Die Weihnachtstagung des Reichstages hat ziemlich

ſtürmiſch geſchloſſen. Das Finanzprogramm der Reichs
regierung die Kriſe im Finanzminiſterium, der Kon
flikt Finanzminiſterium Reichsbankpräſident, die
geſcheiterte Amerikaanleihe, die Nachtſitzung des Reichs
tages, das alles rollte ſich in einem etwas überſtürzken
Tempo ab, und wenn die Januartagung mit dem
leichen Thema beginnt, mit dem die Dezembertagung
chloß mit der Finanzpolitik ſo kann man die

Verhandlungen doch mit er großer Ruhe und
etappenweiſe aufnehmen. Der eichstag wird eine
Sitzung am 23. haben, er wird dann au einige Tage
ſeine Arbeiten unterbrechen und nach Sitzungen am
27. und 28. Januar ſich vorausſichtlich wieder bis
egen die Februarmitte vertagen. Dieſer techniſche
erlauf iſt bereits ein Zeichen dafür daß man ſich

nicht überſtürgzen will.
Mit dem Finanzprogramm der Reichsregierung

und dem vom Reichsbankpräſidenten geforderten Geſetz
über den Tilgungsfonds ſchloß die Dezembertagung.
Mit einer Maßnahme zur Beſeitigung der Kaſſen
ſchwierigkeiten beginnt die Januartagung. Inzwiſchen
hat ein Finanzminiſterwechſel ſtattgefünden, und der
neue Mann im Finanzminiſterium wird gleich Gelegen
heit haben, ſeine eigene Sache vor dem Parlamenk zu
vertreten. Erſter Gegenſtand des parlamentariſchen
Arbeitsprogramms iſt

die ſchwediſche Zündholzanleihe,
die von dem Finanzminiſter Hilferding noch eingeleitet
wurde als Miktel zur Überwindung der Kaſſenſchwierig
keiten. Finanzminiſter Moldenhauer hat dieſe An
leihe übernommen, er hat mit dem ſchwediſchen Zünd
holzinduſtriellen Jvar Kreuger auch im Haag verhan
delt, und er wird nun auch im Reichstage ſein eigenes
Programm zur Behebung der Kaſſenſchwierigkeiten
darzuülegen haben. Dabei wird ſich vor allem e
wieweit der neue Reichsfinanzminiſter an jenem Re
formprogramm feſthält, das die Reichsregierung im
Dezember vorlegte, und für das ſie ſich ein Vertrauens
votum des Reichstages geben ließ. Daß die Anleihe
glatt vom Parlament erledigt wird, und daß damit die
erſten Mittel zur Auffüllung der Reichskaſſe beſchafftſind, unterliegt keinem Zweifel

Von der inneren Finanzpolikik wird man dann im
Februar zur auswärtigen Finanzpolitit übergehen, zur

Beratung der Younggeſetze.
Es handelt ſich dabei um einen recht umfangreichen
Komplex von Geſetzen, da die Reparalionsverträge
ſelbſt ergänzt werden durch eine Fülle von Liquidations
verkrägen zwiſchen Deutſchland und den ehemals feind
lichen Skaaken. Aber auch dieſe Arbeit wird ziemlich
glakt und ohne langen Aufenthalt e gehen,
denn ſämtliche neuen Reyarakionsgeſetze ſind ſo gefaßk,
daß ſie nur einer einfachen Mehrheit bedürfen. Die
zwei Punkte in denen eine verfaſſungsändernde Reichs
kagsmehrheit erforderlich geweſen wäre Verlänge
rung der Konzeſſion für die Rei r e und
des Nokenprivilegs für die Reichsbank ſind im Haag
fallen gelaſſen. Ju gusgiebigen Auseinanderſetzungen
wird es lediglich bei den Liguidationsverkrägen und in
erſter Linie bei dem deutſch polniſchen Vertrag kommen,
aber die Liquidgkionsverkräge ſind ja keine untrenn-
baren Beſtandkeile des Youngplanes, und die Krikik,

eherun Schutepolſfaisten
Aus einer Denkſchrift des preußiſchen Jnnenminiſters geht hervor, daß von v dere e
Schutzpoligei in Preußen 17 frühere obere Polizeivoll
zugsbeamte waren, 24 waren frühere aktive Offiziere,
48 frühere Reſerveoffiziere, 301 frühere Unteroffiziere

Von den Polizeileutnants, die aus dem Polizeioffigzier
anwärterlehrgäng ſtammten, waren 45 Abiturienten,
117 Nichtabiturienten und 120 Volks und Mittelſchüler.
Von den Hauptleuten e 234 frühere Unteroffiziere
287 frühere Reſerveoffiziere und 372 frühere aktive
Offiziere. Von den Maſoren ſind drei frühere Unter
offiziere, 26 frühere Reſerveoffigiere und 201 frühere
aktive Offiziere.

als die Perſonennamen gemein hat, das vielmehr
fölgerichtig Jdeen der früheren Werke Kreuneks
auch des „Jonny“! weiterführt. Der Verzicht
auf heute nicht mehr verſtändliche antike Symbolik
und Wythologie. die Aktualiſterung des antikenSagenſtoffes iſt ſelbſtverſtändlich durchaus berechtigt,
beſonders, wenn die Neuformung dramatiſch ergiebig
wird. Das iſt freilich nicht durchweg der Fall; bei
ſpielsweiſe erſcheint mir die antithetiſch gemeinte
Umdeutung des Thoas in einen Magus des
Nordens“, ſeine Befrachtung mit Philoſophie und
Südlandſehnſucht weder nötig noch ungen; es er
gibt ſich eine überflüſſige aber für Krenek
kypiſche a a an des Geſchehens. Außer
dem läßt ſich der Textdichter Krenek durch die
Zeichtigkeit, mit der ihm das Schreiben von der
Hand geht, ſehr oft z ſchädlicher Breite des Szeni
ſchen verleiten da bleibt in Monolog und Dlalog
nichts ungeſagt. Wozu? Kunſt iſt doch Weglaſſen.

Reſtlos befriedigt die Muſik. Krenet erweiſt ſich
hier wieder als der befähigtſte, ungemein vielſeitige,
oft genial zu nennende Obern komponiſt, den wir
unter den Jungen haben. Ganz verfehlt ſcheint mir,
angeſichts des „Oreſt“ von Rückkehr und Umkehr zu
ſprechen. Jm Gegenteil. der „Hreſt“ bedeutet
konſeguentes Weiterſchreiten auf dem in den früheren
Werken eingeſchlagenen Wege; nichts, was nicht ſchon
dort vorgebildet oder wenigſtens angedeutet wäre:
das Dominieren der Singſtimme; die eigenartige
Melodieführung; die Hinneigung zur geleſen
Form, zum Enſembleſatz; die Verwendung der
Holovatur als Ausdrucksmittel, nicht Zierat; die
überaus wichtige Rolle, die dem Chor in ſeinen ver
wied nartigſten Verwendungsmöglichkeiten zufällt;

ie Bereicherung des Rhythmus durch Einbeziehung
moderner Tanzrhythmen: die äußerſt durchſichtige,
ungemein reizvolle Inſtrumentation die „klug auf

Steigerungen. Diejenigen, die Kreneke
Fahnenflucht vorwerfen, tun ihm bitter unrecht; er
diente ja niemals der „abſoluten“, ſondern immer
der Opernmuſik. Und die empfängt ihre Geſfehe
nicht aus irgendwelchen abſtrakten Abhandlungen,
ſondern aus der blutvoll lebendigen Wirklichkeit des
Dramas und der Bühne Das mit genialer Jntuition erfaßt zu haben, macht nicht zum wenigen
5 s Kreneks für die Geſchichte der

per aus.
Die n unter Guſtav Brechers muſikali

ſcher und Walther Brügmanns ſzeniſcher Leitung:

an

leutnants der En

die der Reichskag an ihnen üben wird, kann deshalb
die neue Reparafionsverhandlung nicht behindern. Es
wird bei der Beratung der Reyarationsverträge im
übrigen die erſte große außenpolitiſche Debatte ſeit
einem Jahr geben, denn bei allen außenpolitiſchen Aus
einanderſetzungen der letzten Zeit mußte man doch
immer darauf Rückſicht nehmen, ſich in der Reparg
kionsfrage nicht feſtzulegen, und eine offene Ausſprache
kam deshalb nicht zuſtande. Daraus ergibt ſich natür
lich guch, daß auf dem Gebiete der Außen und Re
parakionspolikik die Hauptſchlacht mit der Opyoſikion
geſchlagen werden wird eine l Wera allerdings, deren Ausgang von vornherein
lar iſt.

Mit der Erledigung der Reparationsfrage wird dann
die eigentliche normale Geſetzgebungs

perivde des Reichstages
beginnen. Er wird ſich mit dem Republikſchutzgeſetz
zu beſchäftigen haben, vor allem aber wird die aus
führliche Beratung des Reichshaushaltsplanes in An
riff zu nehmen ſein, die ſolange wegen der Unklarſeuen des Reparationsproblenis hinausgeſchoben wer

den mußte. Das Reichskabinett hat die Abſicht, den
Reichshaushaltsplan für 1930/31 im erſten Februar
drittel bereits dem Reichsrate zuzuleiten, ſo daß der
Reichstag bis Ende Februar die Haushaltsberatüngen
beendet haben müßte und der Etatsentwurf in den erſten
Märztagen dem Reichstag zugehen würde. Ob der
Wunſch des Reichskabinetts, die Etatsberatung bis zum
31. März zu beenden, erfüllt werden kann, gilt als
recht zweifelhaft, weil ja dieſer Haushaltsplan eine
ganz beſondere Stellung einnimmt, denn gleichzeitig
mit ihm werden die Steuergeſetze zu beraten ſein dieim Rahmen der großen Hinengrefoen liegen, und
hieraus wird ſich für den Reichstag die ſchwierige Auf
gabe ergeben. Man weiß, daß ſchon bei der Beratung
des Finanzreformprogramms im Dezember, bei der es
ſich ja vor allem um die Aufſtellung von Grundſätzen
handelte, die Meinungsverſchiedenheiten außerordentlich
groß waren. Durch das Schuldentilgungsgeſetz, das der
Reichstag im Dezember beſchloſſen hat, iſt es fraglich
geworden, ob und zu welchem Zeitpunkt im neuen
Etatsjahre Steuerſenkungen durchgeführt werden
können. Um ſie wird der Hauptkämpf gehen, aber
innerhalb der Regierungsparteien wird man auch
manche Meinungsverſchiedenheiten über den Neuauf
bau des Steuerſyſtems auszutragen haben, der durch
eine ſtärkere Belaſtung mit indirekten Steuern und
einen Abbau der direkten Steuern herbeigeführt werden
ſoll. Die Notwendigkeit, dieſe Reform durchzuführen,
hat ſich gerade aus den Nachweiſen über die Reichsein
nahmen und Reichsausgaben ergeben, die im laufenden
Haushaltsjahr einen Fehlbetrag von etwa 350 Mill.
Mark auswieſen. Wenn aber auch dieſe Notwendigkeit
allgemein anerkannt wird, ſo ſind die Einzelheiten des
notwendigen Laſtenausgleichs doch nicht weniger um
ſtritten. Fällig waren für dieſe Arbeitsperiode des
Reichstags auch die Neuregelung des Finanzausgleichs
zwiſchen Reich und Ländern, da aber die Zeit ohnehin
knapp geworden iſt, will man ſich hier mit einer vor
läufigen, jetzt beſtehenden Regelung behelfen Auch
ohne dieſe Frage wird das Arbeitsprogramm umfang
reich genug ſein.

Her Entwurt des Zuncihoſz-

n Demündholz e p

rat keine Eini
hat u. a. das

auf Teilnahme hätten.

Regierung darauf hin, daß das re gegene
e Geüber dem geltenden Rechts uſtand für d noſſenn en eine erbeblige Einſchränkung bedeutet.

it den vorgeſehenen Einſchränkungen e ine die
Beibehaltung einer Sonderſtellung der Genoſſen
ſchaftsfabriken gerechtfertigt.

em Reichstag iſt ferner eine Denkſchrift über
die Zivilverſorgung in den Jahren [923 bis 1928
zugegangen, aus der insbeſondere hervorgeht wie ſich
die Unterbringung der Verſorgungsanwärter im Jahre
1928 geſtaltet hat. Eine weitere Denkſchrift behandelt
die Wage der Überführung weiblicher Angeſtellter in
das Beamtenverhältnis.

Die Kommuniſten fordern in einem Antrag, den
ſie im Reichstag einge racht haben, umgehend bei der
preußiſchen Regierung die ſofortige Aufhebung desmonſtrationsverbots zu verleſen e

Kiekfriee des Shüringisechen
Ministerſatdirektors Jahn?
Weimar 20. Jan. Der bevorſtehende Wechſelim thüringiſchen Maſern wirſt bereits ſeine

Schatten voraus. Miniſterialdirektor Jahn im
thüringiſchen Miniſterium des Jnnern iſt in Ürlaub
g. gen, aus dem er kaum wieder in ſein Amt zurückher dürfte, denn es iſt kaum anzunehmen, daß der

demokratiſche Miniſterialdirektor Jahn unter dem
nationalſoßialiſtiſchen neuen Miniſter Dr. Frick ſein
Amt weiterführen wird. Man kann überhaupt mit
einigem Jntereſſe der Tätigkeit Fricks entgegenſehen,
vor allem im Polizeireſſort, denn obwohl bereits
unter den früheren bür erlichen Regierungen ein
ſtarker Abbau ſozialdemokratiſcher Beamter aus der
Zeit der roten Regierung ſtattfand, ſind vor allem in
der Polizei noch ſehr viel linksſtehende Beamte, auch
in höheren Stellungen. Verſchiedene Abſtimmungen in
er letzten Zeit haben gezeigt, daß die thüringiſche
Polizei in ihrer Mehrheit links eingeſtellt iſt.

Miniſterialdirektor Jahn wurde ſeinerzeit viel
enannt, als durch Mitteilungen des ſaächſiſchen

iniſterpräſidenten Heldt an die ſächſiſche Preſſe
vorzeitig bekannt wurde, daß Miniſterialdirektor
Jahn Verhandlungen mit Sachſen wegen der Herbei
führung einer weitgehenden Verwaltungsgemein
haft geführt habe, die bereits ſo weit gediehen waren
aß ein fertiger Staatsvertrag zwiſchen Sachſen und

Thüringen vorlag, als die Sache durch Heldt in die
Offentlichkeit kam. Wäre das nicht geſchehen, ſo
würde heute ſicher eine thüringiſchſächſiſche Ver
waltungs gemeinſchaft beſtehen. So aber lief vor
allem der deutſchvolksparteiliche Jenger Univerſitäts
profeſſor Köllreuter ſo ſcharf Sturm gegen Jahn,
daß dieſen ſein Chef, der volksparteiliche Miniſter
Riedel, in Schutz nehmen mußte. Jahn hatte damals
im Auftrag des Miniſteriums Leuthäußer gehandelt,
und beantragte ſelbſt ein Diſziplinarverfahren gegen
ſich, das aber nicht eröffnet wurde.

Nativnalſozialiſten
und Reichsgründungsfeier.

Ein Zwiſchenfall in Göttingen.

Zu der Reichsgründungsfeier an der Göttinger
Univerſität war die nationalſozialiſtiſche Studenten
gruppe in Hitler Uniform erſchienen. Aus Profeſſoren
kreiſen iſt gegen dieſes Auftreten lebhafter Widerſpruch
laut geworden und es wurde verlangt, daß den
Nationalſozialiſten die Teilnahme an der Feier in
dieſer Aufmachung unterſagt würde. Der Rektorodes
Uttiverſttät erklärte aber, da e e ein Wech

Daraufhin hrerer darunter Profeſſor von Hippel und Reichs
ach, es vorgezogen, die Feſtverſammlung zu verlaſſen,

da ſie das Verhalten der Nationalſozialiſten als
Provokation empfanden.

Clobfcauer
über alle Beſchreibung herrlich. Ein neues Ruhmes
blatt für die Leipziger Oper. (Von der ein gütiges
Geſchick die überall akute Kriſe auch fürderhin fern
halten möge!) Alle Soliſten, Chor und Orcheſter
gern prachtvoll. (Raummangel verbietet
eider näheres Eingehen auf Ein elleiſtungen.)

Hans Seiffert.Kommt und ſehet ſelbſt!

Uraufführung des Tonfilms
„Wenn du einmal dein Herz verſchenkſt“.

Die Berliner Ufa zeigte am Freitagabend erſt
malig den Tonfilm „Wenn du einmal dein Herz ver
ſchenkſt“. Das Manuſkript verfaßte Robert Liebmann
nach dem Roman der „Vagabund vom Aquator“ von
Ludwig von Wohl. Die Hauptrolle als Stieftochter
eines reichen Plantagenbeſitzers in Borneo hatte Lilian
Harvey. Nach einem Streit mit ihrem Stiefvater be
ſchließt ſie, zu entfliehen und klettert heimlich des
Nachts an Bord eines nach Europa auslaufenden
Schiffes, und hier gerät ſie, die von europäiſcher Kultur
wenig „beleckt“ iſt, mit den geſellſchaftlichen Formen
arg in Konflikt. Wenn dann der Film, der ſehr viel
Liebe bringt, ſchließlich doch ein Erfolg iſt, ſo iſt das
nicht zuletzt dem reizenden Spiel Lilian Harveys
zu verdanken, die ſich zum Schluß immer und immer
wieder dem beifallſpendenden Publikum zeigen mußte.
Auch Harry Halm, der Steward, und Jgo Sym, der
Schiffsreeder, gaben ihr Beſtes. Schmidt Gentner hat
dieſem Film eine flüſſige Begleitmuſik gegeben.

Kunſtrundſchau
Der Tanz in der Malerei Die Keſtner- Geſellſchaft

in Hannover veranſtaltet zur Zat eine intereſſante
Kunſtausſtellung, die ſich „Der Tanz und das Tanz
koſtüm“ betitelt und die zugleich einen entwicklungs
geſchichtlichen Überblick bietet den das Tanzkoſtüm im
Wandel der Zeiten durchgemacht hat.

Deutſche Kunſtausſtellungen. Die Anhaltiſche Ge
mäldegalerie in Deſſau veranſtaltet gegenwärtig eine
größere Kunſtausſtellung: „Moderne Bildwirkereien.“
Das Bauhaus in Deſſau begeht im Januar ſeine dies
jährige Bauhausausſtellung. Der Erfurter Kunſt
verein zeigt zur Zeit eine größere Schau von Gemälden
junger Dresdener Künſtler. Das Stadtmuſeum in

Bequeme Teilzahlung Bei Kasse 10*/0 Rabat

rabße
Saarbrücken widmet ſeine Janugrausſtellung dem
Bauhäusler Wladimir Kandinſty. e

Ausländiſche Kunſtausſtellungen. s
ſchönen Sir in Brüſſel veranſtaltet zur Zeit eine
umfaſſende Aus r des Geſamtſchaffens Alexej
Jawlenſkys. Das Muſeum der bildenden Künſte in
Budapeſt begeht zur Zeit eine Gedächtnisausſtellung
Francesco Bartalozzis. Der Prager Kunſtverern
widmet ſeine Januarausſtellung dem maleriſche
Schaffen Lionel Feiningers. In Rotterdam finde
gegenwärtig eine größere Renee-Sintenis- Ausſtellung
tatt.

Junge weſtfäliſche Kunſt. Die Gruppe „Junges
Weſtfalen“ ſtellt im Januar im SchleswigHolſteiniſchen
Kunſtverein in Kiel, im Februar im Kunſtveren
Bremerhaven, in Bremen vom 15. April bis 15. Mat,
im Muſeum der Stadt Flensburg aus.

Ein Boccaccio Bild in der Kirche. In einer ſchwedi
ſchen Kirche wurde bei Aufnahme des Kunſtinventars
ein Gemälde entdeckt, das eine Szene aus den Er
Zzählungen des Boccaccio enthält. Ein ſchwediſcher
Hauptmann hatte das Bild ſeiner Heimatkirche ge
ſtiftet, die es unbeachtet des bigotten Jnhaltes über
den Hauptaltar aufgehängt hatte.

H Berleihung des Großen Preiſes an die Verlags
firma Georg Weſtermann, Braunſchweig. Auf der
Weltausſtellung in Barcelona hat, wie eben bekannt
geworden iſt, die Firma Druckerei und Verlag Georg
Weſtermann, Braunſchweig, für „Weſtermanns
Monatshefte“, eine Wandkarte Ekuador und ſonſtige
Verlagswerke, die in den eigenen techniſchen Betrieben
hergeſtellt wurden, den „Gran Premio“ erhalten. Dieſe
Nachricht wird ſicher allgemein mit großem Intereſſe
aufgenommen werden, weil ſie ein erfreuliches Zeichen
dafür iſt, daß die deutſche Wirtſchaft im Auslande
wieder an Anſehen gewinnt und weil ſie Ausblicke
dafür ſchafft, daß allmählich der uns verloren
gegangene Boden im Auslande für deutſche Erzeüg
niſſe wieder erobert wird, was im Intereſſe unſerer
paſſiven Handelsbilanz ſehr zu begrüßen iſt.

Volksbühne Halle. Wahlfreie Sondervorſtellungen: „Die
toten Augen“, Oper von d Albert, am 25 Januar, und am
W. Januar Madame Pompadour“, Hperette von Leo Fall
Spieſtage: „Die andere Seite“, Drama von Sherriff (zum
letzten Male), am 1. Februar für H. Ferner „Die Entführung
gus dem Serail“ am 6. Februar für 12. Februar
26. Februar (0), ſowie am 8. März (5). Nächſter Kulturfilin
am 27. Januar „Jm Tierparadies des Donaudeltas

ben mehrere
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Maskenherrlichkeit.
Welch ein ſeltſames Spiel, das Spiel der bunten

Kleider und Masken. Was ſonſt als ein Vorrecht der
Kinder galt, jetzt wird es auf einmal auf Menſchen
aller Altersſtufen übertragen. Jeder ſoll ſich ſo kleiden,
ſo friſieren, ſo bemalen und ausſtatten dürfen, wie es
ihm ſeine Phantaſie und ſeine Luſt am Spielen ein
geben.

Da kommen manche heimlichen Künſtler zum Vor
ſchein, die im gewöhnlichen Alltag nur als nüchterne
und ſachliche Berufsmenſchen bekannt ſind. Sie treten
hervor und finden den Beifall der Menge, der ſich ſonſt
nur dem Menſchen des Erfolgs zuwendet. Karneval
entſchädigt für Verſäumtes und Entbehrtes. Karneval
iſt anders als der Reſt des Jahres.

Freilich gibt es Grenzen der Maskenherrlichkeit.
Auf die Wochen des Karnevals folgt Aſchermittwoch,
auf Freudentaumel und kurze Betäubung das Er
wachen, auf romantiſches Schwärmen die Rückkehr in
die Wirklichkeit. Wir kommen darum nicht herum.

Noch aber klingen die Melodien und Weiſen, noch
blendet der Glanz von bunter Farbe und phantaſtiſcher
Unwirklichkeit. Noch geht das Verſteckſpiel mit dem
Leben ſeinen Lauf. Noch iſt Karneval.

Freche Beraubung eines Motorrades.
Zu der bereits gemeldeten Beraubung eines Motor

rades am Dienstagabend erfahren wir noch folgende
Ken die die Frechheit des Diebes erkennen
aſſen:Das Motorrad ſtand in dem hellerleuchteten Haus
flur des Grundſtücks An der Geiſel 1 und der Dieb
benutzte die mangelnde Beaufſichtigung, die geſamten
Werkzeugtaſchen zu erbrechen und ihres
Jnhaltes zu berauben. Außerdem hat er verſchiedene
Ausrüſtungsgegenſtände von der Maſchine
abgeſchraubt. Der Täter wurde bei ſeiner
Arbeit von mehreren Perſonen geſehen, die aber
zuerſt keinen Argwohn ſchöpften, als ſie den Mann an
der Maſchine hantieren ſahen, da man ihn für den
Eigentümer hielt. Als der Dieb aber dann merkte,
daß ſeine Tätigkeit doch Verdacht erregte, flüchtete
er und konnte auch nicht mehr geſtellt werden. Meh
rere bereits von der Maſchine abmontierte Teile mußte
er bei ſeinem überſtürzten Aufbruch im Stich laſſen.

Angelegenheit wurde der Kriminalpolizei über
geben.

Merſeburg und Umgebung

Das explodierke Auko. An der ſtädtiſchen
Kiesgrube in der Naumburger Straße explodierte
am Dienstagnachmittag zwiſchen 14 und 15 Uhr ein
Lieferwagen, dem Handelsmann K. Krüger aus
Kötzſchen gehörig. Durch einen abfliegenden Metall
teil wurde der Beifahrer Kurt Horn am Kopf
verwundet, doch ſoll die Verletzung nicht gefähr
lich ſein. Der Lieferwagen mußte nach Kötzſchen ab
geſchleppt werden.

Wenn ſich ein Hund freuk, ſo kennt er dabei
oftmals weder Maß noch Ziel, wie jeder Hundebeſitzer
bezeugen kann. Dies mußte am Dienstagnachmittag
auch ein Mann erfahren, der mit ſeinem Hund aus
einem Grundſtück der Roonſtraße auf die Straße trat.
Der Hund war wie toll vor Freude darüber, daß er
mit „Herrchen“ ausgehen konnte, und kam ſo ſchnell
aus dem Torweg auf die Straße geſchoſſen, daß er
einen dort ſtehenden kleinen Jungen von etwa
4 Jahren anſprang und ſo heftig zu Boden ſchleuderte,
daß das Kind mit blutenden Verletzungen
am Kopfe zu ſeinen Angehörigen gebracht werden
mußte.

Von der Treppe geſtürzk iſt am Mittwoch
nachmittag in der Roſenſtraße die Tochter eines An
wohners, die die Stufen zum Eingang heraufgeſtiegen
war und die Haustüre zu öffnen verſuchte. Da dies
nicht gelingen wollte, wendete ſie alle Kraft an, mit
dem Erfolg, daß ſich die Klinke aus der Tür löſte

und das Kind die Stufen hinunter auf die Straße
ſtürzte. Mit Verſtauchungen an den Armen wurde
ſie in die elterliche Wohnung gebracht.

Die Fahrt nach der Erbſchaft.
Um das BrandtGötzeſche Erbe.

Vor einem Jahrhundert fanden 2 Männer aus dem
Merſeburger Land in fremdem Land, wohin ſie aus

ewandert waren, den erſehnten Reichtum. Der aus
e ſtammende Brandt, der als Drogiſt vor

mehr als 100 Jahren nach Holland auswanderte, dort
eine Erfindung in der Farbenchemie machte, und ſich
dadurch gewaltige Reichtümer erwarb. Nach ſeinem
Tode wurde, da direkte Nachkommen nicht vorhanden
waren, der geſamte Beſitz ſeitens des holländiſchen
Staates verwaltet.

Der andere, ein gewiſſer Götze, aus Neukirchen
ſtammend, iſt nach NiederländiſchIndien ausgewandert,
wo er allmählich zu ungeheurem Reichtume gelangte.
Er beſaß Ländereien, die manchen kleinen deutſchen
Bundesſtaat an Größe überragten. Auch er verſtarb
kinderlos. Seit ſeinem Tode wird der Beſitz, der mit den
angewachſenen Zinſen zu einem Milliardenbetrage an
gewachſen iſt, auch vom holländiſchen Staat verwaltet

Die Verwandten der beiden Erblaſſer, ea. 300 Fa
milien, haben bereits vielfach verſucht, in den Beſitz der
Milliardenerbſchaften zu kommen, allerdings bis jetzt
vergebens. Deshalb hat ſich in den letzten Jahren eine
„Forderungsgemeinſchaft der Erbintereſſenten des
BrandtGötzeſchen Nachlaſſes“ gebildet, die Vergleichs
verhandlungen mit der holländiſchen Regierung an
gebahnt hat, um auf gütlichem Wege zu einer Einigung
zu gelangen. Und dieſer Verſuch ſcheint zum Ziele zu
e de Bereits hat die Königin von Holland ein Dekret
er Regierung unterſchrieben, daß, ſobald die Erben

amtlich feſtgeſtellt worden ſind, die Erbſchaft auf dem
Verwaltungswege erledigt bzw. zur Auszahlung ge
langen ſoll.

Um nun die Verhandlungen weiter vorwärts bzw.
m Abſchluß zu bringen, weilt zur Zeit eine fünfköpfige

elegation der Erben unter Führung von Obergerichts
vollzieher i. R. Pietzner, Merſeburg, in Amſterdam.

Der größte Teil der in Frage kommenden Erben
wohnt noch heute in der Stadt und dem Landkreis
Merſeburg, wie Bad Lauchſtädt, Neukirchen, Beuchlitz
Dörſtewitz, Knapendorf uſw.

e

Geſetze der franzöſiſchen Politik.
Am Mittwochabend veranſtaltete die Merſeburger

Ortsgruppe des Gde2l. einen Vortragsabend. Als
Redner war Studienrat Dr. Koerlin gewonnen worden,
der über „Geſetze der franzöſiſchen Politik“ einen ſehr dankbare Motive

franzöſiſchen Politik, die er in

Arbeit für cliie Stacituster
Ausſchußwahlen. Kanalgebühren. Straßenreinigungskoſten.

Am Montagabend findet die nächſte Sitzung der
Stadtverordneten ſtatt, von der wir hoffen, daß ſie
ruhiger verlaufen wird wie ihre Vorgänger. Die
Sitzung iſt angeſetzt worden, um vor allem die reſt
lichen Ausſchüſſe zu bilden, damit die Arbeit an dem

Haushaltsphan für 1930 nun in allen Teilen be
ginnen kann. Das war bisher nicht möglich, zumal
die überaus wichtige „Deputation der Allgemeinen
Verwaltung noch nicht zu ſammengeſetzt worden war.
Urſprünglich war für die Sitzung die Einführung
des Oberbürgermeiſters und des Bürgermeiſters in
Ausſicht genommen, da ſich jedoch infolge einer Rück
frage die Beſtätigung noch verzögert hat, wird mit
der Einführung noch gewartet werden müſſen.

Neben den Ausſchußwahlen ſieht die Tages
ordnung die Neuwahlen eines Schiedsmanns für den

I. Bezirk und eines Stellvertreters für den III. Be
zirk vor. Eine Reihe kleinerer Jahresrechnungen
für 1927 und 1928 harren der Entlaſtung. Ferner
ſoll die

Feſtſetzung der Kanalgebühren

erfolgen. Jn der Vorlage heißt es:
Für 1930 ſchließt der Haushaltsplan der Kanali

ſationsabteilung mit einer Ausgabe von 96 000 RM.
ab. Da dieſer Ausgabe, abgeſehen von den Kanal
benutzungsgebühren, an Rückeinnahmen nur 500 RM.
gegenüberſtehen und die Kanaliſationsverwaltung als
Betriebsverwaltung ſich nach dem Kommunal
abgabengeſetz ſelbſt zu tragen hat, ſo ſind 95 500 RM.
durch die Kanalbenutzungsgebühren aufzubringen. Es
iſt dies nur möglich, wenn der bisherige Satz von
1234 Rpf. monatlich für je 1000 RM. Wert eines
Grundſtücks beibehalten wird. J

Eine längere Debatte dürfte die Vorlage über die
Durchführung der ſtädtiſchen Straßenreinigung

und die Feſtſetzung der zu erhebenden
Koſten auslöſen, zumal nur wenige Straßen von
der ſtädtiſchen Reinigung ausgenommen werden. Jn
der Vorlage heißt es u. a.

Da bisher die erforderliche Genehmigung des Be
zirksausſchuſſes zu der von den ſtädtiſchen Körper
ſchaften unterm 3. April 1928 beſchloſſenen Ortsſatzung,
betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege in der
Stadt Merſeburg, immer noch ausſtand, konnte auch
die beabſichtigte Straßenreinigung durch die Stadt noch

nicht ſatzungsgemäß durchgeführt werden. Es wurden
bisher nur die Durchgangs und Hauptſtraßen auf

fangreichen Kartenmaterials und geſtützt auf die Werke
verſchiedener franzöſiſcher Hiſtoriker gab er einen
gedrängten Kberblick über das ge e Werden der

erglei
ſchen Geſetzen brachte. Der Redner legte zunächſt die
Richtigkeit der Marxſchen Lehre dar, daß die Geſchichte
durch den Boden bedingt iſt, und würdigte die daraus
ſich ergebende Sicherung der franzöſiſchen und auch der
deutſchen Grenzverhältniſſe. Als weiteres Geſetz der
franzöſiſchen Politik bezeichnete der Redner den be
ſonders in Frankreich feſtzuſtellenden Willen nach einer
einzigen ungeteilten Nation. Jm Gegenſatz dazu ſtellte
er dann die durch die Jahrhunderte fortſchreitende
Konzentration Frankreichs und die damit Schritt
haltende Zerſplikterung des Deutſchen Reichs. Die
größte Revolution des 19. Jahrhunderts ſei die Bil
dung des neuen Deutſchen Reiches geweſen. Ab
ſchließend würdigte der Vortragende noch die von
Frankreich ſtets betriebene Bündnispolitik und ſchloß
mit der Erkenntnis, daß das konſervative Volk der
Franzoſen lernen müſſe, kosmopolitiſch zu denken.

Warmer Beifall wurde Dr. Koerlin für ſeine auf
reichem Wiſſen beruhenden Ausführungen zuteil.

Jahresfeſt des GuſtavAdvolfVereins.
Der GuſtavAdolfZweigverein Merſeburg feiert am

Sonntag ſein 79. Jahresfeſt. Nachmittags 5 Uhr
findet ein Feſtgottesdienſt im Dom ſtatt, in dem der
als packender Redner bekannte Geheime Konſiſtorialrat
Bock aus Spören predigen wird. Am Abend um 8 Uhr
wird im Schloßgartenſalon eine Nachfeier abgehalten
werden, bei der Geheimrat Bock über das zeitgemäße
Thema „Jm Kampfe zweier Weltanſchauungen“ ſprechen
wird. Vorträge von Geſängen und Gedichten werden
zur Bereicherung der Nachfeier beitragen. Alle
evangeliſchen Gemeindeglieder unſerer Stadt und Um
gebung ſind zu beiden Veranſtaltungen herzlich ein
geladen. (Siehe Anzeige.)

e

GuſtavAdolf Arbeit in der Provinz
Sachſen.

Dem Jahresbericht des Zentralvorſtandes des Evan
geliſchen Vereins der GuſtavAdolf Stiftung entnehmen
wir, daß dem Hauptverein Halle 98 Zweigvereine und
15 Frauenvereine angeſchloſſen ſind, die ſich über das
Gebiet der Provinz Sachſen verteilen. An Geldern
wurden im Jahr 1928 107 621 Mark aufgebracht. Das
bedeutet gegenüber den Vorjahren 1926 und 1927 eine
erfreuliche Steigerung. Jm Vergleich zu den übrigen
Provinzial und Landesvereinen ſteht der Hauptverein
Halle mit ſeinen Einnahmen an 7. Stelle, mit der Zahl
der ihm angeſchloſſenen Zweigvereine an 5. Stelle.
Die höchſte Einnahme hat der Hauptverein Stuttgart
zu verzeichnen, dem im Gebiet des Freiſtaates
Württemberg 49 Zweigvereine und 64 Frauenvereine
angehören. Anläßlich des 70. Geburtstages des
Vorſitzenden des Hauptvereins Halle, Geh. Konſ.Rats
D. Feine, würde eine Feine Stiftung ins Leben ge
rufen, die heute bereits einen Beſtand von 5000 Mark
aufweiſt.

Die Bilderausſtellung des Vereins der Lichtbild
freunde,

die von Sonntag bis Dienstag im „Alten Deſſauer“
aufgebaut hatte, fand ungemein großen Anklang und
Beifall bei dem Merſeburger Publikum. 600 Be
ſucher konnten am Schluß die Ausſteller buchen.
e ein ſchöner Erfolg. Mit dieſer Ausſtellung

r

Vielen Beſuchern werden wohl die Augen geöffnet
worden ſein und ſie werden gemerkt haben, wieviel

es in unſerer nächſten Um
aufſchlußreichen Vortrag hielt. An Hand eines um gebung gibt.

mit den deut

Verein das erſtemal an die Offentlichkeit. J

Koſten der Stadt mit der Straßenkehrmaſchine ge
reinigt.

Nachdem nun inzwiſchen die Genehmigung des
Bezirksausſchuſſes durch Beſchluß des Provin
zialrats erſetzt worden iſt, hätte am 1. Januar
1930 mit der allgemeinen Straßenreinigung begonnen
werden können. Der Magiſtrat hat jedoch mit Rück
ſicht auf den Winter den 1. April 1930 als Beginn des
neuen Rechnungsjahres als den richtigen Zeitpunkt
zum Beginn der Straßenreinigung auf Grund der
Ortsſatzung angeſehen

Durch die inzwiſchen durchgeführten Vermeſſungen
und Probereinigungen iſt feſtgeſtellt worden, daß im
Stadtbezirk zunächſt

rund 330 000 Huadrakmeter zu reinigende Flächen
in Frage kommen.

Die Geſamtkoſten der Straßenreinigung einſchl.
Verzinſung und Amortiſation des Anlagekapitals
ſtellen ſich nach dem Haushaltsplan für 1930 auf
U 500 RM. Bei 330 000 Quadratmeter zu reini
gender Fläche ſind demnach

für 1 Quadratmeter 0,35 RM. je Jahr zu zahlen.
Es werden in Zukunft alle Merſeburger Straßen

mit Ausnahme der folgenden von der
ſtädtiſchen Straßenreinigung erfaßt:

Sedanſtraße, Preußenring, Jahnſtraße, Frieſen
ſtraße, verlängerte Bismarckſtraße, Querſtraße,
Schiefweg, Nelkenweg, Kinzigweg, Mainweg, Rhein
ſtraße, Wupperweg, Lahnweg, Siegweg, Ruhrweg,
Ottoweg, GuſtavAdolfStraße, Markwardſtraße,
Thankmarſtraße, Hatheburgſtraße, Erwinſtraße,
Alberichſtraße. Hinzukommen noch Birkenweg,
Pappelallee, Ziegelweg, Eckehardtſtraße, Trothaſtraße,
BaſedowStraße, Ziegelweg, Feldſchlößchenweg, Unter
den Eichen, Buchenweg, Ulmenweg, Weidenweg,
Nelkenweg, Slawenweg, Sorbenweg. Es handelt
ſich alſo zumeiſt um nichtausgebaute
Straßen und Wege in den Siedlungen,
die vorerſt nicht durch die ſtädtiſche Straßenreinigung
ſauber gehalten werden.

Der Verſammlung liegt ferner die
Durchberatung einiger Haushaltspläne für 1930

ob, die ſich ſelbſt tragen müſſen, d. h. alſo weder
überſchuß abwerfen noch Zuſchuß erfordern: Nah
rungsmittelunterſuchungsamt, Spar
kaſſenverwaltung, Kanaliſation und
Pferdehaltung der Bauverwaltung.

Um die Anderung der Schuljahrs-
vrdnung.

Stellungnahme des Evangeliſchen Elternbundes

e Nür vie Provinz SachſenAnläßlich der Vertreterſitzung des Evang. Eltern
bundes für die Provinz Sachſen ſprach der Vor
ſitzende, Oberſtudienrat Florſtedt, Halle, über die
verſchiedenen Mögſlichkeiten einer Neueinteilung des
Schuljahres und die damit zu ſammenhängende Neu
ordnung der Ferien. Er ſtellte das Für und Wider
vom pädagogiſchen, geſundheitlichen und wirtſchaft
lichen Standpunkt aus klar gegeneinander und kam
zu dem Ergebnis, daß die bisher vorbiegenden Pläne
keine befriedigende Löſung der Frage darſtellen. Die
ſich anſchließende Ausſprache ergab die volle Zu
ſtimmung der Verſammlung Jntereſſant war die
Feſtſtellung, daß in Berlin bei einer Abſtimmung
von Elternvertretern über die Neuordnungspläne ſich

77 Prozent gegen eine Anderung der bisherigen Ord
nung ausgeſprochen haben. Weiterhin wurde über
die Reichserziehungswoche beraten, die vom 9. bis
16. Februar ſtattfindet, ferner über die Vorberei
tungen der Elternbeiratswahlen.

Jns Märchenreich.
Der Saal des, Tivoli“ war am Mittwochnachmittag

voll von ſchwahenden und erwartungsvollen Kindern
Sie ſollten ja in das Land der Märchen geführt
werden. Marchen ſollten ſie hören und ſehen,
Märchen, der Traum ihrer jungen Jahre. And
das dritte Klingelzeichen ertönte. Es wurde ſtill
im dunklen Saale. Die Märchenfee mit ihrem
ſchillernden Gewand ſchwebte herein und nahm ſie
mit in ihr Land, das Land der Zwerge, Prinzen,
Prinzeſſinnen und Heinzelmännchen Da konnte man
zuerſt den Zwerg Naſe ſehen, der als Bub von einer
böſen J mitgelockt und verhext wurde, ſo daß ihn
weder Vater noch Mutter wiedererkannten. Traurig
von jedermann en zieht er hinaus in die
Welt, wo er ſich endlich auf ſeine Kochkunſt beſinnt
Und beim König als Koch aufgenommen wird. Ein
Gänschen, auch eine verzauberte Prinzeſſin, hilft
ihm, jenes Kräutlein Niesmitluſt zu ſuchen, welches
ihm endlich die Exlöſung bringt. Er kehrt voller
Freude zu ſeinen Eltern heim wo er herzlich auf
genommen wird. Auch das Gänschen wird wieder
in die Prinzeſſin verwandelt und Glück und Freude
herrſcht in des Vaters Schloß

Wer kennt nicht die Geſchichte von den Heinzel
mänchen in Köln, die nun in Bildern gezeigt wurden.
Die Heinzelmännchen, die ſo treu den Kölner geholfen
haben, bis ſie durch die Neugier einer Schneidersfrau
vertrieben wurden. „Schade“, ſeufzten da viele Kinder
lippen, „ſie hätten uns Merſeburgern doch ſicherlich auch
mal bei den Schularbeiten geholfen! Die dumme
Schneidersfrau! Du weißt, Max aber das
Klingelzeichen verhinderte den Fritz weiterzuſprechen, es
wurde ſtill, denn es folgte jetzt Frau Holle, das
Märchen von der Goldmarie und Pechmarie. Und
Kinderhände klatſchten und klatſchten, ſie hätten dies
ſchöne Märchen gar zu gerne noch einmal geſehen.
Lachen mußte man jetzt über den Bauer, der ſolche
furchtbaren Zahnſchmerzen hatte „Der arme
Bauer!“ „Der Rattenfänger von Hameln“, „Haſe und

gel“, „Der Froſchkönig“ und „Das Wannenbad“, alle
dieſe Geſchichten hielten die Kinderherzen in ihrem
Bann, ſo daß ſie gar nicht wieder nach Hauſe wollten.
„Noch mal, noch mal!“ ſchrie KleinAnnemarie. Ja, ja.

Es war einmal a.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Lieblichkeiten.
Schon ſeit längerer Zeit hört man von der Not

wendigkeit der Steuerſenkung zur Entlaſtung der unter
der ſchweren Bürde der zur gewaltigen Höhe ge
ſtiegenen öffentlichen Abgaben und Laſten ſeufzenden
Wirtſchaft. Wer möchte ihr nicht Erleichterung
wünſchen, damit ſie ſich freier bewegen und aufblühen
kann. Inſonderheit auch war in Ausſicht geſtellt
worden, daß der namentlich bei den niedrigen Ge
treidepreiſen offenbar notleidenden deutſchen Landwirt
ſchaft ſoll geholfen werden durch Verminderung der
Abgaben und Laſten. Gewiß wäre ſolches mit Freuden
zu begrüßen. Aber kommt nur hin. Es iſt wirklich
lieblich. Gleich zu Beginn des neuen Jahres 1930 tritt
die Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft in Er
ſcheinung und präſentiert eine Forderung mit acht
malſo hohen Beiträgen als im vorigen Jahre-
Es iſt kaum zu glauben, aber es iſt ſo. Der Augen
ſchein beweiſt es. Schwickert.

Hierzu erfahren wir an zuſtändiger Stelle:
Die ſtarken Schwankungen liegen in der Eigen

art des Umlageverfahrens begründet. Die Höhe der
Umlage wird entſcheidend beeinflußt von der Zahl
und der Schwere der Unfälle, deren Laſten die Land
wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft zu tragen hat.
Der Unterſchied gegenüber dem Vorjahr iſt außerdem
beſonders kraß dadurch, daß an Stelle der im Vor
jahr vorgeſehenen 30 Prozent der Grundſteuer in
folge von 1927 zuviel erhobenen Steuern nur

19 Prozent zur Erhebung gelangten. Jn dieſem
Jahre beträgt die Umlage für den Stadt
kreis Merſeburg 80 Prozent, hinzu kommt
noch eine Umlage von 7 Prozent als Nacherhebung
für das vergangene Jahr. Die Forderungen im
Stadtkreis Merſeburg ſind verhältnismäßig gering,
da hier weniger landwirtſchaftliche Unfälle zu ver
zeichnen ſind. Der Dur ch ſchnitt in der Provinz
Sachſen beträgt für das neue RechnungsjahrI80 Prozent in Halle, das eine hohe Unfall
ziffer aufzuweiſen hat, ſogar 250 Prozent, zu
denen noch eine Nacherhebung von 82 Prozent für
1928 tritt.
Die Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft legt

die. für die Entſchädigung erforderlichen Summen
bediglich entſprechend den geſetzlichen Vorſchriften auf
die Beteiligten um. Einen Einfluß auf die Höhe der
Umlage übt ſie nicht aus.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Das feſtländiſche Hochdruckgebiet beherrſcht die
Witterung. Es ſendet uns mit ſchwachen Südoſt und
Oſtwinden kühle Feſtlandsluftmaſſen zu, die ſich in
ſeichter Schicht über den Erdboden ausbreiten und im
Flachlande die Temperaturen nahe an Null halten.
Abſinkende Luftbewegung bringt in der Höhe Erwär-
mung, die ſich bereits am Mittwochabend auf dem
Brocken zeigt, der wieder 2 Grad Wärme melden kann.
Die Erwärmung der oberen Luftſchichten wird ſich
auch nach unten hin fortſetzen, ohne aber zunächſt die
Riederung zu erreichen. Bei heiterem Wetter wird die
Strahlung während der Nacht ſtellenweiſe ziemlich tiefe
Froſttemperaturen entſtehen laſſen, vor allen Dingen
auch in den Schlucht- und Tallagen des Gebirges.

Ausſichten ZJiemlich heiteres, vielfach aber auch
nebliges Weiter mit Temperakturen meiſt unker Null.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leunga. S
Hungrige Diebe. r

X Leung. Durch einen Einbruch in eine hieſige
Gaſtwirtſchaft erbeuteten Diebe am Dienstag drei
Büchſen mit Würſtchen. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Angefahren und den Arm gebrochen.
X Neu Röſſen. An der Ecke PfalzſtraßeBreite

Straße lief am Mittwoch gegen 17 Uhr ein etwa vier
jährige Junge im Spiel direkt in ein Fahrrad hinein
und wurde umgefahren, wobei er den Arm brach. Der
Radfahrer, der ebenfalls geſtürzt war ſetzte ſeinen Weg
fort. Er iſt ſehr ſchnell gefahren und ſoll nicht geklin
gelt haben.

Bau einer Wartehalle.
X Reu-Röſſen. Seit Monaten wartet man ſchon

auf dieſe Halle, deren Bau für Wartende der Mübag-
fahrgäſte am Sachſenplatz bereits in der Aprilſitzung
1929 vom Zweckverbandsausſchuß beſchloſſen worden
war. Am Mittwoch iſt nun mit den Arbeiten begonnen
worden. Von den Entwürfen war ſeinerzeit ein Rund
häuschen zur Annahme gekommen deſſen Baukoſten
von rund 3000 Mark ſich der Zweckverband Leung und
die Mübag je zur Hälfte teilen wollen. Hoffentlich
läßt auch die verſprochene Wartehalle in Leung, Halte
ſtelle Leunator, nicht mehr gar ſolange auf ſich warten,
nachdem der erforderliche Platz nunmehr durch Be
ſeitigung des Wernerſchen Hauſes vorhanden iſt.

Zweckverband Dürrenberg.

Dürrenbergs Zweckverbandsausſchuf
bleibt

Bad Dürrenberg Der Zweckverbands
ausſchuß iſt bis zum Jahre 1931 gewählt. Da durch
die Kommunalwahlen am 17. November eine ſtarke
Verſchiebung nach links in einzelnen Gemeinden des
Verbandsgebietes eingetreten iſt, verſuchten die
Sozialdemokraten und Kommuniſten eine Neuwahl
der Ausſchuß mitglieder durchzuſetzen. Jn ein elnen
Gemeindevertretungen wurden zu dieſem Zweck auch
bereits Neuwahlen vorgenommen. Wie wir nunmehr
kurz vor Redaktionsſchluß erfahren hat der Landrat
und. Vorſitzende des Kreisausſchuſſes dieſe Wahlen,
da nicht geſetzmäßig, nicht anerkannt.

Goldene Hochzeit.
Oſtrau. Am Mittwoch war es dem Jnvaliden Karl

Böhlandſchen Ehepaare in Oſtrau vergönnt, das
ſeltene Feſt des goldenen Ehejubiläums zu feiern.
Das Jubelpaar iſt geiſtig und körperlich noch leidlich
rüſtig und ſteht im 74. Lebensjahre. Leider iſt der Ehe
gatte ſchon ſeit 25 Jahren erblindet. Zweckverbandsvor
ſteher Helfer hat dem Jubelpagare das von der Regie
rung überwieſene Ehrengeſchenk von 50 M. überreicht
außerdem hat die Gemeinde Oſtrau ein Ehrengeſchenk
von 40 M. geſtiſtet und der Zweckverband ein gleiches
in Höhe von 50 M.

Tageskalender.
Donnerstag, 23. Januar.

„Tiefer Keller“: Bockbierfeſt. Kammerlichtſpiele: Die
weiße Hölle von Piz Palü.

Freitag, 24. Januar.
Verein für Heimatkunde: Jahresverſammlung.

„Sonne“: Nachtlokal. UnionTheater: Der rote
Kreis Deutſche Baugemeinſchaft: HOrtsgruppen
Gründungsverſammlung.
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Der Kampf gegen die Erwerbsſos tigkeit

NMofstencdsarheiften m
eweckverbancd Dürrenberg

Jm Zweckverband Bad Dürrenberg haben ſich die
Erwerbsloſen ebenfalls zuſammengeſchloſſen und
einen Erwerbsloſenausſchuß gebildet, der ihre
Wünſche vertreten ſoll. Die Forderungen ſind die
ſelben, wie ſie andernorts ebenfalls geſtellt wurden.
Zahlung einer Winterbeihilfe an alle verheirateten
und ledigen Arbeitsloſen in Höhe von 30 RM., für
Frau und Kinder ein Zuſchlag von je 5 RM., Aus
zahlung einer ausreichenden laufenden Unterſtützung
an alle Ausgeſteuerten, ohne Prüfung der Bedürftig
keit. Unentgeltliche Lieferung von Kohlen, Holz,
Schuhreparatur ſowie Lernmittel für Kinder, Abgabe
von Gas und Strom zu ermäßigten Preiſen, Liefe
rung von Milch an alle Kinder der Erwerbsloſen.
Beſchaffung einer Wärmehalle und Schaffung eines
Arbeitsprogramms zur Unterbringung der Erwerbs
loſen.

Zur Durchberatung dieſer Forderungen berief der
Zweckverbandsvorſteher eine Sitzung der Wohlfahrts
kommiſſion und des engeren Ausſchuſſes ein. Jn
dieſer am Dienstagabend ſtattgefundenen Sitzung er
kannten alle Mitglieder die wirtſchaftliche VPotlage
der Erwerbsloſen an und hielten eine durchgreifende
Hilfe ſoweit es die ſchlechten Finanzen des Zweck
verbandes geſtatten für notwendig.

Einſtimmig wurde daher nach Anhörung von
3 Vertretern des Erwerbsloſenausſchuſſes von
der Wohlfahrtskommiſſion beſchloſſen, den aus
geſteuerten Arbeitsloſen Arbeit zu verſchaffen.

e

Rückſchau der Sanikätskolonne.
S -Schafſtädk. Im Gaſthof „Goldener Löwe“ hielt

die hieſige Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Bei
der Erſtattung des Jahresberichts war beſonders zu
erwähnen, daß der Kolonne augenblicklich 26 aktive
und 28 unterſtützende Mitglieder angehören. An 32
Abenden ſind Ubüngen vorgenommen, 6 davon wurden
im Freien abgehalten. Mit der „Freiwilligen Feuer
wehr“ ſind 3 ÜUbungen erfolgt, mit dem Gauverband
1 Ubung abgehalten. 8 Transporte, 2 zum Arzt und
1 bei Wohnungswechſel, ſind durch Mitglieder der
Kolonne vorgenommen. Maſſagen ſind 101 und
Krankenwachen 25mal vorgekommen. Auch bei Vereins
veranſtaltungen haben die Mitglieder in 6 Fällen und
bei ſportlichen Veranſtaltungen in 5 Fällen tätig ſein
müſſen. Einmal 1929 haben ſie Reftungsdienſte bei
Hochwaſſer und bei Feuer ſtellen müſſen. Desgleichen
ſind ſie bei Desinfektionen A4mal zugezogen worden.
Von dem Vorſitzenden des Vereins wurde den Mit
liedern für ihre im verfloſſenen Jahr geleiſteten beſonderen Dienſte der Nächſtenliebe noch der ganz be

ſondere Dank und auch beſonders der der Stadtverwal
tung abgeſtattet.

Ortsausſchuß für Jugendpflege.
S Lützen. Am Dienstag fand hier die Jahresverſammlung des Hrtsausſchuſſes für Jugendpflege

tatt, die zahlreich beſucht war. Nach dem Jahres
berichte des Vorſitzenden Bienert hielt Kreis
jugendpfleger Hemprich einen Vortrag über die
Erwachſenenbildung (Volkshochſchule) und ihre Or-
ganiſation im Kreiſe. Jn der ſich anſchießenden Aus
prache wurde folgendes beſchloſſen: 1. Ein Lehrgang

zur Einführung in die Zimmer und Geſellſchafts
ſpiele findet am 15. und 16. Februar ſtatt. Jhn
leitet Waiſenheimdirektor Koch aus
Langendorf. 2. Ein muſikaliſcher Abend wird
Sonnabend, den 15. März, veranſtältet. 8. Die in
Deutſchland weitbekannte Märchenerzählerin Liſa
Tetzner wird am 17. Februar in Lützen den Kindern
und auch den Erwachſenen ihre ſchönen Märchen er
zählen. Eine Arbeitsgemeinſchaft, die beſonders auf
Wirtſchaftsfragen eingehen wird, wird ſich voraus
ſichtlich auch bilden. Der einleitende Vortrag über
Technik der geiſtigen Arbeit“ wird von
Bruno Schultze Schkeuditz, gehalten werden.

Aus dem Geiſeltal.

Heilige Ordnung.

S Kötzſchen. Als ein hieſiger Arbeiter im Ok
tober vorigen Jahres trotz Verbots den Weg ſüdlich
Kötzſchens, an der Reichsbahn entlang, benutzt hatte,
bekam er einen Strafbefehl über 5 Mark. Dieſen
bezahlte er auch. Am Dienstag bekam er nun von
der Polizeiſtelle in Frankleben eine Vorladung, welche
beſagt, daß dieſer Mann die Strafe bezahlen ſoll oder
ſich einer Gefängnisſtrafe unterziehen muß. Heilige
Ordnung!

Keine Ankerſchlagungen.
F Niederbeung. In der Kaſſe der Reichsbahnſtation

ſtellten ſich plötzlich Unſtimmigkeiten heraus. Es fehlte
bei der Abrechnung ein nicht unerheblicher Betrag. Wie
nunmehr durch eine genaue Reviſion feſtgeſtellt wurde,
iſt ein Fehlbetrag nicht vorhanden; ein Fehler in der
Numerierung der Fahrkarten hatte die Unſtimmigkeit
verurſacht.

Mit dem Mokorrad gegen den Viehtranspork.
S Frankleben. Auf dem Wege zwiſchen Ober

beung und Frankleben iſt ein Motorradfahrer auf ein
Pferdefuhrwerk, ein Viehtransportwagen nach Crumpa,
aufgefahren. Das Motorrad wurde erheblich beſchädigt

Nund um Querfurt.
Verbeſſerung der Stkraßenbeleuchtung.

O Querfurk. Die Straßenbeleuchtung im ſüdlichen
Teile der neuerbauten öſtlichen Umgehungsſtraße ließ
hinſichtlich der Beleuchtung noch manches zu wünſchen
übrig. Jn den letzten Tagen ſind Maſten und Licht
anlage erſtellt worden, ſo daß nunmehr zur Dunkelheit
auch dieſer Straßenteil beleuchtet iſt. Damit iſt einem
im Verkehrsintereſſe empfundenen Ubelſtande abge
holfen worden.

Frühjahrsarbeiten an den Promengaden.
O Huerfurk. Infolge der überaus milden Witte

rung iſt man jetzt dabei, die gärtneriſchen Arbeiten
an den die Stadtpromenaden einfaſſenden Obſtbäumen
auszuführen. Die Kronen werden gelichtet und über
alterte Aſte entfernt. Teilweiſe iſt auch ſchon die Rinde
gereinigt und mit Kalkanſtrich verſehen worden.
und der Führer im Geſicht verletzt. Der ihn begleitende
Sozius kam ſcheinbar mit dem Schrecken davon.

Der größte Teil der Ausgeſteuerten konnte auch
ſofort bei der Firma Sommerfeld untergebracht
werden, der Reſt wird in den nächſten Tagen ein
geſtellt. Für die anderen Erwerbsloſen will der
Zweckverband Notſtandsarbeiten durchführen laſſen.
Zu dieſem Zwecke ſoll feſtgeſtellt werden, welche
Koſten durch die notwendigſten Straßenausbeſſe-
rungsarbeiten im Zweckverbandsbezirk entſtehen. Die
Gemeindevertretungen müßten dann ſofort einen Be
ſchluß über die Aufbringung der Mittel durch be
ſondere Steuerzuſchläge herbeiführen.

Für Lieferung von Milch an die Kinder bedürf
tiger Erwerbsloſfer wurden 150 RM. bewilligt. Ein
malige Unterſtützungen zur Beſchaffung von Kohlen
und Holz ſowie für Schuhreparaturen können nur
auf Antrag in beſonders dringenden Fällen gewährt
werden. Eine Abgabe von Strom zu ermäßigten
Preiſen iſt aus grundſätzlichen Erwägungen nicht
möglich. Wegen der Lernmittelfreiheit ſoll mit den
Schulleitern und wegen einer Wärmehalle mit dem
Salzamt verhandelt werden.

Wenn nun durch die Arbeitsbeſchaffung für die
Ausgeſteuerten und in beſchränktem Maße auch für
die anderen Erwerbsloſen nur ein Teil der Forde
rungen erfüllt werden konnte, ſo muß doch berück
ſichtigt werden, daß ſich die Zweckverbandsgemeinden
in ſehr mißlichen finanziellen Verhältniſſen befinden.
Jedenfalls iſt aber durch die inzwiſchen getroffenen
Maßnahmen die größte Not unter den Erwerbsloſen
behoben.

Aus dem Unſtruttal.
Ferkelmarkt.

O Laucha. Der am Dienstag jeder Woche hier
ſtattfindende Ferkelmarkt hat ſich in der letzten Zeit
wieder gut belebt. Am letzten Markttage ſtanden
56 Ferkel zum Verkauf. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 60 und 80 RM. für das Paar.

Aus der Stadt Halle.

Die Gaſtwirte zur Bierſtenererhöhung.
Halle. Eine vom Verein der Gaſtwirte von Halle

und Umgebung für Montag nachmittag einberufene
Verſammlung beſchäftigte ſich mit der Erhöhung der
Bierſteuer. Der zweite Bundespräſident des Landes
verbandes, Litſin (Berlin), kam zuerſt auf die 14
Punkte des Finanzprogramms der Regierung zu
ſprechen, das eine Umlagerung der Einnahmen aus der
Einkommenſteuer, die geſenkt werden ſoll, auf die zu
erhöhenden indirekten Steuern vorſieht. Nach Anſicht
des Redners wird dieſe Umlagerung eine 50 prozentige
Bierſteuererhöhung zur Folge haben, die die Brauereien
auf das Gaſtwirtsgewerbe abzuwälzen verſuchen

würden. Dieſe Belaſtung könne das Gaſtwirtsgewerbe
jedoch unter keinen Umſtänden tragen. Die Folge wäre
die Verteuerung des Bieres, die höher ſein würde, als
der dem Konſumenten durch die Lohnſteuerſenkung
zugute kommende Betrag. Von der Verſammlung
wurde ſchließlich mit allen gegen eine Stimme eine
entſprechende Entſchließung angenommen.

Das überfallkommando
auf Krankenbeſuch.

Halle. Am Dienstag wurde das Überfallkommando
nach einer Zahnklinik in der Großen Nikolaiſtraße ge
rufen. Dort hatte ein Mann den behandelnden Arzt
angeblich tätlich angegriffen. Der Mann wurde zum
Polizeirevier gebracht.

Papageienpſychoſe.

Halle. Eine große Schar Wellenſittiche tummelt
ſich ſeit geſtern in den ſtädtiſchen Anlagen. Da im
Zoologiſchen Garten die Vögel nicht vermißt werden,
kann man ſich die auffallende Tatſache nur ſo erklären,
daß jemand aus Angſt vor der Papageienkrankheit ſeine
ganze Sittichzucht hat auffliegen laſſen.

Weißenfels und Umgebung.
Ergänzungsbeſchauer.

A Großcorbekha. Nach Wegzug des Tierarztes
Dr. Steinmeyer aus Weißenfels wurde der Tierarzt
Dr. Suffa als Ergänzungsbeſchauer für den Fleiſch
beſchaubezirk Großcorbetha ernannt. Als Stellvertreter
wurde Tierarzt Dr. Blanchardt beſtimmt.

Enkfernung der Bäume an Pflanzenländern.
A Kleincorbekha. In der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde beſchloſſen, daß ſämtliche Bäume an
Pflanzenländern bis zum 31. März 1930 entfernt ſein
müſſen. Bäume, welche bis dahin nicht beſeitigt worden
ſind, werden zugunſten der Gemeindekaſſe verkauft.

Teure Jagdverpachtung.
A Gniebendorf. Die hieſige Gemeindejagd (ea. 360

Morgen) wurde auf die Zeit vom I. Februar 1930 bis
31. Januar 1936 öffentlich meiſtbietend verpachtet. Beſt
bietender mit 605 RM. war der Diplomkaufmann und
Gemeindevorſteher Kirchhof in Großcorbetha.

Briefkaſten der Redaktion
Allen ne muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

Karl R. in Frankleben. Laut Jnſerat in der
heutigen Nummer unſerer Zeitung iſt am Freitag
abend eine OrtsgruppenGründungsverſammlung im
„Caſino“ angeſetzt, die wir zu beſuchen raten.

Aus cem Gerſchtssaa
Schöffengericht Halle.

„Zweiggeſchäft“ Merſeburg.

Jm Herbſt 1927 ließ ſich in Merſeburg ein Zweig
geſchäft des HerrenGarderobenMaßgeſchäftes Thauß
K Renner in Plauen (Vogtl.) nieder. Jeder Menſch
mußte glauben, daß es ſich um eine leiſtungsfähige
Firma handelte, und das war wohl auch die Abſicht der
Gründer. Jn Wahrheit hat das Hauptgeſchäft in
Plauen nie exiſtiert, wie jetzt aus der Hauptver
handlung hervorging, in der ſich einer der früheren Ge
ſchäftsführer und Zuſchneider, der 44jährige Paul N.,
zu verantworten hatte. Die Firma hat nicht mal 1 Jahr
lang beſtanden. Die Geſchäftsführer haben aber häufig
gewechſelt, und alle ſind von den Plauener Jnhabern
des Betruges und der Unterſchlagung angezeigt wor
den gegen einige wurde ſchon verhandelt. Alle
äußerten das Mißtrauen, ſie ſeien eher bei der Jn
ventur und Abrechnung von den Jnhabern benachteiligt
worden. Bei dem jetzigen Angeklagten erfolgte zu einem
Teil Freiſprechung von der Anklage, ſowohl der Unter
ſchlagung als auch des Betruges, ein kleinerer Teil
wurde abgetrennt und vertagt zwecks neuer Ermitt-
lungen aus den Büchern der Plauener, ob tatſächlich
von dem Angeklagten ſo viel unberechtigt einkaſſiert iſt,
daß er eine Zurückbehaltung wegen ſeiner n den
Forderung nicht mehr geltend machen kann. Es handelt
ſich alſo mehr um zivilrechtliche Streitigkeiten, für deren
Klarſtellung eine Buchprüfung bei den Jnhabern viel
leicht dringend nötig wäre.

Getäuſchte und enttäuſchte Bräute.
Verſchiedenes hat der 37 jährige Friedrich R. aus

Magdeburg ſchon angefangen. Erſt war er Maſchinen
bauer, dann wurde er Detektiv. Damit hatte er aber
in Magdeburg Pech. Seine Ermittlungen waren ſo
genial, daß er wegen verleumderiſcher Beleidigung des
Beobachteten und auch zugleich wegen Betruges gegen
ſeinen Auftrag- und Geldgeber verurteilt wurde.

Danach ging er unter die Kunſtmaler und zog
nach Merſeburg, allwo er 4 Jahre lang Seide be
malte und die Einwohner mit Kiſſen und Decken be
glückte. Dort verlobte er ſich auch, ſogar mit der
Tochter einer prominenten Perſönlichkeit

Dieſe Braut ſchien ihm aber nicht recht zu gefallen,
denn als er ſpäter die 21 jährige Tochter eines Hand
werksmeiſters durch ſeinen Kunſtvertrieb kennenlernte,
da verſicherte er ihr bald, daß er lieber die andere
laufen laſſen und dafür ſie heiraten werde. Er ſchien
auch eine gute Partie zu ſein, denn er hatte (angeblich)

eine Erbſchaft gemacht, ein Haus in Friedrichroda, undehe e elägen in Berlin. Um
dieſe Erbſchaft müßte er aber erſt kämpfen, und das
koſtete leider Erbſchaftsſteuer und Prozeßkoſten. Das
Geld dazu, das er „augenblicklich“ nur nicht hatte, gab
ihm die künftige Braut mit 1100 und noch 800 RM.
auf die künftige Ehe hin. Sie nahmen aber auch gleich
noch einen kleinen „Vorſchuß auf die Seligkeit“, indem
ſie ſchon vorneweg eine dreiwöchige „Hochzeitsreiſe“ nach
Lauſanne machten. Von der Begleitung ſeiner Tochter
wußte der Vater jedoch nichts. Er war der Meinüng,
Erna beſuche dort eine Schulfreundin. Die Reiſekoſten
legte ſie aus. Er hatte doch erſt den Auftrag gegeben,
in Berlin Papiere zu verkaufen und das Geld nachzu
ſenden. Da dies jedoch nicht kam, ließ ſie ſich auf der
Rückreiſe vom Vater nach Lindau noch. 300 RM.
ſchicken. Damit war denn auch ihr Sparkaſſenbuch
leer. Nun erzählte ſie dem Vater von der guten Partie
und ließ ſich von ihm nochmals 400 RM, für den Ge
liebten geben, um endlich die Erbſchaft erheben zu
helfen.

Und dann war der bitterböſe, zuckerſüße Friederich
plötzlich von Merſeburg verſchwunden. Nun er
fuhr ſie auch, daß er auch noch andere Schulden hinter
laſſen hatte. Als er von Magdeburg, wohin er zu
ſeinen Eltern gezogen war, nochmals um Geld ſchrieb,
wurde ein Zuſammentreffen auf dem Bahnhof in

Stacituerorcinetengtzung in aueha
O Laucha. Anweſend 4 Magiſtratsmitglieder und

11 Stadtverordnete. Die Sitzung wurde bei außer
gewöhnlich ſtark gefülltem Zuhörerraum durch den bis
herigen Stadtverordnetenvorſteher Tempel eröffnet.
Da die Wiederwahl des bisherigen Vorſtehers infolge
ſeiner Wahl zum Beigeordneten nicht in Frage kam,
wurde Stadtv. Kurt Handrock zum Stadtverordneten
vorſteher gewählt. Stellvertreter wurde Stadtv. Karl
Bauer. Schriftführer wurde Stadtv Capelle, Stell
vertreter Stadtv. Boy. Die ſämtlichen Ausſchüſſe
wurden in der bisherigen Zuſammenſetzung einſtimmig
wiedergewählt.

Bürgermeiſter Lubkoll gab den Bericht über

die Finanzlage der Stadt.
Der Stadtverordnetenvorſteher dankte für den Bericht
und ſtellte feſt, daß hiernach die Finanzlage der Stadt
geſund ſei.

Die Magiſtratsvorlage über die Einführung der
vorgeſchriebenen neuen

Satzung der Skadtkſparkaſſe

wurde einſtimmig angenommen. Die neue Satzung
ſieht vor, daß das bisherige Recht auf Ausleihung von
Hypotheken in der näheren und weiteren Umgebung
nicht geſchmälert werden ſoll. Sollte die hiernach ge
änderte Faſſung der Satzung durch die Aufſichtsbehörde
nicht genehmigt werden, ſo gilt die ganze Faſſung als
abgelehnt.

Eine lebhafte Debatte verurſachte die Waſſerver
ſorgung der Karl-Stephan- Straße (neues Siedlungs-

elände). Der Magiſtrat hat mit Rückſicht auf das
chwebende Waſſerleitungsprojekt einen öffentlichen
Brunnen für dieſen neuen Straßenzug nicht vorgeſehen.
Inzwiſchen haben etwa 10 Familien in der neuen Sied
lung Wohnung genommen. Der Antrag auf Errichtung
eines öffentlichen Brunnens im Zuge der neuen Straße
wurde mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt. An
genommen wurde ein Vertagungsantrag, welcher vor
ſieht, bis zur nächſten Sitzung Preisangebote für einen

Brunnen und eine maſſive oder Holzbrücke über die
Appel vorzulegen. Die evtl. zu bauende Brücke würde
die Benutzung des nächſtgelegenen öffentlichen Brun
nens in den Tannengärten ermöglichen

In der Frage des Hochbehälterbaues am Kreis
ſäuglingsheim wurde Vertagung und Vornahme einer
Ortsbeſichtigung beſchloſſen. Kenntnis genommen wurde
von der Bewilligung einer Kreisbeihilfe in Höhe von
300 Reichsmark für die Schrebergärtenanlage, von einer
Eingabe des Magiſtrats an die Oberpoſtdirektion in
der Frage unſerer poſtaliſchen Verhältniſſe, von den
Verhandlungen mit den Landkraftwerken wegen der
Strompreiſe, von einem Geldangebot für die Aus
führung des Kanaliſations- und Waſſerleitungspro-
jektes und von der inzwiſchen erfolgten Beſtätigung der
neugewählten Magiſtratsmitglieder. Einſtimmig an
genommen wurde ein Antrag des Stadtverordneten
Kramer, der eine Anderung in den Verhältniſſen des
jetzigen Obdachloſenaſyls bezweckt.

Nach längerer Debatte fand ein weiterer Antrag des
Stadtverordneten Kramer einſtimmig Annahme, wonach
den

ausgeſteuerken Erwerbslofen eine einmalige Wirtſchafts
beihilfe von 30 Reichsmark

nach Prüfung der Bedürftigkeit durch den Fürſorge
ausſchuß gewährt werden ſoll. Eine Anfrage des
Stadtverordneten Kramer wegen

Bereitſtellung von Nokſtandsarbeiten
für die Arbeitsloſen wurde vom Bürgermeiſter dahin
beantwortet, daß der Magiſtrat in Vorausſicht der
großen Arbeitsloſigkeit in dieſem Winter rechtzeitig die
großen Projekte auf Erbauung von Waſſerleitung und
Kanaliſation der Stadtverordnetenverſammlung vor
gelegt habe. Dieſe Projekte würden einer großen An
zahl Arbeitsloſer für längere Zeit Beſchäftigung bieten.
Da die Ausführung jedoch noch nicht beſchloſſen ſei,
würde ſich der neugebildete Magiſtrat in ſeiner erſten
Sitzung mit der Frage der Bereitſtellung anderer Not
ſtandsarbeiten beſchäftigen.

Magdeburg vereinbart. Dort erſchien aber ſtatt der
Braut der Vater in Begleitung eines Kriminal
beamten, und jetzt diktierte ihm das Schöffengericht
Halle für dieſe Heldentat 4 Monate Gefäng
nis zu.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Der Melker Hugo W. aus Benkend o ſt und

der Maurer Fritz J. aus Niedereichſtädt
waren angeklagt, im Auguſt v. J. gemeinſchaftlich
etwa 10 Zentner Saatkarkoffeln entwendet zu haben.
Wegen einfachen Diebſtahls wurde ein jeder an
Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Woche
zu 35 Reichsmark Geldſtrafe verurteilt.

Die Ehefrau Emma L. geb. Z. in Nieder
clobicau hatte ſich 1 Zentner Kohl widerrechtlich
zugeeignet. Sie wurde ebenfalls wegen Diebſtahls
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
2 Tagen zu 10 Reichsmark Geldſtrafe verurteilt.

Der Arbeiter Arthur Sch. aus Milzau hatte
am 7. November v. J. in den Fluren Schotterey und
Großgräfendorf mit ſeinem Hunde unberechtigt die
Jagd ausgeübt. Wegen Jagdvergehens wurde er zu
30 Reichsmark Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis
verurteilt. Der Hund wurde eingezogen.

Der Bauunternehmer Otto M. aus Bad
antantne war beſchuldigt, der dortigen Orts
krankenkaſſe 207,78 RM. Krankenkaſſenbeiträge vor
enthalten zu haben. M. wurde zu 20 Reichsmark
Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt

Der Arbeiter Paul O. aus Oberclobicau
war beſchuldigt, wiederholt den Obſtern Rohde und
Mittelbach mittels Einſteigens Birnen und Apfel
entwendet zu haben. Wegen einfachen Diebſtahls in
2 Fällen wurde er an Stelle einer verwirkten Ge
ſamtgefängnisſtrafe von 1 Woche zu 35 Reichsmark
Geldſtrafe verurteilt.

Der Milchhändler Georg E. aus Schafſtädt
hatte am 26. Juli 1929 ſeine Tochter aus ihrem Dienſt
geholt und dabei dadurch körperlich mißhandelt, daß
er ihr eine Leine um den Hals legte und ſie neben
ſeinem Fahrrade herlaufen ließ, wobei er ſogar noch
mit ſeiner Peitſche ſchlug. Wegen Freiheitsberaubung
und Körperverletzung wurde er an Stelle einer ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 6 Tagen mit 30 Reichs
mark Geldſtrafe beſtraft.

Der Schloſſer Wilhelm K. aus Oberclobicau hatte
wegen Vergehens gegen die Kraftfahrzeugordnung
einen amtsrichterlichen Strafbefehl erhalten. Hier
ggen hat er richterliche Entſcheidung beanträgt. Er
wurde jetzt auf Grund S 24 der Kraft 2verordnung zu 50 Reichsmark oder 10 Tagen Gefäng
nis und wegen S 321 derſelben Verordnung zu
25 Reichsmark oder 5 Tagen Haft verurteilt.

Wegen übertretung wurde der BergarbeiterAuguſt N. aus Dberſchleſten zu 5 Reichsmark oder

1 Tag Haft verurteilt.

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Jn der Strafſache K. in Schlacht Roßbach

war die Angeklagte nicht erſchienen. Die Verhand
lung mußte daher vertagt werden.

Frau Jda O. geb. W. war von Wilhelm Knauth
angezeigt worden, weil ſie von Knauths Feld Grün
futter, das vom Nachbargrundſtück (Hilſe) herübergefallen war, entwendet hoben ſollte, was ſie aber

t Sie gibt aber zu, bei Hilſe nebenan mit
de rn Erlaubnis grünen Hafer abgeſchnitten zu
haben. Knauth bekundet aber, daß er die Angeklac
einen Schritt breit auf ſeinem Felde geſehen habe.
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft nimmt an,
daß bei den unſicheren Grenzverhältniſſen, die durch
das Umpflügen entſtanden ſind, die Angeklagte viel
leicht unbewußt etwas über die Grenze gekommen
ſei. Das Urteil lautet auf Freiſprechung unter dem
Hinweis, daß der Kläger vielleicht klüger gehandelt
hätte, die Angeklagte auf die Grenze zu verweiſen,
als Anzeige zu erſtatten. Die Koſten fallen der
Staatskaſſe zur Laſt.

Die Ehefrau des LeungLokomotivführers a
K. iſt beſchuldigt, vergangenen Herbſt bei einer Ver
teigerung guf Schloß Freyburg aus einem dort
ängenden Mantel ein Täſchchen mit einer goldenen
Ahr, zwei Geldbörſen und anderem Jnhalt entwendet

zu haben, was ſie aber beſtreitet. Da aber zwei
Zeugen bekunden, geſehen zu haben, wie die Ange
klagte die Taſche in der Hand re hat, gibt ſie zu,
dieſelbe „beſehen“ zu haben, ſie habe geglaubt, daß die
Taſche mit verkauft werde. Sie habe aber das
Täſchchen wieder in die Manteltaſche getan. Das
wird ihr aber nicht geglaubt und das Urteil lautet
mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſtraftheit auf
2 Wochen Gefängnis und Tragung der Koſten.

Der Handelsmann Joſeph S. aus Brauns
dorf iſt beſchuldigt, abends ohne Beleuchtung vors auf der linken Straßenſeite mit ſeiten
Geſchirr fahren zu ſein und dadurch einen Zu
ſammenſtoß mit einem Motorrad verſchuldet zu
haben, bei dem das Motorrad in Trümmer ging und
die beiden Fahrer, Karl Froſt und Otto Scheibe aus
Freyburg, ſchwer zu Schaden kamen. Der Angeklagtebehauptet rechts gefahren zu ſein, als Beleuchtung

will er ein Stearinlicht in der Hand gehalten haben.
Die Motorxadfahrer ſind nach ihren Angaben mit
60 bis 65 Kilometer Stundengeſchwindigkeit in den
Wagen von hinten hineingefahren. Das Urteil lautet
mit Rückſicht darauf, daß Froſt durch ſein raſendes
e das Unglück mit verſchuldet habe, auf 60 RM.

oder 6 Tage Gefängnis und Tragung der
oſten

Der Maurer Franz R. jun. erhielt einen Straf
befehl über 835 RM. wegen Schießens mit Feuer
waffen in unmittelbarer Nähe bewohnter Gebäude.
Er gibt zu, einmal mit dem Teſching in ſeinem Hofe
geſchoſſen zu haben, was nicht verboten ſei. Der Vor
ſitzende macht ihn darauf aufmerkſam, daß er da im
Jrrtum ſei. Schießen in der Nähe bewohnter Ge
bäude ſei ſtrafbar. Zudem wird durch Zeugen nach
gewieſen daß er auch auf der Straße geſchoſſen hat.
Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte ſchon wegen
fahrläſſiger Tötung vorbeſtraft iſt, beantragt der
Amtsanwalt eine Strafe von 50 RM. oder 190 Tagen
Gefängnis. Das Urteil lautet auf 40 RM. Geld
n oder 4 Tage Gefängnis und Tragung der

oſten.
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Aus Mitteldentſchland
Ein Menſchenfreund ſorgt für ſeine

Heimat.
Ein Altersheim von einem gugtemaliſchen Miniſter

geſtiftet.
Nienburg. Dank der edlen Geſinnung ſeines

Ehrenbürgers, des aus Nienburg gebürkigen guatema
liſchen Miniſters Adolf v. Meyer, kann ſich Nienburg
jetzt neben der bereits früher errichteten Stiftung, die
der Feuerwehr, Sanitätskolonne und Kinderbehütun
dient und von einem Glockenſpiel gekrönt wird, au
eines Altersheim es erfreüen. Es iſt die ehemalige
Hallſtrömſche Villa, ein faſt palaisartiges Gebäude,
das der Stifter vom Staat für 30 000 Mark kaufte und
der Stadt ſchenkte. Der weitere Ausbau koſtet 70 000
Mark, von denen 60 000 der Stifter gleichfalls trägt.
Die 23 alten Frauen und Männer, die hineinziehen
können, bekommen hübſche große Räume, teils ſogar
getrennt in Kammer und Stübe, alles mit Parkettfüß
boden, Zentralheizung, elektriſchem Licht uſw., alles,
einſchließlich Eſſen, Heizung, Licht und Wäſche zum
Preiſe von 40 bis 65 Mark. Nur die Möbel müſſen
mitgebracht werden von denen man ſich ja aber auch
meiſt ungern trennt.

Auto überſchlägt ſich.
Eilenburg. Ein tödlicher Unfall er

eignete ſich auf der Landſtraße Eilenburg--Wurzen
in der Nähe von Thallwitz. Dort überſchlug ſich aus
unbekannten Gründen der Kraftwagen des Kauf
manns Straube aus Leipzig-Engelsdorf. Der
Führer wurde tot unter dem Wagen hervor
gezogen.

Der Kampf mit dem Bullen.
Sylda (Mansf. Gebkr.). Ein Bulle, der geſchlach

tet werden ſollte, fing, als er von der Halskette befreit
war, an zu toben. Er ſtürzte ſich auf den Fleiſcher
meiſter und einen Oberſchweizer, denen es r ge
lang, das wildgewordene Tier feſtzubinden. Der Bulle
riß ſich jedoch wieder los und ſtürzte ſich erneut auf
ſeine Gegner. Dem Fleiſchermeiſter blieb nun nichts
anderes übrig, als ihn durch drei Piſtolenſchüſſe zur
Strecke zu bringen.

Kommuniſten ſtreiten ſich.
Artern. Die Kommuniſtiſche Partei hat bei der

Stadtverordnetenverſammlung den Antrag auf Auf
löſung des Stadtparlaments geſtellt, weil
ſie mit der Politik der drei gewählten Stadtver
ordneten der Liſte der Kommuniſten nicht ein
vperſtanden iſt. Jn einem Aufruf erklärt die
Partei, daß ſie nichts mehr gemein hat mit dieſendrei Stadtverordneten und dieſe nur als Verräter an
der Partei und als Schwan der SPD. betrachtet.

Güterbodendiebe verhaftet.
Nordhauſen. Von zwei Güterböden wurden hier

feit längerer Zeit Weizen und andere Körnerfrüchte in
größeren Mengen entwendet. Als Diebe wurden jetzt
vier Jugendliche en Sie hatten das ge
ſtohlene Gut an Nordhäuſer Geſchäftsleute verkauft.

Ein See ſoll verſchwinden.
Walkenried. Einer der ſchönſten Seen des

Südharzes, der Priorteich in lumenberg
zwiſchen Bad Sachſa und Walkenried, der ſich großer
Beliebtheit bei Badfreunden erfreut ſoll ver
ſchwinden Die hieſige Domanenverwaltung hat
die Abſicht, den Teich leer laufen zu laſſen, um
brauchbaren Sand zu gewinnen. Man kann aber
hoffen, daß die Verwaltung von dieſem Plan abge
bracht. wird, der den Südharz um eine beſondere
Schönheit armer machen würde. e

kreſtag

Sonnahenck e

Das Bakterienschiff
Ein Roman in 7 Tagen.

Von Hellmuth Quaſt-Peregrin.
Gopyright by Greiner Co, Berlin NW 6.

1] (Nachdruck verboten.Sie ganz beſonders, Sie ſind raſtlos im Pläne
ſchmieden.“

„Ja, wozu reiſen wir denn, Väterchen Einer
von Uns beiden muß doch wenigſtens geſchäftstüchtig
ſein. Sieben Tage ſind wir ja auf dieſem Schiffe
mit allen den netten Herrſchaften zuſammen. Carpe
diem ſagt ein lateiniſches Sprichwort.“

Dimitri Urgejowitſch lächelte, und doch vermochte
er mit dieſem Lächeln nur ſchwer zu verbergen, wie
ſehr er. ſich von den Reden ſeines Begleiters ange
widert fühlte. Schließlich ſagte er kurz:

„Aber nun gehen Sie und laſſen Sie mich bis
zum Lunch allein

„Sie haben noch etwas mit ſich ſelbſt abzu
machen

„Ja, ja, wenn Sie ſchon alles wiſſen wollen.“
Ha empfahl ſich Sergej Korbatſchew mit einer

devoten Verbeugung
II.

Vera, Tſcherſkaſing hatte ſich in höchſter Er
regung in ihre Kabine r e ſie ſchickte die
eifrig um ſie bemühte Zofe ſort und warf ſich er
ſchöpft in einen Seſſel. Sie zitterte, eine unerklär
liche Angſt hatte ſie befallen. Nicht Angſt vor dem
Manne, der ſo unerwartet vor ſie hingetreten
ſein etwas viel Schrecklicheres ängſtigke ſie plötz
lich. Das war der Gedanke an das Alter. Nie war
er ihr gekommen. Sie hatte das Leben genommen,
wie es ſich ihr bot. Triumphe und Ehren, Reich
tümer, ſie waren zu Selbſtverſtändlichkeiten gewor
den. Jm Wirbel des Gefeiertwerdens hatte Vera
Tſcherſkaſina das Entfliehen der Jahre vergeſſen.

Heute ſtand plötzlich Dimitri Urgejowitſch vor ihr
und ſie ſah, daß er alt, ſehr alt geworden war. Das
Jdol, das ſie im Herzen getragen, um deſſentwillen
ſie vieles, vieles ſich verſagt, es wollte zuſammen
brechen. Die Sängerin ſchnellte vom Seſſel auf und
trat vor den Spiegel, ganz nahe brachte ſie ihr Ge
ſicht der ſchimmernden Fläche und ihre r
Blicke taſteten das Bild ab, das ihr entgegenſah. Sie

Der Spfelteufel
Berufungsverhandlung gegen den Rendanten der Darlehnskaſſe Großörner.

Zwei Jahre drei Monate Gefän gnis. Ehrverluſt aufgehoben.
Hettſtedt. Wegen Untreue und ſchwerer Ure ne hatte Ende des vergangenen Jahres

das Schöffengericht Eisleben den Rendanten der
Darlehnskaſſe Großzörner bei Hettſtedt, den 34
jährigen Lehrer Hans Schütte m 25 Jahren
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt
Gerade dieſe re empfand, der Verurteilteals beſonders hart, und hauptſächlich deswegen legte
er auch

Berufung gegen das Urteil
ein. Vor der 1. Strafkammer des Landgerichts Halle
als Berufungsinſtanz wurde nun die ganze Verhand
lung nochmals aufgerollt. Die Leumundszeugen
ſagten ſehr günſtig für ihn aus, und die vielen Ge
rüchte, die von einem „ausſchweifenden Leben“ des
jungen Lehrers berichteten, müſſen zum allergrößten
Teil als Klatſch bezeichnet werden. Aber eine
Urſache hatte der chroniſche Geldmangel bei ihm,
Und das war die Leidenſchaft für das Glücksſpiel.
Schon 1924 S er zum erſten Male in die ihm an
vertraute Darlehnskaſſe, um Spielſchulden zu decken,
und natürlich in der Abſicht, das Manko bald wieder
decken zu können. Das Spiel ſollte die Ver
luſte wieder einbringen, und immer höher
ſetzte er, um endlich einmal bei etwas Glück aus
allen Sorgen heraus zu ſein. Doch das Glück läßt
ſt nicht zwingen. Jmmer häufiger wurden die un

erechtigten Griffe in die Kaſſe und zuletzt war die
Schuldſumme auf 56 000 RM. angelaufen,

wobei ihm allerdings auch eine v baſche Hand
habung der Reviſionen zu Hilfe ge

Die Verurteilung wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
in der erſten Jnſtang gründete ſich auf die Tatſache
daß Schütt, um die Fehlbeträge zu verſchleiern die
Summen von den Konten der Kunden al chte unddafür ſingierte Duittungen ausſtellte, die er ſelbſt
mit dem Namen des Kontoinhabers unterſchrieb,
aber vorſichtig ein gez. davorſetzte, was ja darauf
hinweiſt, daß die Unterſchrift nicht eigenhändig ge
leiſtet worden iſt.
Die Unterſchlagungen erregten bei der Beliebtheit

des jungen Lehrers beträchtliches Aufſehen, doch
wurde ſchon damals bei allen, die ihn näher kannten
vermutet, daß der Angeklagte in ſeiner übergroßen
Gutmütigkeit auch von anderen Menſchen weidlich
ausgenutt worden ſei. Gewiß hatte ſich Schütte eines
groben Vertrauensbruches ſchuldig gemacht, das
ſtrenger Strafe bedarf. Die Beru ngsinſtanz ver
hängte eine
Strafe von zwei Jahren drei Monaten Gefängnis

wegen fortgeſetzter Untreue, auf die die Unter
ſuchungshaft anzurechnen iſt. Verſtändlich iſt aber
auch daß das Berufungsgericht die Strafe wegen
der angeblichen Urkundenfälſchung aufhob: denn es
konnte in der betreffenden Handlung Schüttes nur
eine ſchriftliche Lüge erblicken. Dex Ehrver-
kuſt wurde daher ganz geſtrichen Zu
gunſten des Angeklagten nahm das Gericht an, daß
ſich die eingelegte Berufung nicht ledigbich auf das
Strafmaß erſtreckte, wie es auf den erſten Blick

ommen ſein muß. erſchien
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Mit verbundenen Augen ins Waſſer.
Goslar. Jn Schladen beging die 60 Jahre alte

Frau Ebeling auf eigentümliche Weiſe Selbſtmord. Jn
ihrer Schürze ſammelte ſie ſchwere Steine und
knüpfte ſich den Ballaſt um den Hals. Nachdem ſie ſich
dann auch noch die Augen verbunden hatte,
ſprang ſie in die Oker und ertran k.

Die Schmierfinken hinter Schloß
und Riegel.

Magdeburg. Der Polizei iſt es gelungen, noch
drei Teilnehmer an der Beſchmutzung von Denkmälern
und Gebäuden zu ermitteln. Nach den bisherigen Er
mittelungen haben drei Perſonen den Bubenſtreich
ausgeführt, während andere dabei Schmiere ſtanden.

Tödlicher Unfall beim Turnen.
Magdeburg. Bei den turneriſchen Vorfüh

rungen anläſzlich eines e im Kriſtallpalaſt
fiel der Kaufmann Erich Len z aus Magdeburg vom
Reck und erlitt einen Bruch der Wirbelſäule.
Er wurde nach dem Krankenhaus gebracht, wo er ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Dunkle Angelegenheit.
Ein Mädchen bewußtlos auf der Landſtraße gefunden.

Salzwedel. Auf der Braunſchweiger M
in der Nähe der Stadt, wurde ein junges Mädchen
aus Barnebeck bewußtlos anſcheinend mit
Ather betäubt aufgefunden Man ſchließt
nach dem Befund, daß das Mädchen aus einem
Autoſgeworſen worden iſt. Soweit bisher er
ittelt werden konnte, kam durch Barnebeck ein
h Auto. Die Jnſaſſen erboten a ver junge

ädchen, die im Begriff waren, ein Nachbardorf zu

Schlußtage unseres Kehraus

Die Preise für 9 ute Schu W a r e n sind

Gebr t er c n K. 4
erſchrak, nicht ſpurlos waren die Jahre an ihr vor
übergegangen. Oft ſchon hatte ſie die Fältchen ge
ſehen, die ſich da unbärmherzig zeichneten, und doch
war es ihr nie ſo zum Bewußtſein gekommen wie
gerade heute auch ſie war gealtert. Müde und
niedergeſchlagen ſetzte ſich Vera in den Seſſel, in
deſſen Polſtern ſie völlig verſank. Sie begann zu
grübeln. Ein leiſes Klopfen an der Tür ließ ſie
zuſammenſchrecken.

„Plegſe.“Himitri ſtand in der Tür. Erregt ſprang die
Sängerin auf.

Was fällt Jhnen einRaſch trat Dimitri ein und zog die Tür hinter
ſich ins en unwillkürlich wich die Frau in das
Innere des Raumes zurück.

„Vera, Sie müſſen mich hören, nur einmal
hören.“

„Jch will nicht, gehen Sie.“
„Nein.“
Seine Augen brannten in wildem Feuer, lang

ſam trat er näher.
„Nehmen Sie Platz, Vera, laſſen Sie uns ver

nünftig miteinander reden.
eine Blicke bannten die Frau, ſie ſetzte auf

einen der mit Brokat überzogenen Stühle, imitri

folgte ihrem Beiſpiel. e„Vera“, ſein e war väterlich, gütig „ſpielen
wir nicht mehr Verſtecken voreinander. Sie wiſſen
m a giebe zu Jhnen und ich kenne Jhre Leiden

aft

Maßen Sie ſich doch nichts an Dimitri Jahre
liegen zwiſchen einſt und jetzt und ſie ſind nicht ſpur

los vorübergegangen„Rein, ſpurlos nicht“, ſein Geſicht verzerrte ſich
zu einer bitteren Grimaſſe „Sie haben die Leiter
des Ruhmes erglommen, und ich Ich habe um das
Körnchen n gerungen, gekämpft wie ein Er
trinkender. Vera, ich habe viel Bitteres durchleben
müſſen und nur die Erinnerung an meinen ſchönſten
Traum hat mich wachgehalten, ein Leben wegzu
werſen, das ſeinen Wert für mich verloren hatte.

„Das war Selbſttäuſchung.“
ein. In den Einöden von Sibirien, von allen

verachtet und verdammt, Wriet ſie nicht, die Stimme,
die zu mir ſprach, die Koſeworte mir zurief, die
Stimme der ſich ſehnenden Freundin. Und als ich
ſloh, gehetzt, ſtündlich vom Tode bedroht, da blieb die

beſuchen, bis Bergen a. D. mitzüunehmen. Das Auto
konnte noch nicht ermittelt werden ebenſo auch nicht
das zweite junge Mädchen Das auf der Chauſſee
aufgefundene Mädchen hat man ins Kreiskranken
haus Salgwedel gebracht. Es war bisher noch nicht
vernehmungsfähig.

Beraubung von Gräbern.
Kalbe a d. M. Vom Gxabhügel des Zugführers

Gille ſind Kränze und Palmenzweige entwendet
worden. Die Polizei hat Ermittlungen angeſtellt
und eine Belohnung für die Auffindung der Täter
ausgeſetzt.

Tödlicher Autvunfall eines Tierarztes.
F. Bad Köſen. Das Opfer eines eigenartigen

Autounfalls iſt der hieſige Tierarzt Dr. Skobel
geworden. Er hatte beim Verlaſſen des Wagens aus
Verſehen den er ſten Gang eingeſchaltet und
die Bremſe nicht gezogen. Als er, vor dem
Kühler ſtehend, ſpäter die Maſchine ankurbelte, ſetzte
ſich der Wagen in Bewegung und ging über ihn hin
weg. Dabei wurden ihm ſo ſchwere Verletz un
gen des Bruſtkorbes zugefügt daß der all
gemein beliebte und tüchtige Mann ſeinem
Leiden erlegen iſt.
Seine Firma zum Bankrott gebracht.

Ein ungetreuer Geſchäftsführer.
Jeng. Eine der älteſten Seifenfabriken in

Thüringen, Hermann Trebitz, iſt durch ihren lang
jährigen Geſchäftsführer Schmidt der mit einer
größeren Summe das Weite geſucht hat, ſo ſchwer
geſchädigt worden, daß ſie ihren Betrieb ein
ſtellen muß und wahrſcheinlich dadurch in Kon
kurs gerät. Der ungetreue Angeſtellte hat durch
falſche Buchführung ſchon ſeit langer Zeit in
ſeine eigene Taſche gearbeitet. Ende vorigen Jahres

Stimme bei mir, ſprach mir Mut zu, tröſtete mich,
ließ mich Hunger und Kälte überwinden, ſie lockte
und verſprach, und ich glaubte ihr. Durch die wüſten
Steppen Aſiens ſtreifte ich, die Stimme der Liebe
war mein Begleiter, im Lärm und Treiben chineſiſcher
Städte vernahm ich ihr ſehnſüchtiges Flüſtern, in
den fieberheißen Wäldern der malaiiſchen Jnſeln
war ſie mein Troſt Gelockt, gefoltert, gehetzt von
dieſer weichen flehenden Stimme ging ich nach
Amerika. In den Opinmhöhlen Friskos hörte ich
Be ja n im raſenden Rauſche erſtand Jhr
Bild vor mir, Vera, Sie waren mein Abgott, ich
floh vor Jhnen und ſuchte Sie dennoch. Sie waren
es, die mich hetzte in die vom Takte der Arbeit
dröhnenden Städte von Maſſachuſetts, Jllinvis, der
gtlantiſchen Küſte Vieles verſuchte ich vieles lernte
ich, um mein Leben zu erhalten, und dieſe Zähigkeit
zum Leben verdanke ich Jhnen, denn Sie waren

inmner bei mir„Warum erzählen Sie mir das alles Dimitri?“
Sie wollen wiſſen, was Jhre Liebe aus mir

e
Meine Liebe ſoll die, Schuld tragen, daß Sie

ein Verbrechen begingen
Ein Verbrechen, Vera, haben auch Sie dieſer

gemeinen Verleumdung Glauben geſchenkt?“
Verleumdunge Waren nicht Sie es, der der

gelähmten Fürſtin Trubetzkoi den Schlaftrunk gab,
der ſie nicht mehr erwachen ließ

„Ja, ich tat es“, er reckte ſich ſtolz auf, „ich tat
es, aber meine er e war kein Verbrechen
ſie war Menſchenliebe. Erbarmen mit einer ge
quälten Kreatur

„Und der Fürſt Trubetzkoi war Jhr Protektor.
Sie haben es ihm ſchlecht gedankt.“

„Jawohl, er war mir Freund und Gönner, er
hat dem Sohne des kleinen Beamten der weltver
Feſſenen Kleinſtadt höhere Schulbildung angedeihen
laſſen, er ließ ihn Medizin ſtudieren. Ja, noch mehr,
er rief den jungen Arzt zu ſich er erkannte die
Fähigkeiten ſeines Schützlings und protegierte ihn in
jeder Beziehung Nur noch ein Jahrzehnt und der
unbekannte Arzt aus der Provinz wäre eine Be
rühmtheit geworden, wenn nicht Alexandrowna
Jelena geweſen wäre Sie war ſchön, bezaubernd
ſchön und unheilbar krank die Sünden des Gatten
meines Wohlkäters, zerſtörten ihren Leib. Jch ſah
ſie hinſtechen, ich verehrte ſie wie eine Heilige, denn

Weit herahgesetzt!

Gesnde
schone

Zähne
Verscheften Ste Ihrem Kinde diese wandern
volle Gobe lurs genee Leben Herete nd
Zohnerete emplehlen, den Kindern von
Geburt an Lebertran u geben. Er s an
besfen in „Scotts Emulston en nehmen
And. schmeckf wie Meandeſereme. Millionen
vo Kindern sind mit Scolt grobgegogen
worden. Aber die echte Scoft muß es Sein

o alen Apolſeken und POrogetlen ler S und 00 RM e haben
Depot- Dom. Apotheke, Inh. Lehmicke.

verſchwand er. Dadurch erſt kam die Firma zrf die
Verſehlungen ihres Prokuriſten. Die Fabrik beſchäf
tigt ca. 20 Arbeiter und iſt eines der älteſten Jnduſtrie
unternehmen der Stadt. Sie hat ſchon ihrer ganzen
Arbeiterſchaft kündigen müſſen.

Gefangen vor der Lokomvotive.
Schwerer Anfall eines Polizeiſchülers. Wegen einer

Urlaubsüberſchreitung.
Sondershauſen. Schwer verunglückt iſt hier der

Polizeiſchüler Schaubitz er aus Gotha. Der junge
Mann wollte um den Poſten nicht zu paſſieren, von
einer anderen Seite in die Kaſerne gelangen. Er mußte
zu dieſem Zweck ein Eiſenbahngleis über
ſchreiten; hierbei blieb er mit dem linken Fuß in
dem Gleis hängen. Um ſich zu befreien, ver
ſuchte er, den Schuh guszugiehen. Bevor ihm dies
gelang, brauſte ein Zug heran und überfuhr
den Schüler. Der linke Fuß wurde oberhalb des
Knöchels vollſtändig ab gefahren und der
übrige Teil des Beines ſchwer verletzt. Der Ver
unglückte wurde ſofort in das Landeskrankenhaus ein
geliefert.
Nochmals die Revolte im Fregeſtift.

Selbſtſtellung des Täkers.
Leipzig. Wie erinnerlich, hatten ſich im November

vorigen Jahres die Fürſorgezöglinge des Fregeſtiftes
empoört, die Betten zerſchnitken, die Lichtleitungen zer
ſtört und ſonſtigen Sachſchaden angerichtet. Vor einigen
Tagen wurden wegen dieſer Vorfälle vom Jugend
gericht ſechs Zöglinge zu Gefängnisſtrafen ver
ürteilt. Der Rädelsführer, der Handelsgehilfe Groß,
war jedoch flüchtig geworden und hatte ſich nach Berlin
begeben. Jetzt hat ſich Groß der Staatsanwaltſchaft
freiwillig geſtellt. Er wird ſich demnächſt vor
Gericht zu verantworten haben.

Das Baggerunglück am Flutkanal
vor Gericht.

Leipzig. Bei Ausſchachtungsarbeiten am Flut
kanal, unweit des Sportplatzes, ereignete ſich am
16. September v. J. ein ſchweres Unglück, das ein
Menſchenleben forderte Eine Baggerlokomo-
kive ſtürzte von der Baubrücke und begrub einen
Arbeiter unter ſich, der im Schlamm erſtickt e.
Wegen fahrläſſiger Tötung hatte ſich nunmehr der
Lokomotivführer Deutr ich aus Leipzig vor dem Ge
meinſamen Schöffengericht zu verantworten. Er ſollte
bei der Führung der Lokomotive nicht die nötige v
falt haben walten laſſen. Deutrich beſtritt jede Schuld.
Der Staatsanwalt beantragte ſechs Monate Gefängnis
Das Gericht konnte ſich jedoch von der Schuld Deutrichs
nicht überzeugen und ſprach ihn frei.

e

cht Li zu ihrWortes beherrſchte mich. ollte ſie altern, welken
äßlich und beklagenswert dahinſterben, ſie, die
därtyrerin ihrer Liebe zu dem kranken Gatten

Da tötete ich ſie mit Morphium, ſie ſchlief ein und
ſtarb als jugendſchöne Frau und mich
man nach Sibirien zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit
Leiſer und leiſer war ſeine Stimme geworden,

bis ſie in einen Flüſtern erſtarb. Müde war der
Mann in ſich zuſammengeſunken, die Ellenbogen auf
die Knie geſtüht, ſaß er da und ſeine Hände krallten
verzweifelt in das vuſchige Haupthaar.

Einen Augenblick ſchwankte Vera, wieder fühlte
ſie die lange, a Sehnſucht vergangener
Jahre da richtete ſich Bimitri auf, er blickte ſie
an ein bettelndes Flehen ſtand in ſeinen Augen.
Sie allein waren groß und ſchön geblieben wie einſt

aber die unzähligen Fältchen um ſie herum
die Furchen des Leides die Runen, die Leiden
ſchaft in ſein Geſicht gegraben Nein. Vera
rafſte ſich auf, ſie durfte ſich nicht von weichen
Reminiſzenzen überwinden laſſen

„Dimitri“, ſie wunderte ſich ſelbſt über den harten
metaſliſchen Klang ihrer Stimme wir wollen ver
ünftig miteinander reden, tun wir es. Das Ver
gangene zwiſchen uns iſt zu vergangen, iſt tot, muß
tot ſein. Zwecklos iſt es, ihm nachzutrauern. Zu
ſpät, um glücklich zu werden

„Vera, nie iſt es zu ſpät
Es iſt, wie ich ſagte, Dimitri, dieſes ſei unſere

letzte Ausſprache geweſen.
Sie hatte ſich erhoben und klingelte ihrer Zofe,

im Nebenzimmer ertönte ein Geräuſch, das Rücken
eines Stuhles, die Tür öffnete ſich, die Zofe erſchien
und blieb überraſcht auf der Schwelle ſtehen

„Madame befehlenMademoiſelle Suzanne, ich will mich umziehen!“
und kühl und unnahbar, eine Königin zu Dimitri:

„Monſieur, es war mir eine Ehre
Eine Verbeugung wie auf der Bühne, und ſie

folgte der Zofe in den Nebenraum.
Er war entlaſſenErbleichend ſtand er vom Stuhle auf, ein leiſes

Schwanken durchzitterte ſeinen Körper, dann ver
neigte er ſich und verließ lautlos das Zimmer.

(Fortſetzung folgt.
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Aus alier Welt
Ein weiterer Fall von Scheintod.

Nachdem ſich erſt vor wenigen Tagen in Ober
Hornikan ein Fall von Scheintod ereignet hatte, zeigt
ſich jetzt wieder einmal die Duplizität der Ereigniſſe.
Jn Bohlſchau bei Neuſtadt (Weichſelkorridor) iſt
nämlich ein gleicher Fall zu verzeichnen. Der
Streckenwärter R., ein Kriegsinvalide, verfiel vor
einigen Tagen in eine Art Starrkrampf, und
wurde vom Arzt, nachdem er ſeit zwei Tagen kein
Lebenszeichen gezeigt hatte, für tot erklärt. Man
bahrte ihn daraufhin auf. Am Tage vor dem Be
gräbnis erwachte R. plötzlich aus dem Starrkrampf.
Er erlag jedoch trotz ärztlicher Bemühungen nach
einigen Stunden einem Herzkrampf.

Automobilunglück bei Tilſit.
Ein Teilnehmer an der Sternfahrt Reval-Monte

Carlo, Reunfahrer Janfer aus Jnnsbruck, über
fuhr mit ſeinem Steyr-Wagen bei großer Ge
ſchwindigkeit einen Schäferhund. Nach dem Anprall
ſtieß der Wagen gegen die Straßenbäume, wobei der
Baumeiſter Wegſcheider und der Kaufmann
Kurz, beide ebenfalls aus Jnnsbruck, e
geſchleudert und ſchwer verletzt würden. Janfer und
ſein Mitfahrer kamen ohne Verletzungen davon. Die
Verunglückten wurden in das Krankenhaus
Tilſit gebracht.

Zwölf Kinder bei einem Auto
unglück getötet

Jn der Nähe des Städtchens Berea (Cleveland)
wurde an einem Bahnübergang ein mit Schulkindern
beſetzter Autoomnibus von einem Perſonenzug
der Neuyork-Central-Bahn erf aßt. Zwölf Kinder
und der Führer des Autobuſſes wurden auf der Stelle

getötet.

Der Autobus war mit insgeſamt 23 Kindern beſetzt.
8 Studenten der Hochſchule von Berea waren, kurz be
vor das Unglück geſchah, ausgeſtiegen. Bei den Opfern
handelt es ſich um Schüler der unteren Klaſſen einer
anderen Schule. Der Bahnübergang, an dem ſich das
Unglück ereignete, führt über eine viergleiſige Strecke
der Neuyorker Central-Bahn. Der Autobus befand ſich
gerade auf der Mitte des Bahndammes, als er von
einem nach Chikago fahrenden Zug erfaßt und völli
zertrümmert wurde. Der Anprall war ſo gewaltig, da
die Trümmerſtücke und verſtümmelten Leichen 100
Meter weit auf dem Bahndamm verſtreut wurden.
Das Perſonal des Unglückszuges, der ſofort zum Halten
gebracht wurde, beteiligte ſich im Verein mit den Be
wohnern der in der Nähe befindlichen Farmer an dem
Rettungswerk. Dieſes Autobusunglück iſt das vierte,
das ſich im Laufe der letzten drei Wochen im Staate
Ohio ereignet hat.

Meteorfall.
Wie aus Mannheim berichtet wird, fiel dort vor

einigen Tagen Unweit des Räangierbahnhofes unter
ſtarkem Getöſe und mit auffallenden Lichterſcheinungen
ein Meteor nieder. Er wurde am Dienstag früh, tief
in die Erde eingebohrt, gefunden und ausgegraben.
Seine Temperatur war noch ſehr hoch. Seine Hnge
betrug faſt einen Meter, ſein Durchmeſſer etwa 40 Zenti
meter. Abgeſehen davon, daß es ſich alſo um einen
ziemlich großen Meteor handelt, iſt dieſer ſcheinbar ein
wandfrei beſtätigte Niederfall eines Meteors von
großem Intereſſe, denn gerade in dieſer Beziehung iſt
die Wiſſenſchaft nur zu oft auf Phantaſieberichte ange
wieſen und jedenfalls faſt nie in der Lage, die Eigen
ſchaften diefer aus dem Univerſum zu uns gelangten
Körper an einem ganz friſch gefallenen Stück zu unter
ſuchen.

Eine unngatürliche Mutter.
In einer Wohnung in Simienowitz (Oſtober

ſchleſien) wurde von einem Wohnungsinhaber ein
ſchauriger Fund gemacht. Das Dienſtmädchen, das
bei ihm früher in Stellung war, hatte in ihrer Kammer
ihr zweijähriges Kind getötet und den Leichnam zer
ſtückelt und verſteckt. Die Polizei konnke die unngkür
liche Mutter verhaften. Das Mädchen erklärte, den
Mord nur aus Mitleid mit ihrem Kinde, das ſtändig
hungern mußte, begangen zu haben.

170 Angeklagte
in einem Prozeß verurteilt.

Vor dem Strafgericht in Palermo wurde ein
neuer Rieſenprozeß gegen die Maffia von Bagheria
bei Palermo zum Abſchluß gebracht. 200 Perſonen
dieſer Gegend hatten eine Reihe von Räubereien und
Erpreſſungen begangen. Nach dreimonatiger Ver
handlung wurden nunmehr 170 Angeklagte zu Zucht
hausſtrafen von 2 bis 11 Jahren verurteilt, 25 mußten
freigeſprochen werden, während fünf in der jahre
langen Unterſuchungshaft geſtorben ſind.

15 Arbeiter gasvergiftet.
Bei Ausſchachtungs arbeiten in Hull wurden

15 Arbeiker durch ausſtrömende Gaſe bekäubt.
Drei von ihnen konnken nicht mehr ins Leben zurück
gerufen werden.

Auch Paſtoren demonſtrieren.
Als Proteſt gegen die Einführung des neuen

Gebetbuches der engliſchen Kirche, das vom
Parlament abgelehnt worden war, wurde am Sonn
tag in Exeter ein Umzug veranſtaltet, an dem
zahlreiche Perſonen, unter ihnen auch Pfarrer, teil
nahmen. Schließlich wurde vor der Kathedrale
ein Exemplar des neuen Gebetbuches
öffentlich verbrannt, woran ſich ebenfalls
einige Paſtoren beteiligten.

Arbeitsloſendemonſtration in Budapeſt
Eine im Tatterſall z Budapeſt angeſetzte

Verſammlung der Arbeitsloſen wurde von der Polizeiverboten. In den Mittagsſtunden ſammelten 5

auf dem Eliſabeth-Ring etwa 200 bis 300 halb
wüchſige rie. an, die mit dem Ruf: „Gebt uns
Brot und Arbeit!“ demonſtrierten. Berittene
Polizei zerſtreute die Demonſtranten, die ſich jedoch
bald wieder in den Nebengaſſen ſammelten. 28 Per
r wurden zwangsgeſtellt. Die Kaufleute auf
r e ſobetbe Ring wſſen zum größten Teil die

olläden.

Verhängnisvolles Ende
eines Verſicherungsbetruges.

Verhängnisvoll endete ein Verſicherungsbetrug, den
drei Brüder in Bordegux von langer Hand vor
bereitet hakken. Jm Dezember vorigen Jahres mietete
der 35jährige Angeſtellte einer Zuckerfabrik namens
Bord as ein kleines Anweſen in Courrejean. In den
letzten Tagen ließ er die Wohnung mit Möbeln aus
ſtakken, für die er eine Anzahlung von 800 Frank
leiſtete. Gleichzeitig ſchloß er eine Feuerverſicherung
auf 30 000 Frank ab, in der Abſicht, Feuer anzülegen,
um die 30 000 Franuk einzukaſſieren. Zur Durch
führung dieſes Planes hatte er ſich die Mithilfe ſeiner
beiden Brüder geſichert. Am Sonnabend wurden die
letzten Vorbereikungen getroffen. Die beiden Mithelfer
begoſſen alles mit einer leichtentzündbaren Flüſſigkeit,
während der Beſitzer der Wohnung in der Nacht zur
Arbeit ging, um ſich ein Alibi zu verſchaffen. Am
Sonnkag, um 2 Ahr früh, ſchloſſen dann die beiden
Brüder die Tür des Hauſes, zerbrachen ein Fenſter und
warfen ein Jündholz in das Innere der Wohnung.
Sofort erfolgfe eine furchtbare Exploſion, die das ganze
Haus zerſtörte. Der jüngere Bruder wurde unker den
Trümmern begraben, während der andere die Flucht
ergriff. Das Feuer breitete ſich mit großer Schnellig
keit auf die benachbarken Häuſer aus. Dank der ſofort
unkernommenen Löſchverſuche eng es ſchließlich, des
Brandes Herr zu werden. ei den Aufräumungs
arbeiten enkdeckte man den völlig verbrannken Leichnam
des einen Brandſtifters. Da die Exploſion ſofort Ver
dacht hervorgerufen hatte, ſtellte die Gerichtsbehörde
eine Unkerſuchung an. Der Beſitzer des Hauſes heu
chelte zunächſt ſchmerzhaftes Erſtaunen, während der
andere Bruder ein volles Geſtändnis ablegte,

Die Reliquien eines hingerichteken Königs.
Eine Sammlung von Gegenſtänden, die König

Karl I. von England auf dem Wege zum Schafott
dem Earl von Lindſey ſchenkte, wurde von deſſen Nach
kommen unlängſt dem London Muſeum über
wieſen. Die Gegenſtände, die ſich durch zehn Gene
rationen des Hauſes Lindſey vererbt haben, ſind die
Handſchuhe, das Jabot und das Barett, die der König
auf dem Gang zum Blutgerüſt trug. Das Muſeum
gelangte in den Beſitz dieſer hiſtoriſchen Reliquien
durch Vermittlung des Ehepaares Makower, das erſt
vor re Zeit den berühmten Eſſex-Ring der Weſt

btei in London zum Geſchenk machte, undminſter

das ſchon früher dem LondonMuſeum den Rock ge
ſchenkt hatte, den der König bei ſeiner Hinrichtung
trug. Bertie, Earl of Lindſey, hatte ſich einſt zu
ſammen mit dem Herzog von Richmond, dem Marquis
of Hartford und dem Earl of Southampton erboten,
an Stelle des Königs den Tod durch Henkershand zu
erleiden. Er war auch einer der vier Edelleute, welche
die Leiche des hingerichteten Königs zur Beſtattung
nach Windſor überführten.

RadioEcke
Freitag, 24. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlönge 259 Meter.
12.00 Uhr Schallplatten. Zeitmaße.
13,15 Uhr: Schallplattenkonzert. Charakterſtücke.
15.15 Uhr: Schallplattenmuſik.
16.00 Oberpoſtinſpektor Friedrich Schneider, Dresden: Der

n

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert. Zigeunerkapelle Jöska Babäry.
17.30 e ine der (Sprecherin: Dr. Jrma

iebſter).
18.5 Uhr: Prof. Dr. Joh. Dietterle: Eſperanto.
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Engliſch.
19.00 Uhr: Autorenſtunde: Ging Kaus lieſt aus eigenen Werken
19.30 Uhr: Unterhaltungskonzert. Kapelle Plietzſch-Marko,

Dresden. Dirigent. Ernſt Plietzſch.
20.30 Uhr: Montesquieu über den Staat (Sprecher: Joſef Krahs).
21.00 Uhr: Sinſoniekonzert. Dirigent: Dr. Nick. Muſikaliſcher

Leiter der Schleſiſchen Funkſtunde AG., Breslau.
Sinfonieorcheſter und das Rundfunkorcheſter.
den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik (Schall

platten).

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: Landwirtſchaftsrat König: Lehrgang für rei Kul n. Der Feld

Nach

Laändwirte nbau der turpflanze:
erbau (5).09.30 Aus dem Deutſchen Volkstheater, Berlin. Eine

eaterprobe des Schauſpiels „Bismarck“ von Wedekind.
Julian Stein.

ar15.40 i Carmen Hertz
e Rußland (II).16.00 de e Adolf Grimme: Wozu Philoſophie
au r Schule.16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.17.30 Uhr Sandra Droucker: Jdeatzweck der modernen Klavier

mik.18.00 h Dr. Walther Treuherz: Amerika als Gläubigernatioy

und ſeine iFrim Friebel, Lektor Mann: Engliſch für
rittene.

18.55 Uhr: Sberſtudiendirektor Worm: Techniſcher Lehrgang

ne eiſſen iund Name des Dozenten werden in den tierärztlichen
20.00 e Aus dem Meiſterſaal. Zehn Jahre Novembergruppe.

r

g.
und und Katze. Mitwirkende: Stefan Ehrenzweig,

Löre un, Elſe Theel.
Anſchließend: Ubertragung von Berlin.
Nach den Abendmeldungen. Tanzmuſik (Kapelle Marek Weber).
60.30 Uhr. Nachtkonzert. Dirigent: Dr. Helmuth Thierfelder,
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x Wödterware!
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Bei Einkauf von 20 Mark
werden die Fahrtkosten bis
15 km Umkreis vergütet

Es gibt jetzt die Gelegenheit

vlel gute Ware für wenig Geld
zu kaufen. Man überzeuge sich selbst von d. Fülle des Gebotenen

Schiüpter, Röcke. Leih- und

Bettwäsche, Wollwaren, Kor-

getts, Büstenhalter, Strumpf-

hulter

Riesen-
ſherraschung

Strümpfe
Wäschestoffe und Wärche-

üickerelen

Eine Sonderleistung bietet meine

Curdinen Spezial Ahtellune

mit Restfenstern Künstler Gardinen, Hand-
arbeitsstores,

gardinen, Schlafzimmergarnituren.
Tisch- und Chaiselonguedecken

Landhausgardinen, Küchen-

10 Rabatt
ohne Marken Artikel

auf alle dem Ausverkauf nicht
unterliegenden Artikel

Ohberhemden, Socken, Krawatten.

Muko-Einsatz Hemden. Unter-
hosen, Taschentücher

Bandarbeiten, Kissen, Decken
läuker, Kaukkeemützen, Küchen-
garnituren, Waschtischgarnituren

für e Kleinen

Merseburg
M a re r. 79

S

Eine Kleine Auswahl von all dem Gehetenen zeigen meine Fenster-Auslagen

FFMAMNM Neu-Rössen
Am Sachsenpfatz



Hauszinsſteuermittel
für die Siedlungszwecke

Um für die Verwendung der Rückflüſſe aus Haus
ginsſteuerhypotheken und ähnlichen Darlehen beſtimmte
Regeln aufzuſtellen, haben die Koalitionsparteien im
Reichstage einen ZInitiativantrag zur Ergänzung des
Geſetzes über den Geldentwertungsausgleich bei be
bauten Grundſtücken vom 1. Junt 1926 eingebracht.
Danach ſollen alle Rückflüſſe aus Hauszinsſteuer
hypotheken und ſonſtigen Darlehen aus öffentlichen
Mitteln für den Wohnungsbau, für die in irgendeiner
Form Steuermittel verwendet wurden, wiederum in
vollem Umfange dem Wohnungsbau und der länd
lichen Siedlung zugeführt werden. Die Kapital
und Tilgungsanteile müſſen ſtets wieder unter der Auf
lage der Rückzahlung begeben werden. Eine Anderung
der Verwendungsart dieſer Mittel durch die Gemeinden,
die kommunalen Verbände und die ſonſtigen mit der
Reoeanß der Mittel betrauten Stellen iſt nur durch
Reichsge t zuläſſig. Die Länder ſollen der Reichs
regierung drei Monate nach dem Jnkrafttreten des Ge
ſetzes eine Aufſtellung über die Höhe der bisher aus
e rückzahlbaren Beiträge vorzulegen und all
jährlich nachzuweiſen haben, welche Rückflüſſe bei ihnen
eingegangen und wie ſie weiter verwendet worden ſind.

Zu dieſer Frage der Siedlungsfinanzierung mit
Hauszinsſteuermitteln ſei auch noch nachgetragen, daß
am 28. November der Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtags einen Urantrag beraten hat, der das Staats
miniſterium erſucht, unverzüglich noch für das Jahr
1929 einen weiteren Mindeſtbetrag von 10 Millionen
aus dem Aufkommen der Hauszinsſteuer zur Ge
währung von Hauszinsſteuerhypotheken
für landwirtſchaftliche Siedlungsbauten
zur Verfügung zu ſtellen. Finanzminiſter Dr. Höpker
Aſchoff gab einen Überblick über die Verwendung des
Hauszinsſteueraufkommens. Jm Jahre 1928 hat es
1040 Millionen betragen. Jnsgeſamt ſind 536 Mil
lionen für die Bautätigkeit verwandt worden. Wenn
man hiervon 20 Millionen für die Siedlung abzweigen
würde, ſo fiele das gegenüber dem Geſamtbetrag nicht
entſcheidend ins Gewicht. Bei dem ernſten Stand der
Staatsfinanzen ſei es unmöglich, laufende Mittel oder
Anleihemittel für die Siedlung zur Verfügung zu ſtellen.
Die Frage ſei nur die, ob man die Siedlung durch
Hauszinsſteuermittel fördern oder gar nicht ſiedeln will.
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger wies darauf hin,
daß die Mittel nicht entbehrt werden könnten. Die Be
laſtung für die einzelnen Siedlerſtellen betrage ſchon
jetzt 16 Mark für den Morgen. Wenn man die Haus
zinsſteuermittel nicht erhalte, ſei eine weitere Siedlung
nicht möglich. Jm Jahre 1929 wolle man 4000 neue
en Ken ſchaffen; dazu brauche man die 10 Mil
ionen.

Uber das Ergebnis wird ſpäter zu berichten ſein.

Bewertung der Sachbezüge beim
Steuerabzug vom Arbeitslohn
Die feſtgeſetzten Werte der re für die

Zwecke des Steuerabzugs vom Ar
weiter für 1930 und betragen
Volle freie Station (einſchließlich Wohnung,

Heizung und Beleuchtung):
a) für weibliche Hausangeſtellte, Lehrlinge,

Lehrmädchen und ſonſtige gering bezahlte
weibliche Arbeitskräfte monatlich
für männliche Hausangeſtellte, Knechte,
minnliche und weibliche Gewerbegehilfen
und für Perſonen, die der Angeſtellten
n unterliegen, monatlich

c) für Angeſtellte höherer Ordnung, z. B.
Gutsinſpektoren, monatlich
e Station: s der zu 1 bezeichneten

ätze.

Freie Wohnung für (verheiratete) Depu
tatempfänger in der Land und Forſt
wirtſchaft, jährlich 40 M.

Wenn jedoch zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer höhere als die angeführten Sätze vereinbart

eitslohn gelten

25 M.

40 M.

60 M.

wurden, ſo ſind dieſe letzteren Sätze der Berechnung

Landwirtſchaftl. Marktbeobachtungen

Die Bedeutung der neuen Getreidezölle.
Das Reichskabinett hat ſich, wie zu erwarten war,

damit einverſtanden erklärt, daß im Verordnungswege
mit Wirkung vom 20. Januar der Roggen und Weizen
zoll auf den geſetzlich vorgeſehenen Höchſtſatz herauf
geſetzt werden. Damit ſteigt der Roggenzoll von 6 RM.
auf 9 RM. und der Weizenzoll von 6,50 RM. auf
9,50 RM.

Jm Augenblick hat dieſe Erhöhung der autonomen
Zölle keine direkte praktiſche Wirkung, weil die Sätze
lediglich gegenüber den Staaten ohne Handelsvertrag
Geltung haben, in der Hauptſache alſo gegen Kanada
und Auſtralien. Wiewohl beide Länder große Getreide
exporteure ſind, hat der erhöhte Satz auch für ſie im
Augenblick deshalb keine Bedeutung, weil erſtens
Auſtralien in der Erwartung der Ernte ſteht, zweitens
keine ſonderlich gute Ernte hereinbekommen wird,
drittens Kanada vor völlig vereiſten Häfen erſt in
einigen Monaten neue Verfrachtung aufnehmen kann.
Gegenüber Polen können die neuen Sätze inſofern
nicht gelten, als Polen noch immer den Kampfſatz von
10 RM. hat.

Wichtig werden die neuen Zölle, und zwar ein
ſchneidend wichtig, wenn das ſchwediſche Parlament in
dieſen Tagen ſchnell die Beratung des neuen deutſch
ſchwediſchen Handelsvertrages vornimmt. Der König
von Schweden hat am 10. Januar das ſchwediſche
Parlament eröffnet und in der einleitenden Erklärung
die Hauptpunkte aufgezählt, unter welchen er den
deutſchſchwediſchen Handelsvertrag und deſſen Ratifi
zierung durch das Parlament beſonders betonte. Wird
nämlich evtl. ſchon bis Ende Januar der deutſch
ſchwediſche Handelsvertrag durch Schweden ratifiziert,
ſo treten auf der geſamten Linie die neuen erhöhten
deutſchen Roggen Und Weizenzölle in Kraft und haben
für ſämtliche Meiſtbegünſtigungsländer Geltung.

Ruſſen gegen Ungarn.
Die immer noch anhaltenden ruſſiſchen Unter

bietungen am europäiſchen Markt haben dazu geführt,
daß ganz beſonders die ungariſche Konkurrenz unter
Druck geſetzt wurde. Am Hafermarkt herrſcht im Aus
Jande augenblicklich neben Argentinien faſt völlig un

Vermögenssteuerveran lagung 7929
Unterm 20. bzw. 23. Dezember 1929 ſind ergangen

eine

Verordnung über die Ausdehnung des am 1. Januar

1928 beginnenden er auf Grunddes Reichsbewertungsgeſetzes (RGBl. I S. 226) und eine
Verordnung über die Vermögenſteuerveranlagung

für das Kalenderjahr 1929 (RGBI. I S. 246).
Dieſe Verordnungen des Reichsminiſters der Finanzen

bedeuten, daß für die Hauptveranlagung zur Vermögen
ſteuer für das Kalenderjahr 1929 der für das Geſamt
vermögen auf den 1. Januar 1928 oder bei Neu und
Nachfeſtſtellungen auf einen in das Kalenderjahr 1928
fallenden e der hierbei feſtgeſtellte
Einheitswert maßgebend iſt. Zufolge Anordnung des
Reichsfinanzminiſters in einem an die Präſidenten der
Landesfinanzämter gerichteten Runderlaß vom 23. De
zember 1929 (S. 3410—5353 III) ſoll nunmehr die Ver
mögenſteuerveranlagung 1929 mit größter Beſchleuni
gung durchgeführt werden.

Nach S 9 des Geſetzes über die Feſtſtellung des
Reichshaushaltspkanes für das Rechnungsjahr erhöht ſich
der nach dem Geſamtvermögen an ſich maßgebende
Vermögenſteuerbetrag um einen außerordent-
lichen Zuſchlag von 8 vom Hundert. Der
a iſt am 15. Februar 1930 zu entrichten; in den

ällen, in denen die Zuſtellung des Vermögenſteuer
eſcheids erſt nach dem 15. Februar 1930 erfolgt, iſt er

gleichzeitig mit der der re des Vermögenſteuer
beſcheids unmittelbar folgenden Vierteljahrszahlung zu
bezahlen.

Kann ein Steuerbeſcheid ausnahmsweiſe erſt kurz
vor dem 15. Februar 1930 zugeſtellt werden und iſt na
Lage des Falles anzunehmen, daß die Beſchaffung der
für die Zahlung erforderlichen Miktel innerhalb weniger
Tage mit Schwierigkeiten für den Pflichtigen verknüpft
iſt, ſo ſoll von der Erhebung von Verzugszinſen wegen
verſpäteter haun dann abgeſehen werden, wenn der
am 15. Februar 1930 fällige Betrag innerhalb zehn
Tagen nach dieſem Zeitpunkt eingeht.

Billigkeitsmaßnahmen: Die Gründe, die
zu dem Billigkeitserlaß vom 22. Mai 1929 geführt
haben, beſtehen, da eine Einheitsbewertung auf den
1. Januar 1929 nicht vorgenommen wird, unverändert
fort. Die Anordnung des Reichsfinanzminiſters an die
Präſidenten der Landesfinanzämter vom 23. Dezember
1929 beſtimmt daher folgendes:

der n in denen wegen Einkommensver
minderung, Verſchuldungszunahme, berbewertung des
Grundbeſitzes uſw. eine Ermäßigüng der Vermögen
ſteuer für das Kalenderjahr 1928 gewährt worden iſt,
iſt die Vermögenſteuer für das Kalenderjahr 1929 in
gleichem Umfange zu ermäßigen, ohne daß es eines
Antrages des Steuerpflichtigen und einer Prüfung im
einzelnen bedarf, ob die Vorausſetzungen, unter denen

zugrunde zu legen. Bemerkt wird daß die e
bezüge nach den Sozialverſicherüngsgeſetzen teilweiſe
anders ſind.

Hiernach braucht für eine weibliche Hausange
ſtellke mit voller freier Station bei einem Barlohn
bis 90 M. monatlich kein Steunerabzug vom Arbeits
lohn gemacht zu werden. Beträgt der monatliche
Barlohn aber 100 M., ſo berechnet ſich die Lohn
ſteuer wie folgt:

Geſamtlohn (100 und 25) S 125,00 M.Ab ſteuerfreier Lohnbetrag S 100.00 M.
Reſt 25,00 M.

Steuer 10 v. H. 2,50 M.
Ab 25 v. H. Lohnſteuerſenkung 0,62 M.

1,88 M.
Abgerundet auf den nächſten durch fünf

teilbaren vollen Reichsmarkbetrag 1,85 M.

Merlſätze
für das neue Steuerſahr

land wirtſchaftlichen Be

Von neuerlichen Entſcheidungen ſeien
wichtige Winke wiedergegeben: Jſt der Ein
wert eines

Der deutſche Viehbeſtand.
Nach den amtlichen vorläufigen Ergebniſſen der

Viehzählung vom 2. Dezember 1929 waren im Deutſchen
Reich (gegenüber der Winterzählung 1928) in Millionen
Stück vorhanden: Pferde 3,61 (3,72), Rindvieh 18,01
(18,41), Milchkühe 9,35 (9,47), Schweine 19,92 (20,11),
davon nöch nicht 4 Jahr alt 13,09 (12,49), Schafe
3,48 (3,63) Ziegen 2,62 (2,89), Gänſe 5,56 (5,66),
Enten 3,31. (2,85), Hühner 83,03 (76,00), Bienenſtöcke
1,72 (1,62). Gegenüber 1928 iſt bei ſämtlichen Groß
vieharten ein Rückgang des Beſtandes eingetreten. Die
Zahl der Pferde iſt um rund 106 000 oder 2,9 v. H.,
die der Rinder um 406 000 oder 2,2 v. H. zurück
gegangen. Bei den Schweinen ergibt ſich für die über

Jahr alten Tiere ein Rückgang um 787 000 Stück
oder 16,3 v. H., für die unter Jahr alten Tiere da
gegen eine Zunaghme um 600 000 Stück oder 4,8 v. H.
In der Geflügelhaltung iſt bei den Gänſen ein Rück
gang um 101 000 oder 1,8 v. H. zu verzeichnen, wäh
rend die Zahl der Enten um 463 000 oder 16,2 v.
und die der Hühner um 7 Millionen oder 9,2 v. H.
zugenommen hat. Die Bienenſtöcke weiſen ein Mehr
um 99 000 oder 6,1 v. H. auf.

Zinsherabſetzung der RKA.
Die Deutſche RentenbankKreditanſtalt (Landwirt

e r Zentralbank) hat aus Anlaß der Herabſetzung
es Reichsbankdiskontſatzes den Zinsſatz für die von ihr

ausgegebenen kurzfriſtigen Perſonalkredite mit Wirkung
vom 14. Januar 1930 ab gleichfalls um 58 Prozent
herabgeſetzt. Der Höchſtzinsſatz, welchen der einzelne
Landwirt nunmehr für die aus Mitteln der Rentenbank
Kreditanſtalt über die mit ihr in direktem Geſchäfts
verkehr ſtehenden Perſonalkreditinſtitute erhaltenen
Kredite zu zahlen hat, darf nicht mehr als S Prozent
betragen In dieſem Höchſtzinsſatz ſind alle Proviſionen
enthalten mit Ausnahme des Wechſelſtempels, welcher
beſonders belaſtet werden darf.

Erneute Schwäche am Buttermarkt.
Während Berlin Mitte der laufenden Woche eher

noch ruhige, wenn auch im Grunde luſtloſe Haltun
hatte, iſt der Hamburger Buttermarkt erneut ſchwa
geworden. Die ohnehin ſchlechten Preiſe der Vorwoche

amſchränkt Rußland, die Notizen ſind äußerſt gedrückt. wurden noch unterſchritten. Neben der hohen Arbeits

Saat und Ernte
die Ermäßigung für 1928 zugebilligt worden iſt, auch
für 1929 noch vorliegen. Die für 1928 gewährten
Billigkeitsmaßnahmen der vorbezeichneten Art ſind alſo
ohne weiteres für die Vermögenſteuerveranlagung 1929

übernehmen. Ausdrücklich wird aber bemerkt, daß
ies nicht für ſolche en gilt, die aus be

ſonderen Gründen, d. h. mit Rückſicht auf die wirtſchaft
liche Notlage des Steuerpflichtigen, erfolgt ſind. Jn
den letzteren Fällen iſt, falls ein entſprechender Antrag
geſtellt wird, zu prüfen, ob die Vorausſetzungen für
eine Ermäßigung der Vermögenſteuer auch für 1929
vorliegen.

Jm übrigen hat der Runderlaß vom 22. Mai 1929
auf die Vermögenſteuerveranlagung für das Kalender
jahr 1929 entſprechende Anwendung zu finden. Die für
ie Landwirtſchaft uſw. vorgeſehene Steuerermäßigung

hat einzutreten, wenn das Einkommen im Wirtſchafts
jahr 1928/29 gegenüber dem in den beiden vorher
gehenden Wirtſchaäftsjahren um mehr als 10 v. H. zu
rückgegangen iſt oder die Verſchuldung im Kalenderjahr
1928 um mehr als 10 v. H. des Vermögens zugenom
men hat. Die Ermäßigung wegen Steigerung der
Schulden kann aber, da eine Einheitsbewertung auf den
I. Januar 1929 nicht ſtattfindet, nur in Bet' icht
kommen, wenn anläßlich einer eine ent
ſprechende Verminderung des Geſamtvermögens feſt
geſtellt worden iſt. Liegen dieſe Vorausſetzungen erſt
für 1929 vor, ſo iſt die Vermögenſteuer 1929 auf einen
entſprechenden Antrag des Steuerpflichtigen hin ebenſo
zu ermäßigen, wie ſie für 1928 zu ermäßigen geweſen
wäre, wenn die Vorausſetzungen ſchon damals vor
gelegen hätten. Der Antrag auf Ermäßigung iſt binnen
einem Monat nach Zuſtellung des Steuerbeſcheids für
1929 beim wie Finanzamt zu ſtellen.

Abgeſehen von den Fällen der Neu und Nachver
anlagungen iſt die Vermögenſteuer 1929 grundſätzlich
nach dem gleichen Vermögen wie für 1928 zu berechnen.
Hat z. B. das Geſamtvermögen 1928 100 000 RM. und
die Vermögenſteuer 1928 demgemäß 5 v. T. von
100 000 500 RM. betragen, ſo iſt auch die Ver
mögenſteuer 1929 auf 500 RM. feſtzuſetzen; einer be
ſonderen Berechnung dieſer Steuer bedarf es daher im
allgemeinen nicht. Zu dieſer eigentlichen Vermögen
ſteuer tritt der außerordentliche 8prozentige Zuſchlag (in
dem vorſtehenden Beiſpiel alſo 8 v. H. von 500
40 RM.). Der ſich dann ergebende Geſamtbetrag
(540 RM.) ſtellt die Vermögenſteuer dar, die der
Steuerpflichtige für 1929 zu entrichten hat.

Der außerordentliche 8prozentige Zu
ſchlag bildet einen Teil der Vermögenſteuer 1929.
Haben bei der Veranlagung Billigkeitsmaßnahmen Platz
gegriffen, ſo iſt er für 1929 und die Vorauszahlung für
1930 nach dem ermäßigten Vermögenſteuerbetrage zu
berechnen.

triebes im Einſpruchsverfahren ermäßigt worden,
ſo kann der Oberbewertungsausſchuß eine auf Be
rufung des Finanzamts ergangene Entſcheidung nicht
lediglich auf die Vorermittlungen ſtützen, ohne zu den
Einwendungen des Steuerpflichtigen Stellung zu
nehmen.

Bei der Aktivierung von Kulturen (Weiden-
kulturen, Spargelkulturen, Obſtkulturen) iſt zu berückſichtigen, daß entſtandene
ſanrn abzuziehen ſind; ſie können nicht ein
fach als
in Form jährlicher Abſchreibungen ausgewieſen ſein.

Einkünfte aus der Bodengewinnunſg
ne e vent Ton Sand uſw.) ſind den Ein
ünften aus dem Betriebe der Landwirtſchaft zuzu

rechnen, und zwar auch dann, wenn es ſich nicht um
eigene Subſtanzgewinnung, ſondern um Verpachtung
von Parzellen zur Ausbeute handelt.

Wenn Grundſtücke land wirtſchaftlich genutzt wer
den, können Abſetzungen für Subſtanz ver
ringerung nicht geltend gemacht werden, wohl
aber, wenn ſie einem der Landwirtſchaft ange
ſchloſſenen Nebenbetrieb für Sübſtanzgewinnung
dienen. Es ſind alſo Abſetzungen zuläſſig, wenn etwa
der Landwirt ſelbſt aus ſeinem Grundſtück Steine
und Erden gewinnt. Das gleiche hat zu gelten,

loſigkeit dürften in der Hauptſache die hohen Kühlhaus
vorräte ſchuld an der Preisbewegung ſein. Wie ſa, on
früher gemeldet, mußten die während der levten
Dezemberhälfte hereingekommenen, aber nicht abgenom
menen Beſtände in die Kühlhäuſer wandern. Falls
nicht von außen her Uberraſchungen eintreten, wird
ſich der deutſche Markt im Augenblick aus eigener
Kraft kaum erholen können.

Einheitliche Ausſchlachtungsverſuche
bei Schweinen.

Die Leiter der Preußiſchen Forſchungsanſtalt und
der verſchiedenen Verſuchsgüter, die Vertreter der Land
wirtſchaftskammern, der Fleiſchwareninduſtrie uſw.
waren, wie wir ſchon darauf hinwieſen, unlängſt in
Göttingen zu einer Beſprechung zwecks Erſtellung eines
einheitlichen Ausſchlachtungsſchemas zuſammengekommen.

Es verdient in dieſem Zuſammenhang erwähnt zu
werden, daß auch die Vertreter der Länder Bayern,
Württemberg und Heſſen dieſem Vorſchläge zuſtimmten,
ſo daß fortan die Ausſchlachtung in Deutſchland nach
einheitlichem Geſichtspunkt erfolgt.

Ruſſiſcher Bluff? Deutſchlands
Beiſpiel.

Der Weltweizenmarkt verkehrte auch in der ab
gelaufenen Woche faſt durchweg ſchwächer, er war nicht
ganz ſo unter Druck wie in der Vorwoche. Man darf
die Lage vom Produzentenſtandpunkt aus als gründlich
verfahren bezeichnen. Deutſchland, Frankreich, Italien
ziehen an einem Strang, die anderen Länder folgen,
man will ſich nach Möglichkeit unabhängig machen von
dem Diktat der Überſee-Lieferanten oder man will den
immerhin noch notwendigen Zuſchuß auf den gerade
notwendigſten Betrag verkleinern. Dies trifft beſonders
für Deutſchland und Italien zu, beide Länder werden
noch gewiſſe Zuſchüſſe in den nächſten Monaten nötig
haben, während Frankreich, normale Sagtenentwicklung
in dieſem Jahre vorausgeſetzt, kaum mehr große Rück
griffe auf den Weltmarkt machen wird. Deutſchlands
Beiſpiel hat wieder einmal Schule gemacht in der Welt,
überall hört man jetzt von Beſtrebungen zur Einführung
des Vermahlungszwanges nach deutſchem Muſter; in
dieſen Tagen verhandelten die engliſchen Agrarprodu
zenten und Arbeitnehmer, das Ergebnis iſt noch nicht

Ausgaben abgebucht werden, ſondern müſſen

lich zurückkommen.

wenn er die Grundſtücke verpachtet. Jm Prinzip
dürfen Abſetzungen von keinem höheren als dem An
e ne vder Herſtellungspreis vorgenvmmen
werden.

Die Ausſchaltung eines etwaigen Buchgewinnes
infolge Brandentſchädigung iſt grundſätzlich
nicht er Ebenſo wie jede durch den Betrieb
veranlaßte Ausgabe zu den abzugsfähigen Werbungs
koſten zu rechnen iſt, ſtellt ſich auch jede Einnahme
als ſteuerbare Betriebseinnahme dar. Auch die
Gleichſtellung der alten abgebrannten Gebäude uſw.
mit den durch die Verſicherungsgelder erworbenen,kann nicht e werden, hen um deswillen
nicht, weil der gel nach die Neuanſchaffungenihrem Werte nach den alten über ſind Verieſiche

gung des techniſchen Fortſchritts u. dgl. Es iſt
eshalb an ſich nichts dagegen einzuwenden, wenn

voll als Einnahme behandelt
wird, und wenn die Neubauten als ſolche ſelbſtändig
bewertet werden. Wird für ein durch Feuer zer-
ſtörtes Betriebsgebäude eine Entſchädigung gezahlt,
die bedingungsgemäß zum Wiederaufban zu verwen
den iſt, dann kann ſtatt der Verſicherungsſumme in
der Bilanz der Betrag eingeſetzt werden, der dem
gemeinen Wert entſpricht, den das Gebäude haben
würde, wenn es am Stichtage wieder aufgebaut wäre.

Was iſt bei den landwirtſchafttichen

Berufsausſichten zu beachten?
Der Schulſchluß naht heran, wieder will eine be

trächtliche Anzahl junger Leute einen Beruf er
greifen, wieder wird ſich unter der für ganz
Deutſchland geſehen ziemlich gr. Schar ein
Teil befinden, der Liebe zur Scholle hat. Bevor die
Entſcheidung fällt, ſei nochmals an das Wichtigſte
erinnert: Landarbeit iſt ſchwere Arbeit, ſie verlangt
einen kräftigen Körper, ſie verlangt neben der Er
fahrung in allen land wirtſchaftlichen Fragen Viel
ſeitigkeit und Wendigkeit in vielerlet handwerks

mäßigen Dingen eGrundlegend. für die ſpätere Zukunft iſt die
Lehre, ſie wird leider noch zu oft unterſchätzt. Die
ſand wirtſchaftlichen Berufsorganiſationen weiſen
jederzeit gern geeignete und vor allein auch aner-
kannte Lehrwirtſchaften und Betriebe nach.

Die Einſtellung des Lehrlings erfolgt im allge
meinen gegen Zahlung eines monatlichen Lehrgeldes
von durchſchnittlich 40 bis 50 RM. Es gibt auch
Lehrſtellen, bei denen kein Lehrgeld, oder wenigſtens
im zweiten Jahr kein Lehrgeld erhoben wird. Es
empfiehlt ſich, über das Lehrverhältnis einen ſchrift
lichen Lehrvertrag in dreifächer Ausfertigung
zwiſchen dem Lehrherrn und dem geſetzlichen Ver
treter des Lehrlings innerhalb der erſten 4 Wochen
der Lehrzeit abzuſch ließen.

Zu den immer ſtärker in Ubung kommenden
Prüfungen für männliche Landwirtſchaftslehrlinge
werden nur ſolche Landwirte zugelaſſen, die eine
zweijährige Lehrzeit geleiſtet haben, und zwar in
einer Lehrwirtſchaft, die von der Landwirtſchafts-
kammer des jeweiligen Gebietes anerkannt iſt. Es
werden nahezu niemals Ausnahmen von dieſer Be
ſtimmung gemacht. Die Landwirtſchaftskammern er
teilen jederzeit gern Auskunft über die von ihnen
veranſtalteten Prüfungen; die nächſten Prüfungen
werden allgemein im März ſtattfinden.

Der Lehrbrief wird immer mehr eine Notwendig-
keit, ſowohl beim Landwirtſchaftsſtudium wie beim
Erlangen neuer Stellen, ſein Wert kann daher
ſchwerlich unterſchätzt werden.

Widerſprüch
zum KleingartenGeſetz

Die Landwirtſchaftskammer Schleswig-Holſtein
hatte u. a in dieſen Tagen den Entwurf des Reichs
kleingarten Geſetzes behandelt, er wurde als vom
land wirtſchaftlichen Standpunkt untragbar ine
lehnt. ir werden auf den Entwurf noch ausfü

die Brandentſchädigun

bekanntgeworden, die Marſchrichtung: Selbſthilfe und
Abwehr, iſt klar. Schweden legt in dieſen Tagen die
Novelle für den Vermahlungszwang vor, die Novelle
bringt gleichzeitig eine Zollerhöhung.

Die deutſchen Märkte waren, was Weizen anbelangt,
wieder dem Weltmarkt entgegengeſetzt. Weizen konnte
ſogar noch kleine Preisgewinne erzielen. Dabei kon
träſtierte der Preis ſtark dem Roggenpreis, der unauf
hörlich abſank. Es iſt unbegreiflich, daß die Börſe nicht
ſtärker den neuen Zoll berückſichtigt, der angeſichts der
ſchwediſchen Parlamentsberatungen in Bälde auch für
ſämtliche Meiſtbegünſtigungsländer gelten wird.

Wie wir in der vorigen Woche ſchon andeuten
konnten, ſcheint ſich der ruſſiſche Getreideverkauf wieder
als ein Bluff herauszuſtellen; man glaubt jetzt zu
wiſſen, daß überhaupt nur 7000 Tonnen verſchifft worden
ſind, davon gingen etwa die Hälfte nach England, die
Hälfte nach Genua. Wir hätten alſo wieder die Wieder
holung vor uns, daß eine geradezu lächerliche Menge
Getreides wochenlang den Markt beunruhigt. Auf jeden
Fall iſt es ein Argument mehr für die Forderung,
daß weit ſtärker als bisher die gehandelten Mengen
gleichzeitig mit den Preiſen gemeldet werden.

Auch die Tſchechen wollen der Agrarnot
ſteuern.

Die Zentrale der Tſchechoſlowakiſchen Handels
und Gewerbekammer verhandelte in dieſen Tagen
über die verſchiedenen Mittel zur Löſung der land
wirtſchaftlichen Kriſe. Die Verſammlung erkannte
die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft und die Not
wendigkeit einer wirkſamen Abhilfe an, betonte jedoch,
daß die Opfer, die gebracht werden müſſen, keines
falls die handelspolitiſche Grundlage verſchlechtern
dürfen. Die Kammern warnen auf das ent
ſchiedenſte vor der Einführung eines Getreidemono-
pols oder auch ſonſt eines Monopols, durch das der
Staat in die freie Wirtſchaft eingreifen würde. Das
Getreidemonopol könnte in handelspolitiſcher Hin
ſicht zu bedenklichen Verwicklungen führen und würde
auch für den Export unüberſehbare Folgen haben.
Die Beſtrebungen nach einer Reviſion des tſchecho
ſlowakiſchen Zolltarifs, insbeſondere auch der land
S e Zölle, werden als berechtigt an
erkannt.



Winterfütterung
Das vorhandene Wirtſchaftsfütter reicht in den

ſeltenſten Fällen zur Erzielung guter Milch und Maſt
leiſtungen; es muß Kraftfutter beigegeben werden.
Dabei kommt es jedoch ſehr leicht vor, daß die Mineral
ſtoffzufuhr ungenügend iſt. Leider legen viele Land
wirte, auch ſolche, die nach neuzeitlichen Geſichtspunkten
füttern, hierauf noch viel zuwenig Wert. Sie mögen ſich
aber einmal einen überſchlag über die Kalkbilanz einer
guten Milchkuh machen. Eine Kuh, die täglich 15 Liter
Milch gibt, ſcheidet damit nahezu 30 Gramm aus. Für
die übrigen Lebensvorgänge im Körper werden täglich
60—-70 Gramm Kalk verbraucht, ſo daß das Tier ins
geſamt 100 Gramm Kalk abgibt. In einer Futtergabe
beſtehend aus 4 Kilogramm Heu, 4 Kilogramm Stroh,
Rüben und Kraftfutter, ſind aber höchſtens 50 Gramm
Kalk enthalten. Kalkreich iſt zwar das Heu, äußerſt
kalkarm hingegen die Kraftfuttermittel und Stroh; deren
Kalkgehalt braucht kaum berückſichtigt zu werden. Der
Kalkgehalt des Heues ſchwankt aber auch nach der Zu
ſammenſetzung und Düngung der Wieſen. I Kilogramm
gutes Heu ſollte 9 Gramm Kalk enthalten. Aus dem
genannten Beiſpiel iſt erſichtlich, daß die Kuh täglich
50 Gramm Kalk mehr ausſcheidet, als ſie einnimmt.
Da kohlenſaurer Kalk nur rund 50 v. H. Reinkalk ent
hält, ſo müßten in unſerem Beiſpiel zur Deckung des
Kalkbedarfs 100 Gramm kohlenſaurer Kalk täglich mit
der Kraftfuttermiſchung veräbreicht werden. Man hat
früher geglaubt, daß reiner kohlenſaurer Kalk, z. B.
Schlämmkreide, zur Fütterung am geeignetſten ſei.
Amerikaniſche Verſuche haben aber gezeigt, daß roher
gemahlener Kalkſtein oder Kalkmergel wegen ſeines
geringen Eiſengehaltes und der Anweſenheit anderer
Stoffe viel wirkſamer iſt. Es iſt daher anzuraten, bei
der Kalkbeifütterung Kalkſteinmehl oder Kalkmergel zu
verwenden. Auf genügende Mahlfeinheit iſt zu achten.
Auch für Schweine kann derartiger natürlicher Futter
kalk mit Vorteil verwendet werden. Bei Schweinen iſt
das Kalkdefizit noch viel höher als bei Rindern. Ein
Schwein, das täglich 15 Gramm Kalk bekommen ſollte,
erhält nämlich bei Getreide oder Kartoffelmaſt nur
3—5 Gramm; es müſſen regelmäßig 20 Gramm kohlen
ſaurer Kalk beigefüttert werden.

Berliner Futternotierungen
Tendenz Auf dem Kraftfuttermittelmarkt iſt

ein noch nie dageweſener Preiseinbruch erfolgt. Die
Preiſe ſinken immer mehr. Landwirte, die edarf
haben, kaufen jetzt außerordentlich günſtig.

Es wurden notiert: Febr. Mailoko April Aug.

Sojaſchrot 46 Proz. Hrb. Wbg. 7,80 8,05 8,25
Erdnußkuchen 50 Proz. Hrb./Wbg. 8,95 9,10 9,10
Erdnußkuchenmehl hell 50 Proz. 9,00 9,15 9,15
Palmkuchen 21 Proz. Hrb. Wbg. 7,95 8,05 8,15
Palmkernſchrot 18 deutſch engl. 8,80 8,90 9,00
Kokoskuchen 26 Proz. Hrb. Wbg. 8,05 8,15 8,25
Kokoskuchen Manila 7,65 7,85 8,05Leinkuchen 37 Proz. Hrb. Wbg. 11,50 11,50 11,50
Baumwollſaatmehl dopp. geſ. u. entfaſ. 10,70 10,80 10,90
Reisfuttermehl 24proz. gewöhnl. 4,80 5,00 5,40
Reisfuttermehl. 24 proz. zirka 6 Proz.

Rohfaſer 5,30 5,40 5,90PlataGelbmais 6,90 7,00 7,05DonauGalfoxMais 6,60 6,70
(Alles per 50 Kilogramm waggonfrei Fabrikgleis/kai
wgfr. Gr. Hamburg. Kuchen loſe, Mehle einſchl. Sack.)

Veues Mittel gegen die Maul
und Klauenſeuche

Aus Anlaß der letzten Maul und Klauenepidemie
wurden in Dänemark mit einem neuen Desinfektions
mittel Verſuche angeſtellt und vorzügliche Wirkungen
erzielt. Das Mittel iſt eine Miſchung von Lyſol und
Natron. Es ſtellt ſich um 90 Prozent billiger als die
bisher angewandten Desinfektionsmittel. Bei den Ver
ſuchen wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß die ſogenannte
Stechfliege, die bisher als Krankheitsträger galt, un
ſchuldig an der Maul und Klauenſeuche iſt. Die Ver
ſuche auf Heilung der Krankheit werden fortgeſetzt, da
in Dänemark auch die radikale Maßnahme der Ab
ſchlachtung verſeuchter Viehbeſtände die Weiterverbrei
tung der Krankheit nicht zu verhindern vermocht hat.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landvwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8--10 Uhr.

Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſten
anfragen ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

K. F., Branderode.
Eine Witwe, welche eine geringe Jnvalidenrente

bezieht, ſoll Steuern bezahlen und wird mit Pfän-
dung bedroht. Jſt ſie verpflichtet, einer Steuerpflicht
nachzukommen Die Rente veicht zum Lebens unter
halt nicht zu, ſo daß ſie von ihren Kindern unter
ſtützt werden muß.

hre a iſt zu ungenau, um eine er
ſchöpfende Auskunft erteilen zu können. Zunächſt
muß mitgeteilt werden, um welche Steuerart es ſich
hier handelt. An ſich iſt es denkbar, daß auch bei
ünterſtützungsberechtigten Perſonen eine Steuer
pflicht aus einem Grundbeſitz heraus beſteht. Ob in
ſolchen Fällen mit einem Antrag auf Erlaß der
Steuern geholfen werden kann, läßt ſich erſt nach
einer genaueren Mitteilung überſehen.

R. Merſeburg.
Kennen Sie ein ſicheres Mittel, Tauben an

einen neuen Schlag zu gewöhnen

Wenn es ſich um alte Tauben handelt, ſo muß
man dieſe am zweckmäßigſten ſo lange e
behalten, bis ſie Junge haben. Junge Tauben da
gegen, die anderwärts noch nicht geflogen ſind, ge
wöhnen ſich ſchon nach 1-5-2 Wochen an das neue
Heim. Am beſten iſt es, ihnen außerhalb des Flug
loches einen Käfig zu bauen, ſo daß ſie die Gegend
vorher kennenlernen können. Das Aufhängen von
Taubenſteinen oder Anisſäckchen im Schlag. trägt
für jeden Fall dazu bei, die Tauben in dieſe Be
hauſung gern zurückkehren zu laſſen. Der Schlag
darf nicht übervölkert ſein. Ungeziefer darf nicht
auſfkommen. Jm übrigen muß der Schlag ſo ange

Das Miſt oder Frühbeet dient dem Gartenlieb
haber hauptſächlich zur Anzucht von Gemüſepflanzen
für die Beete; nebenher kann er darin allerlei
Frühgemüſe ziehen. Doch ſollte der Kleingärtner ſich
nur dann ein Miſtbeet anlegen wenn ſein Garten
nahe dem Hauſe liegt. Es hat keinen Zweck, Miſt
beete in weit entfernt liegenden Laubenkolonien ein
zurichten, da ſie viel Arbeit verurſachen und ſtändig
überwacht werden müſſen.

Die Hauptausgabe bei der Anlage eines Miſt
beettaſtens entſteht durch den Ankauf der für die Be

deckung a n n Es iſt nicht ratſam,an Stelle richtiger Miſt e alte Hausfenſter
zu verwenden. Sie haben faſt nie die richtigen
Größen verhältniſſe und halten auch nicht lange ge
nug, weil ſich das Regenwaſſer über den Querſproſſen
anſammelt und das Holz ſchnell verdirbt.

Die bequemſte Form der Miſtbeetfenſter hat 90
bis 100 Zentimeter Breite bei 140 bis 150 Zentimeter
Länge. Größere ſind unhandlich und bei entſprechend
ſtarker Ausführung zu ſchwer. Die Rahmen ſollen
5 bis 6 Zentimeter dick und 8 bis 10 Zentimeter
breit, die Sproſſen 3,5 Zentimeter breit und ebenſo
dick ſein. Alle Teile der Holzfenſter müſſen durch
guten Anſtrich en Fäulnis nach Möglichkeit ge
ſchützt werden. tarke Winkelbänder ſollen an den
vier Ecken das Fenſter zuſammenhalten und eine
eiſerne Querſtange an der Unterſeite den Rahmen
vor dem Verbiegen ſchützen. Außerdem gehören an
die unteren und oberen Querſchenkel bequeme Hand
griffe. Die Traufränder der unteren Scheiben
müſſen auf dem Schenkel aufliegen, damit das gener
glatt abfließen kann. Das Glas der Miſtbeetfenſter
ſoll möglichſt farblos und frei von Blaſen ſein. Jm
Sonnenſchein wirken Blaſen im Glaſe wie Brenn
gläſer auf die Blätter der Pflanzen im Miſtbeet und
verurſachen Brandflecken.

Erſt, wenn wir die Fenſter haben, können wir
an den Bau des Kaſtens gehen. Bei jedem Miſt
beetkaſten muß die nördlich gelegene Oberkante höher
ſein als die Südkante.“ Man rechnet auf die Stei
ung 5 Prozent, das ſind bei 1,50 Meter Fenſter
änge 7,5 Zentimeter. Kiefernholz iſt für Pfoſten
wie Bretter der beſte Bauſtoff. Für einen vier
fenſtrigen Kaſten bei einem Fenſtermaß von 1: 1,50
Meter braucht man folgende Stücke für die obere,
nördliche Kaſtenwand zwei Eckpfoſten und zwei
Zwiſchenpfoſten von 62,5 bis 65 Zentimeter Länge,
für die untere, ſüdliche Wand ebenſo viele Pfoſten

von 55 Zentimeter Länge. Die Bretterlängen müſſen
wir ſo wählen, daß möglichſt wenig unbrauchbare
Abſchnitte entſtehen, die Brettbreiten ſo, daß keine
Fugen die Außenluft in den Raum zwiſchen Erd
oberfläche und Glas eindringen laſſen, und ferner
ſo, daß die unteren Ränder der Bretter in gleicher
Horizontallinie abſchließen.

Milchviehkontrollvereinsweſen
Das Milchviehkontrollvereinsweſen findet in

Deutſchland immer mehr Verbreitung. Nur durch
Leiſtungsprüfungen kann der jeweilige Wert einesTieres feſtgeſtellt werden und der Sandwirt ſeine

Maßnahmen danach einrichten. Wie groß die Be
deutung des Milchbiehkontrollvereinsweſens für die
Milchwirtſchaft Deutſchlands iſt, läßt am beſten die
Tatſache erkennen, daß der durchſchnittliche Milch
ertrag einer Kontrollvereinskuh des Niederungs
viehs um 1130 Liter höher liegt als der Landes
durchſchnitt.

Einſchließlich Danzig hatte Deutſchland am
1. Januar 1929 im ganzen 2822 Kontrollvereine bzw.
-bezirke mit 1015 031 Kühen. Dieſe verteilten ſich
auf 55 825 landwirtſchaftliche Betriebe. Trotz dieſes

legt werden, daß die Sonne hereinſcheint, der Wind
aber abgehalten werden kann.

F. 80, Taucha.
Jſt der Verkäufer von Miſchfutter verpflichtet,

die Art der Miſchung anzugeben, oder welche Mög-
lichkeiten hat der Käufer ſonſt, eine Kontrolle hier
über ausüben zu können

Nach S 4 und 5 des Futtermittelgeſetzes iſt bei
der Veräußerung von Futtermitteln die richtige Be
nennung der wertbeſtimmenden r und bei
Miſchungen weiterhin ſämtliche emengeteile und
deren Hundertſatz erforderlich. Auch bei kleineren
Mengen (weniger als 50 Kilogramm) müſſen auf den
Verpackungen die genannten Angaben enthalten ſein.
Der Verkäufer macht ſich unter Umſtänden ſtrafbar,
wenn er dieſen Beſtimmungen nicht nachkommt. D
die Einzelheiten des Futtermittelgeſetzes ſehr wenig
bekannt ſind, obwohl dasſelbe ſchon ſeit 2 Jahren
beſteht, iſt es für jeden Käufer von Futtermitteln vor
teilhaft, genaue Angaben über den Wert zu verlangen.

R. M., Muſchwitz.
Die Bodenbeſchaffenheit ſoll einen gewiſſen Ein

fluß auf die Legetätigkeit der Hühner ausüben. Auch
Krankheiten ſollen angeblich bei ungünſtigem Boden
gefördert werden. Jſt das richtig Welcher Boden
iſt als beſonders ungünſtig für Geflügelzucht an

zuſehen x
Als abſolut ungünſtiger Boden für die Hühner

zucht gilt ſchweres Erdreich. Feuchter Boden ver
urſacht Geflügelkrankheiten und hat auch ungün-
ſtigen Einfluß auf die Legetätigkeit. Wo durch eine
Entwäſſerung keine Abänderung geſchaffen werden
kann, iſt ein mehrfaches Umgraben durch Beifügung
von Sand, Aſche uſw. zu empfehlen. ie Hühner
brauchen vor allem einen trockenen Boden.

F. K., Lützen.
Jch habe im Herbſt eine Anzahl Brombeer

ſträucher gepflanzt. Wie e dieſe Sträucher be
ſchnitten werden und wie laſſen ſie ſich am beſten
befeſtigen

Wie baue ich einen Mistbheetkasten?
Wollen wir die obere Kaſtenwand 55. Zentimeter

breit W dann legen wir zwei Bretter von 25
und 30 Zentimeter Breite der Länge nach dicht
nebeneinander, das 30 Zentimeter breite als oberes

e e rn 25 et De Wa nſterbreite gibt man 1,5 Zentimeter Spielraum für die Stotſugen der drei Fenſter zu und

7 Zentimeter, um die beiden Seitenwände des
wirt an die oberſte Wand des

Kaſtens anſtoßen zu können. Die vier Fenſter ſollen

nämlich innerhalb der Seitenwände liegen, die
äußeren Rahmenſchenkel des erſten und vierken Fen
ſters alſo nicht auf den ſeitlichen Wänden desKaſtens, ſondern neben ihnen. Als Auflage ſoll
vielmehr eine an der Jnnenſeite der Seitenwände
der Neigung der Fenſterfläche entſprechend ange
ſchraubte, ſchmale Leiſte dienen. Danach beträgt die
Länge der oberen Kaſtenbretter 4,085 Meter.

Nun geht es an das Annageln oder Anſchrauben
der Bretter an die Pfoſten. Man mißt von den
beiden Enden der Bretter her je 3,5 Zentimeter ab
und zieht hier gleichlaufend der Schmalſeite der
Bretter je einen geraden Bleiſtiftſtrich. Dann
nagelt oder ſchraubt man die Bretter auf die Pfoſten
ſo, daß der 3,5 Zentimeter breite Streifen an beiden
Enden frei bleibt. Die oberen Flächen der Pfoſten
müſſen um etwa 5 Millimeter mehr, als die Dicke
der Rahmen beträgt, von der oberen Kante der
Kaſtenwand entfernt bleiben. Mit anderen Worten:
die obere Kante der Kaſtenbretter überragt um etwa
5,5 Zentimeter die Pfoſtenköpfe. Der obere Fenſter
rand liegt nicht auf der Wand auf, ſondern ruht auf
einer 2,55 bis 8 Zentimeter im Geviert meſſenden
glatten Leiſte, die innen an der oberen Kaſtenwand,
5,5 Zentimeter unter der Oberkante, angenagelt oder
angeſchraubt wird. Hat man ſo die richtige Ent
fernung der beiden Längsſeiten voneinander feſtgelegt,
dann iſt es leicht, die Maße für die Querwände zu
bekommen. Eine einfache Zeichnung führt zu dem
gleichen Ziele. Jm angenommenen Falle beträgt die
Länge der Seitenwände 1,465 Meter, wenn die
Außenkante des Fenſters unten mit der Außenſeite
der Kaſtenwand abſchließt, und etwas weniger, näm
lich 1,44 Meter, wenn ſie um 25 Zentimeter dar
über hinausragt. Die Höhe jeder Seitenwand am
unteren Eckpfoſten beträgt 47 Zentimeter, am oberen
55 Zentimeter.

Fortſchrittes wurden vom Geſamtkuhbeſtande immer
hin nur 10,7 Prozent kontrolliert. Jn Preußen
allein betrug der Anteil der kontrollierten Kühe am
Geſamtkuhbeſtande 14,8 Prozent. Der Unterſchied
erklärt ſich daraus, daß die Zahl der Kontrollvereine
in gewiſſen Landesteilen, wie Bayern, Württemberg,
Baden, Thüringen uſw. recht klein iſt. Das liegt
einmal an der Zuchtrichtung der dort gehaltenen
Kühe, die ſich. nicht nur auf Milch und Fleiſch, ſon
dern auch auf Arbeit erſtreckt, und zum andern an
dem dort vorherrſchenden Kleinbeſitz, der die Kon
trolltätigkeit erſchwert und verteuert. Wie ſtark der
prozentiſche Anteil der kontrollierten Kühe am Ge
ſamtbeſtande ſchwankt, kann man am beſten daran
erkennen, daß einige Gebiete weit von den oben
genannten wer für Deutſchland und Preußen ab
weichen. o werden beiſpielsweiſe in Oſtfriesland
(Regierungsbezirk Aurich der Provinz Hannover)
42,4 Prozent aller Kühe kontrolliert, und in ein

Die Sträucher müſſen bis auf ca. 50 Zentimeter
zurückgeſchnitten und an dem hinter den Sträuchern
entlang gezogenen Draht bzw. Spaliergerüſt befeſtigt
werden. Dasſelbe geſchieht mit den im Laufe des
Sommers ſich bildenden Ranken, die gleichmäßig auf
der zur Verfügung ſtehenden Wandfläche verteilt
werden müſſen. Von den jungen Trieben läßt man
die 6 bis 8 kräftigſt entwickelten re während die
übrigen entfernt werden. Dieſe Triebe ergeben das
Fruchtholz für das kommende Jahr.

R. S., Großkayna.
Nach dem Kauf eines Pferdes ſich heraus

geſtellt, daß das Tier verſchiedene Mängel hat, die
beim Verkauf nicht genannt worden ſind. Haftet der
Verkäufer für dieſe Mängel und kann evtl. der Kauf
rückgängig gemacht werden

Der Verkäufer haftet nur für die ſogenannten
Hauptmängel. Darüber hinaus beſteht eine Haftung
nur dann, wenn beim Verkauf beſtimmte Eigen
ſchaften zugeſichert worden ſind. Wenn beiſpielsweiſe ein Pferd nicht zugfeſt iſt, ſo haftet der Ver
käufer nur in dem Falle, wenn er ausdrücklich die
Zugfeſtigkeit beim Verkauf zugeſichert hat.

F. K., Schkeuditz.
Jn der letzten Zeit iſt wiederholt darüber ge

ſchrieben worden, daß ein ReichskleingartenGeſetz
demnächſt zu erwarten iſt. Jſt darüber etwas be
kannt, insbeſondere über den Jnhalt des Geſetzes?

Es handelt ſich um den Geſetzentwurf eines
ReichskleingartenGeſetzes, das vom Reichsarbeits
miniſterium den Länderregierungen unterbreitet wor
den iſt. Eine Stellungnahme der Länder zu dieſer
Frage liegt nicht vor. Jm Gegenteil wird bei den
in Frage kommenden Stellen damit gerechnet, daß
der Geſetzentwurf der eingetretenen Schwierigkeiten
wegen vom Reichsarbeitsminiſterium zurückgezogen
wird. Allerdings ſoll dann ein neuer Geſetzentwurf
nach Begutachtung durch die intereſſierten Wirt
ber be herausgebracht werden. Vorläufig läßt
ich über den Jnhalt noch nichts ſagen.

nen Amtsbezirken der Landſchaft Anugeln inSchleswig vol tein ſogar bis zu 80 Prozent. Auf
der anderen Seite gibt es auch viele Gebiete, die
noch nicht einmal annähernd an den prozentiſchen
Anteil der Kontrollkühe Deutſchlands heranreichen.
Hier muß noch viel Aufklärungsarbeit geleiſtet wer
den, um die Außenſtehenden für das Kontrollvereins

weſen zu gewinnen.
Nach den vorliegenden Unterlagen hat eine kon

trollierte Kuh im Jahre 1928 einen Durchſchnitts
milchertrag von 3550 Kilogramm mit 3,24 Prozent
und 115,0 Kilogramm Fett geliefert. Betrachtet man
das Niederungsvieh allein, das 94,60 Prozent aller
Kontrollveveinskühe ſtellt, ſo liegt der urchſchnitts
milchertrag bei 8589 Kilogramm mit 3.22 Prozent
und 115,4 Kilogramm Fett, und beim Höhenvieh bei
2843 Kilogramm Milch mit 8,80 Prozent und 108,0
Kilogramm Fett.

Selbſtverſtändlich gehen viele kontrollierten Kühe
weit über die durchſchnittlichen Leiſtungen hinaus.
So haben vom Niederungsvieh nach einer Zu
ſammenſtellung von Geheimrat Hanſen mehr als
5000 Kilogramm Milch allein 67,1 Prozent, davon
mehr als 6000 Kilogramm 18,1 Prozent, mehr als
7000 Kilogramm 2,7 Prozent und mehr als 8000
Kilogramm 0,6 Prozent, während mehr als 9000
Kilogramm Milch nur noch 0,2 Prozent lieferten.
Vom Höhenvieh geben mehr als 5000 Kilogramm
Milch 18,7 Prozent und davon mehr als 6000 Kilo
gramm 1,4 Prozent.

Die höchſten Milcherträge, die im Jahre 1928
durch die Kontrolvereinstätigkeit nicht Rinder
leiſtungsbuch feſtgeſtellt worden ſind, gehen über
11000 Kilogramm hinaus und betrugen im Höchſt
falle bei der Kuh Laura der Lüneburger Herdbuch
Geſellſchaft 11568 Kilogramm Milch Dieſe außer
ordentlich hohen Milcherträge, die allerdings von
Kühen des Deutſchen Rinderleiſtungsbuches noch weit
übertroffen werden, können vom Höhenvieh nicht

anz erreicht werden. Die beſte Kontrollvereins
eiſtung gab dort die badiſche 3 r9413 Kilogramm Milch. Alſo auch beim Höhenvieh

ſind ſehr hohe Leiſtungen möglich. Hinzu kommt,
daß der durchſchnittliche Fettgehalt der Milch beim
Höhenvieh viel höher liegt als beim Niederungsvieh,
ſo daß dieſelbe Fettmenge mit einer viel kleineren
Milchmenge erzeugt werden kann und dadurch ein
gewiſſer Ausgleich erreicht wird.

Kalkanſtrich der Obſtbäume.
Für unſere Obſtbäume, namentlich junge Stämme,

bringt das Frühjahr Gefahren. Die Frühlingsſonne
erwärmt die Stämme und weckt den Saftſtieg, ſo
daß die Zellen des Holzkörpers ſich prall füllen Die
Rinde dehnt ſich; wenn in der Nacht der Froſt
kommt, zieht ſie ſich zuſammen, findet dabei aber
Widerſtand an dem Holzkörper, der die Bewegung
der Rinde nicht mitmacht, weil er durch ſie gegen
Abkühlung geſchützt iſt. Jnfolgedeſſen platzt, oft mit
lautem Knall, die Baumrinde auf der Sonnenſeite,
es entſteht der Froſtriß, in ähnlicher Weiſe die
r Rud. die im Sommer als brandige Stelle auf

er Rinde erſcheint. Der Froſtriß heilt unter gün
ſtigen Verhältniſſen wieder zu, bei Zuſammentreffen
mehrerer ungünſtiger Umſtände aber auch nicht, und
dann iſt dem Krebserreger, einem Pilz, die Möglich
keit zum Angriff gegeben.

Beim Fortbewegen ſchwerer Laſten werden die
Kräfte der Pferde geſchont, wenn die Laſt auf dem
Wagen zum größten Teile nach vorn verlegt wird, weil
doch die Zugkraft zuerſt auf den Vorderwagen wirkt.

unter der Deichſel hängt als daß ſie obenauf liegt denn
im erſten Falle verläuft die Zugkraft in ſchräger Linie
von oben nach unten, und die Vorderräder werden
etwas angehoben und ſo leichter vom Platze bewegt.
Weiterhin muß die Deichſel richtig ſtehen, denn eine zu
niedrige Deichſel ſchlägt den Tieren an die Beine, und
beim Stehen treten ſie über die Deichſel, und eine zu
hohe beläſtigt ſie gleichfalls. Die Deichſel ſoll ungefähr
mit der unteren Bauchlinie in gleicher Höhe verlaufen.
Dann haben die Tiere bei einer zu niedrigen Deichſel
an ihr beſonders ſchwer zu tragen, wenn ſie zu kurz
angeſpannt ſind. Das ermüdet ihre Nackenmuskeln.
Außerordentlich wichtig iſt es, den Zugſträngen die
richtige Länge zu geben. Bei zu langen Zugſträngen
wird man beobachten, daß die Tiere meiſtens mit einem
Ruck ins Geſchirr gehen, was ſowohl für das Tier wie
auch für das Geſchirr nicht gut iſt. Wenn das alles
beobachtet und auch das übrige Geſchirr gut dem Tier
körper angepaßt iſt, werden die Kräfte des Tieres de
ſchont und beſſer ausgenutzt, und jede Tierquälerei iſt
vermieden

N. N., Pörſten.
Jch habe meinen geſamten Viehbeſtand in einerVerſigterangegeſelſchatt verſichert. Die Prämien

ſind ziemlich hoch. Nun verlangt aber die Geſell
ſchaft in beſtimmten Abſtänden noch Nachzahlungen,
die teilweiſe höher als die Hauptprämien ſind. Bin
ich zu dieſen Nachzahlungen verpflichtet? Eine
Kündigung will die Geſellſchaft nicht annehmen.

Jhre Verpflichtungen der Geſellſchaft gegenüber
richten ſie nach den Bedingungen, die Sie unter
ſchrieben haben. Eine erſchöpfende Auskunft kann
Jhnen deswegen erſt nach Kenntnisnahme der Ver
ſicherungsbedingungen gegeben werden. Nach unſern
Erfahrungen werden aber in der Regel langjährige
Verträge mit ſogenannter Vor und Nachprämie zum
Abſchluß gebracht. Jn ſolchen Fällen iſt es einiger
maßen ſchwierig oder vollkommen unmöglich, von der
Verſicherung loszukommen.

F. O., Laucha.
Auf der Grenze meines Ackerplanes ſteht eine

Anzahl, Bäume als Grenzzeichen. Während bisher
der Holznutzung dieſer Bäume kein großer Wert bei
emeſſen wurde, iſt jetzt ein Streit darüber ent
tanden, ob die Nutzung beiden Grenznachbarn zu
an Teilen gehört. Mein Nachbar will einige

äume mit c er Nutzungswert fällen: ich habe
ihm das Recht hierzu abgeſtrikten. Wer iſt von uns
beiden im Recht

Die Holznutzung gehört beiden Nachbarn zu
gleichen Teilen. Jeder der Nachbarn hat einen un
verjährbaren Anſpruch auf Beſeitigung des Baumes
oder Strauches auf gemeinſame Koſten. Wer die
Beſeitigung verlangt, hat jedoch die Koſten allein zu
tragen, wenn der andere auf ſein Recht am Baum
verzichtet; er erwirbt mit der Trennung das Allein
eigentum. Der Anſpruch auf Beſeitigung iſt aus
geſchloſſen, wenn der Baum oder Strauch als Grenz-
zeichen dient B. eine Weide im UÜberſchwemungs
gebiet) und den Umſtänden nach nicht durch ein
anderes zweckmäßiges Grenzzeichen erſetzt werden
kann. 928 BGB.)

VSerantwortlich: Hermann Jerg Merſebukg.

Kuh, Herdbuch 385, mit
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Weiterhin iſt zu beachten, daß die Zugwaage weit beſſer



Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 23. Januar 1930. Seife 9-

Fußball

99 Wacker Leipzig

auf dem 99 er Platz!
Wie uns von der Leitung des Sportvereins von

1899 mitgeteilt wird, findet das Merſeburger Spiel
um die Mitteldeutſche Pokalmeiſterſchaft
(zweite Zwiſchenrunde) am 2. Februar zwiſchen dem
Sportverein von 1899 Merſeburg und Wacker
Leipzig nicht auf dem Preußen, ſondern auf dem
99 er Platz (Halleſche Straße) ſtatt.

Freundſchaftliche Verhandlungen zwiſchen den beteiligten

Vereinen haben dazu geführt, daß die Kampfſtätte ver
legt wird. Allerdings bleibt Preußen platzbauender
Verein, hat daher auch für Organiſation uſw. zu ſorgen.
Mit dieſer Regelung haben ſich Preußen Merſeburg,
Wacker Leipzig und SV. 1899 einverſtanden erklärt.

Eine intereſſante Entſcheidung.
Das kürzlich vom Verbandsgericht des VMBV. in

Leipzig gelane Urteil in der Proteſtſache VfB.
Rudolſtabt gegen SC. Weimar iſt für alle
Sportvereine und die Schiedsrichter von großem
Jntereſſe.

Rudolſtadt hat vor dem Spiele wegen gleichartiger Spielkleidung beider ent
ſchaften proteſtiert. Der Schiedsrichter fragte
zwar vor dem Spiele den Spielführer der Mannſchaft
des platzbauenden Vereins, ob ſein Verein keine andere
Spielkleidung zur Stelle hätte, pfiff aber trotzdem das
Spiel an und ließ es regulär durchführen. Der Schieds
richter erklärte auf Befragen vor dem Gaugericht, daß
die Spielkleidungen der beiden Mannſchaften für ihn
unterſchiedlich geweſen wären ſie waren tatſächlich
nicht gleich, nur ähnlich daß er ſich während des
Spieles in dieſer Hinſicht nie geirrt hätte. Das Gau
gericht hatte den Proteſt als berechtigt anerkannt auf
Grund von S 282 der VMBV.Stätuten und Wieder
holung des Spiels angeordnet. Der SC. Weimar hatte
Berufung beim Verbandsgericht eingelegt, welches das
Urteil des GG. ohne Vernehmung des Schiedsrichters
aufhob und den Proteſt als unbegründet abwies.

Wichtig ſind die Entſcheidungsgründe: Da
durch, daß der Schiedsrichter das Spiel angepfiffen hatund durchführen ließ, hat er eine tat ſäch ein e Ent

ſcheidung getroffen, nämlich dahin, daß die Spiel
kleidungen uünterſchiedlich waren. Tatſächliche Entſchei
dungen des Schiedsrichters ſind mit Proteſt nicht ab
zuändern. Der g 282 der VMBV.Statuten trifft Be
ſtimmungen darüber, daß die Mannſchaften in den von
den Vereinen gemeldeten vorſchriftsmäßigen Spiel
kleidungen anzutreten haben. Eine Anwendung dieſer
Vorſchrift kommt im vorliegenden Falle überhaupt
nicht in Frage.

Eine Rede von Hädicke in Prag.
Für einen Zentralverband aller Sportgattungen. Er
klärungen gegen das Berufsſpielertum. Durch Maſſen

ſport zur Volksgeſundheit.
Hans Hädicke, Halle, der Vorſitzende des Ver

bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, weilte am
Sonntag als Gaſt der Hauptverſammlung des Aus
ſchuſſes Deutſcher Sportverbände in Prag bei und
hielt bei dieſer Gelegenheit einen groß angelegten Vor
trag, der ſich in ſeinem erſten Teil mit der Verein
fachung der Verwaltung der Sportverbände beſchäftigte.
Hädicke erklärte, daß die Vereine an einer Hypertrophie
an Beiſitzern, aber Mangel an wirklichen Arbeitern
leiden. Er bezeichnete einen s aller
Sportgattungen, der einzelne techniſche Untergruppen
haben müſſe, als Jdealzuſtand. Im Hinblick auf ſeine
Haltung jn der Boykottfrage gegen die mitteleuropäiſchen
Berufsſpielervereine erklärte Hädicke, daß es nicht der
Endzweck der Sportbewegung ſei, den Berufsſport zu
züchten oder zu fördern, ſondern durch Maſſenſport die
Volksgeſundheit zu heben. Der Profeſſionalismus mit
ſeinen Ausartungen gefährde dieſen Zweck.

Hädicke erläuterte weiter noch einen Verſuch, der in
Halle an zwei Schulen unternommen wurde. Jn der
einen Schule wurden nur zwei Turnſtunden wöchentlich,
in der anderen eine tägliche Turnſtunde abgehalten. Es
zeigte ſich, daß die Schüler, die nur zweimal wöchentlich
Leibesübungen betrieben, wohl ſchneller wuchſen, aber
in der Breiteentwicklung und in der Entwicklung der
inneren Organe zurückblieben, während das Wachstum
bei der anderen Gruppe viel harmoniſcher war, denn
hier kräftigten ſich zuerſt die Organe und dann wurde
das Wachstum raſch nachgeholt. Der Vorteil der täg
lichen Turnſtunde in geſundheitlicher Beziehung könne
als einwandfrei nachgewieſen gelten. Hädicke betonte
dann weiter noch die Notwendigkeit, daß alle Vereine
möglichſt viele Sportzweige betreiben ſollten, beſonders
die Pflege der Leichtathletik bezeichnete er als not
wendig, weil dieſe für alle anderen Sportzweige eine
Ergänzung bildet.
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1018 VMBV.-Vereine. 31 Zuwachs
im letzten Halbjahr.

Die Zahl der dem Verband Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine angeſchloſſenen Vereine hat im Halbjahr
Juli Dezember 1929 einen beagchtlichen Aufſtieg von
987 auf 1020 zu verzeichnen. Obwohl durch Zuſammen
ſchluß von Vereinen und Auflöſung lebensſchwacher
Vereine eine Verminderung der Vereinszahl um 37
herbeigeführt worden iſt, hat ſich dieſe Abnahme durch
Zugang von 68 Vereinen mehr als ausgeglichen
Erfreulicherweiſe handelt es ſich bei den neuen Ver
einen meiſt um ſolche an Orten, wo ein VMBV.
Verein bisher nicht beſtand, ein Zeichen dafür, daß
der Vereinsgedanke immer weiter um ſich greift.
Vereinzelt ſind zwar auch an Orten, wo bereits Ver
eine dem VMBV. angeſchloſſen ſind, neue hinzu
getreten, doch liegen hier meiſt beſondere Verhältniſſe
zugrunde, wie Entſtehen von Vereinen zur bevorzugten
und ausſchließlichen Pflege einer beſtimmten Sportart
(Handball, Leichtathletik), Kbertritt von anderen Ver
bänden (Deutſche Turnerſchaft und ArbeiterTurn
und SportBund), Beitritt von Reichsbahnvereinen
uſw. Jm allgemeinen ſetzt ſich aber mehr und mehr
der Grundſatz durch, an Orten, wo bereits VMBV.
Vereine beſtehen, eher auf deren Erſtarkung durch Zu
ſammenſchluß als auf eine Zerſplitterung durchGründung und Aufnahme neuer Vereine hinzuwirken.

Aufklärungsarbeit des VMBV.
Die Sportberichterſtattung hat im letzten Jahrzehnt einen derartigen Aufſchwing genommen, daß

man ſi a itüngen oder Zeitſchriften von
den Fachzeitſchriften ganz zu ſchweigen vhne Be
richte aus allen Sportzweigen gar nicht mehr denkenkann. Der Leſer, dleichgrel ob aktiv oder paſſiv, will

ein möglichſt ſachliches Urteil aller ihn intereſſieren
den ſportlichen Veranſtaltungen leſen. Der mehr
intereſſierte Leſer läßt es bei einem Blatt nicht be
wenden und verſucht, alle erreichbaren Spielberichte
zu bekommen, um die Anſichten verſchiedener Be
richterſtatter zu hören. Jn den Berichten befindet
ſich meiſt auch eine Kritik an den Schiedsrichtern.
Sonderbarerweiſe befinden ſich dabei ſehr häufig
Wein Anſchauungen Wer hat recht Objek
tiv will und muß die Preſſe ſein, und doch dieſe
Gegenſätze? Hier r etwas nicht.

on dem Gedanken geleitet, daß Erweiterung und
Vertiefung der Sachkenntnis zu einer Erhöhung der
Urteilskraft und fähigkeit führen müſſe. hat der
Verbandsſchiedsrichterausſchuß des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine erſtmalig an ſeinem Sitz
in Dresden die Preſſe (Schriftleiter, Mitarbeiter,
Berichterſtatter zu einer Ausſprache gebeten. Nach
einem Vorwort über den Zweck der Ausſprache
führte ein anſchließender Lichtbildvortrag „Erlaubtes
und Unerlaubkes im Fuß und Handballſpiel“ zu
dem eigentlichen Thema über: „Erfaſſung und Er
kenntnis des Spielgedankens und Kritik am Schieds
richter.“ Der a war größer als erwartet
hauptſächlich deshalb, weil die Bahn der Sachlichkeit
nie verlaſſen wurde. weil unter Ausſchluß der
Schiedsrichter ſelbſt geſprochen wurde um die es
ging. Niemand brauchte auf irgend jemand Rück
ſicht zu nehmen, keiner konnte ſich betroffen fühlen

Dieſer erſte Erfolg in Dresden wurde zum An
porn, den einmal beſchrittenen Weg der Forderung
es Verſtändniſſes zwiſchen Preſſe und Schieds

richtertätigkeit weiterzugehen, und ſo fand am 30. No
vember in Gera eine gleiche Beſprechung für die
Preſſe im Gau Oſterland ſtatt. Geſtützt auf die Er
fahrungen in Dresden, wurden außer den Preſſever
tretern i er Gauvorſtand und Schiedsrichter
gusſchuß, Vereinsvorſitzende, Gaugericht, Gauaus

e, Gaupreſſewart, Vertreter des Reichsaus
huſſes für Leibesübungen. Auch hier wurden die

Schiedsrichter ſelbſt nicht zugezogen. Eurttt wurde
gnerkannt, h die Ausſprache einen Einblick in die
Arbeiten der Vereine, Gaue, des Verbandes und vor
allem in die Amtierung des Schiedsrichters gewährte, der für die Arbeit und Aufgaben der Vreſſe

nur von Vorteil ſein wird.
Es iſt nunmehr beabſichtigt, auf derſelben Grund

lage eine Beſprechung mit den Preſſevertretern und
emitarbeitern des Gaues Mittelſachſen in Chemnitz
folgen zu laſſen.
c

Wassersport

Waſſerball.
V. 23 1 verliert gegen Halle 02 II 2-7.

Am Dienstagabend führte der Schwimmſportverein
von 1923 ſein erſtes Ubungsſpiel gegen die II. Mann
ſchaft des Schwimmvereins Halle 02 aus. Obwohl die
23er, ungewohnt im Hallenbad zu ſpielen, und auch
ſchwimmeriſch dem SV. 02 ſtets unterlegen ſein werden,
konnten trotzdem die 23er das annehmbare Reſultat
von 2:7 herausholen. Nicht unerwähnt ſei, daß der
SSV. 23 mit zwei Erſatzleuten ſpielte. Falls der
SSV. 23 am 3. Februar zu dem Übungsſpiel gegen
Halle 96 I mit ſeiner alten kampferprobten Mannſchaft
an den Start geht, dürfte es den 96ern, die ja gleich
ſtark wie Halle 02 II ſind, kaum gelingen, einen Sieg
herauszuholen.

Leider werden jedoch die 23er, ſolange Merſeburg
kein Hallenbad beſitzt, im Winterhalbjahr mehr Nieder
lagen einſtecken müſſen als in der Sommerſaiſon.
Trotzdem hoffen wir, daß es dem SSV. 23 gelingt, auch
bei ſeinen nächſten Spielen ehrenvoll abzuſchneiden.

C Schach

Schachturnier in San Remo.
Jn der 6. Runde des Schachturniers in San Remo

Pumon Kmoch gegen Rubinſtein, Grau gegen Colle,
imzowitſch gegen Romi. Die Partien Monticelli

gegen Argaiza, Yates gegen Bogoljubow, Vidmargegen Ahues, Maroezh gegen Tartakower und Spiel
mann gegen Aljechin wurden remis. Seine Hänge

grtie aus der 5. Runde gegen Maroczy gewannn Der Stand iſt lgender Aljechin
52, Tartakower 4, Nimzowitſch, Bogoliubow je 32,
Spielmann, Kmoch, Vidmar je 8, Rubinſtein, Yates,
Ahues je 22 Marvezy, Monticelli, Grauje 228, Colle 2 H), Araiza 2, Romi 128 P.

Wintersport

Welt-Bobſleigh-Meiſterſchaft.
Die meiſten der 18 angemeldeten Mannſchaften

ſind bereits in Montreux Caux angetroffen und
aben mit dem Training angefangen. Die deutſchen
dannſchaften haben an einem offenen Rennen

teilgenommen. Das Komitee des Jnternationalen
Bobſleigh Verbandes iſt mit der Bahn ſowie mit
gllen Einrichtungen vollſtändig zufrieden; das Wetter
iſt herrlich.

C In Kürze

Eishockey für Damen in Wien. Der Eishockeyſport übt
neuerdings au roße Anziehungskraft auf Damen aus, wieS das Seiſpet des

s Wiener Eislaufvereins zeigt, der neuerdings eine Damenmannſchaft aufgemacht hat, ſie U Spiele
rinnen umfaßt.

2000 Dollar für einen Maſſeur. Einer der beſtbezahlten
europäiſchen Maſſeure iſt der Finne Waulo, der während der
Hiympiſchen iele in Amſterdam Nurmi, Ritola, Hrijölä,
Penttila und Järvinen maſſierte. Später übernahm er die
Eisläufer Seutnab und Thunberg, denen er allerdings von
den holländiſchen Eisläufern gegen ein Gehalt von 2000
Dollar weggeſchnappt wurde. Die Macht des Dollars erwiesa a en Falle wieder einmal als ſtärker als
nationaler

Internationale Termine des DSV. 1930. Her Deutſche
S n amtlich folgende internationale Terminefür das Jahr 1980 bekannt. 6. Juli. Länderkampf Deutſchland
gegen S weich in Zeitz; 18. Juli: Waſſerballſpiel Deutſchland
War lgien in Antwerpen; 19 bis 20. Jult- Länderkampf

utſchland- Ungarn in Berlin; 26. bis 81. Auguſt: Europa
e eeih. Spree ſeederung. Italiens Vormarſch im Spo

i ens rtfindet eine neue Beſtätigung durch eine Mitteilung des
italteniſchen Olympiſchen Komitees, nach der in 12 bis 15

preſſe und Schiedsrichter!
iſt wirklich ſtaunenswert.

Teunitsſtadion für 10 000 Zuſchaner. Das Pariſer Tennis
ſtadion „Noland-Garros“, das im Jahre 193h wieder der Schau
platz der Entſcheidung um den Davis-Cup ſein wird, würde
in den letzten Monaten ausgebaut, und der Central-Court hat

einen Zuſchauerraum mit einem Faſſungsvermögen

Wien gemeldet

n
von über 10000 Perſonen erhalten.

Deutſche Handballer in en. Wie aus
wird, hat der Floridsdorfer AC., der ne r

okalmeiſterDarmſtadt 98 zu zwei Spielen nach Wien verpflichtet.
meiſter, für Pfingſten den Sülddeutſchen

Städten des Landes nach einem Einhettaty
erbaut werden. Das Tempo der italieniſchen

sSichtigung finden

Sonnabend Nummer
O vom 25. Januar 1930 des

S MeRSEBORGER
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u besonders gröbere lnsenate,
bitten Win im lntenesse guten Zu-

richtung und Placterung möglichst
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Kornekturen zu lautend. AnzeigenO

N. können nur bis Frettag Beräck-
S

Verbindl. Nachr.

Sanalegaun.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 53.)

Fernſprecher: 33819.
I. S ein VMBV.-Fragebogen.Vereinen zugeſtellten Fragebogen ſind in zweifacher

fertigung bis ſpäteſtens 31. Januar 1930 an K.
alle, Hübnerſtraße 7, zurückzugeben, wenn die vom Verbandfeſtgeſe te Strafe vermieden werden ſoll.

2. Beſchlüſſe der G V. vom 20. Januar 1930.
e BlauWeiß-Alsleben am 5. Januar 1930.Der Spielabbruch beſteht gem. 287 d zu Recht. r

aus dieſem Spiel erhält BlauWeiß. Betrifft Vorfälle beim
Spiel Braunsdorf Meuſchau am 19. Januar 1930. Auf Grund
der Vorfälle beim Spiel und des Schiedsrichterberichtes werden
folgende e des Sportvereins Glückauf f

ſch, Willy Ernſt, Otto Vabentin, Max Störer bis

Betri

Franz Troitz
zum Abſchluß des eingeleiteten Strafverfahrens mit ſofortiger
Wirkung ab 21. Januar 1930 disqualifiziert.3. Hehrifet 2. VMB B. Pokalzwiſchenrun de
a m d 1930. Es haben zu ſpielen Jn HalleWacker: Boruſſia Halle VfL. Neuſtadt. Schiedsrichter
Erich Müller (Fortung Magdeburg); in Leipzig. Platz: Ein
twacht: VfB. Leipzig Wacker Hälle. Schiedsrichter:
(Konkordig Plauen); in Merſeburg: Platz: Preußen: 99 Me.
gegen Wacker Leipzig. Schiedsrichter: Höfer (Grünga).

Betrifft Auswahlſpiel des VAfdS. am2. Februar 1930. Das Spiel der Auswahlmannſ
findet am 2. Februar 1930 um 11.15 Uhr in Halle a
Platze des SV. 98 ſtatt.

v. Haußen. Großmann.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Auswüchſe fangtiſcher Sportanhänger
beim letzten Orksderby.

Die von allen Merſeburger Sportsleuten mit
Spannung erwartete Entſcheidung iſt gefallen, die
99 er haben ſich diesmal als die Beſſeren erwieſen.
Daß durch Förderung der Preſſe der Sportgedanke
immer weitere Kreiſe unſeres Volkes erfaßt, bewies
der diesmalige Rekordbeſuch. Leider ſind aber Vor
kommniſſe, wie ſie ſich diesmal wiederholt ereigneten,
geeignet, das Anſehen des Fußballſportes in der
Sffentlichkeit ſtark in Mißkredit zu bringen. Keines
falls darf es vorkommen, daß das Fauſtrecht unter
den Zuſchauern Geltung erhält, daß fanatiſierte An
hänger eines Vereins den Andersdenkenden durch
unverſtändliche rohe Bearbeitung mit den Fäuſten
ihre Anſicht beizubringen verſuchen. Unverſtändlich iſt,
daß ſich ſogar eingeſchriebene Mitglieder eines der
beteiligten Vereine ſo weit vergaßen, Schüler und
junge Leute mit Fäuſten zu bearbeiten und ver
nünftigere ältere Herrſchaften, die zur Beſonnenheit
mahnten, mit Schimpfworten übelſter Art zu be
drohen. Solche Elemente gehören nicht auf die Sport
plätze und ſollten öffentlich angeprangert werden. Auf
ſolche Mitglieder kann ein Verein nicht ſtolz ſein.

E. B. J.
ereinensehrienten

Turnertſche Vereinigung E. V. Heute, 20 n Hand
en e ramnuruns im Vereinsheim. Pünktlich ercheinen

Männer-Turnverein E. V. Männer und Frauen
ch o r Sonnabend, den 25. d. M., Singeſtunde im inslokal
Her ohne Der Frauenchör beginnt 20 Uhr, Männerchor 20 30 Uhr.

BC. Preußen. Wir weiſen unſere Mitglieder nochmals auf
den am kommenden Sonnabend im „Tivoli“ ſtattfindenden
Maskenball hin. Kartenvorverkauf bei K. Knoche, Reſt. „Hohen
tet W. Gaßmann, Johannisſtraße; W. Weiß, Bahnhof
traße, und an der Abendkaſſe im „Tivoli“,

urn. und Sportverein NeuRöſſen. Beginn der Turn
ſtunden für das geſamte Männerturnen am Freitag, 24. Januar
930, für das Frauenturnen am Montag, 27. Januar 1930.

Der Oberturnwart.
Keglerverband. Zu den am 25. und 26. Januar im Kegler

heim ſtattfindenden geſelligen und ſportlichen Veranſtaltungen
werden alle Kegler nochmals eingeladen. Der Vorſt 3

Hauptſchriftleiter: Dr. Hann s Th
BVerantwortlich. OVr er. pol Hans
Politik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitit
und Verkehrsfragen Geſo Dorſch fü n allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt. Paul Kehligtz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung nicht an Perſonen
Rückhorto iſt beizufülgen: für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
HDrüſck und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten
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vorgeſchriebenen

Seife 10. Merſeburger Korreſpondenk.
Nr. 19.

Donnerskag, den 23. Januar 1930.

Für die uns anläß

herzlichst.

Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken Wir

hellmuth Kungt
nebst Frau Hildegard

geb. Schäfer.

lich unserer

Für den verbrüffend ſicheren Heil
erfolg ſage ich den wahren Heilkundigen
Herrn C. Holle, Magdeburg, öffentlich herz
lichen Dank unaufgefordert, wo ich ärztlich
und andere angewandte Mitteln, nicht ge
holfen werden konnte, h at mich Herr C. Holle
von einem langen hartnäckigen Hautleiden
vollſtändig geheilt.
Halle a. S., Körnerſtraße 2.

gez. Frau Jda Büchner.
Sprechzeit Sonnabds. 9—12 u. 2—5Uhr nachm.

C. Holle, ersehurg. Georgstrabe 2.

Gherförsterel Halle
Prepnhozz- Verkauf Förstere] Schkeucitr

Mittwoch, d. 29. Jan. 1930, von 9 Uhr
vorm. ab im Waldkater bei Schkeuditz

aus den Jagen A4, 7, 9, 10, 11, 12.
Eichen: 137 rm Scheit, 110 rw. Knüppel,

86 rm Reiſer 1,18 rm Reiſer II. Kl.
Eſchen, Rüſtern: 119 rm Scheit, 227 rm

Knüppel, 400 rm Reis I. Kl.
Linde, Erle, Pappel: 12 Scheit, 12 Knüppel,

86 Reis I. Kl.
Zahlung im Termin. Am Tage des Verkaufs

darf kein Holz abgefahren werden.

Anzeigen.
r die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeit
rückſichtigt.

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Fritz Weidlich, Quer

furt, 1 S.
Geſtorben:

Frau Louiſe, Schmidt
geb. Sieber, Weißen
ſels, 70 J.; Landwirt
Julius Patzſchke, Gran

ſh e e eürſchner geb. Hoff
mann Beßler, Zeis
dorf, 57 J. Fräul.
Erika Weber, Wethau,
19 J. Lehrer Rich.
See J den dort
S Dimmer, mit oder
ohne Küche, als Unter
miete ſof Siedl. Dürren
berg z. verm. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Schwache
Nerven

sind die Grundur-
sachen der meisten
Krankheiten. Bei
Biutarmut, Herz
klopfen, Schwäche-
zuständen aller Art,
Zittern, Appetitlo-
sigkeif, nervösen
Mogenbeschwer
den soll mann Dop-
elherz, das aner-
annte Nerven

kräftigungsmittel
nehmen, Probefio-
sche M. 2.50, große
Flasche M. 4.50

und M. 5.50.
Doppelherz-Dragee
M. i. 50, Niederlage:
Gotthardt-Drogerie
H. Emanuel, Gott-

hardtstraße 31.
Futterrüven

hat zu verkaufen.
Creypau Nr. 28.

F-Sitzer-Opel-
Limousine 3116
ſteht preisw. z. Verkauf.

Thiele Franke,
Große Ritterſtraße 22.

Deſchlagnahmefreie

Wohnung
zum 1. März geſucht.
Ang. u. 49 a. d. G. d. Bl

weil Photo-Apparate

mit Zubehör 9 12,
13 18, bill. zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnungstauſch.
Suche in Merſeburg
Wohnung geg. Tauſch
wohn. Weißenfels /S.,
3 Zim., Kch. u. Speiſek.
Miete 50 Off. bitte
Poſtamt Merſeburg.

e

Hod.kinfamilfen haus

5 Zimmer u. reichl. Zu
behör, Stallung., Obſt

arten, in unmittelbar.
ähe Merſeburgs, ſof.
preiswert zu verm.

Selbſtreflekt. unt. I. I.
390 durch äüdolt Mosse,

lelpzig.

1 Wohnhaus
mit drei Wohnungen,
12 000 zu verkauf.
Tauſchwohnung vorh.
Off. unt. 51 a. d. Geſch.

Junge echte

Aredale-Terriers

zu verkaufen.
Burgſtraße 16.

Wegen mehrmaligen
Einbrüchen in meinem
Grundſtück ſuche ich
einen kleinen ſcharfen

Wachhund
Gaſthaus „Eigenheim“,
Clobicauer Straße 90.

Weißnähnnterricht.
Lernende z. grdl. Ausb.
können ab I. 2. n. teiln.
Fr. E. Herrmann, Bad
Dürrenberg, Siedlung,

Str. 2 Nr. 4.
Geld verdienen

kann jeder Verkaufs
tüchtige, wenn er einen
Artikel vertreibt, der
jedem Verbraucher gr.
Nutzen bringt. Adr.
erb. u. 50 a. d. G. d. Bl.

Keommer-lichtspieſe
Wir verlängerss das ſchönſte, großartigſte, ergreifendſte
Filmwert aller Zeiten

Kainpf mit dem Berge, verzweifeltes, letztes Ringen des ohn
mächligen Menſchen mit der gewaltigen Natur ſchildert dieſer
Fiim in aufwühlenden, hinreißenden Bildern.
Anläßlich der Berliner Uraufführung ſchrieb die Preſſe: „Triumpf
des deutſchen Filmſchaffens Triumpf über alles, was je in der
Welt geſchaffen Von unerhörter Wucht. Atembekleminend“.
Berliner Nachrichten: „Hier verſagen dem Kritiker die Worte

Herrlich! Herrlich! Herrlich! Tempo.

Anfang 7 und 9 Uhr.
Sugenbliche Haben Zutritt?
ein fimiſches Ereignis

Kaſſenöffnung 6 Uhr

Sonntag Unr: Große Kindervorstellung mit vollem Programm.

Zinsfreies
auch zur

durch die
Deutsche Bau-Gemeinschaft eingetragene
Genossenschaft m. beschr. Haftpflicht Leipzig C. Ritterstraße 1/3.

Ortsgruppen-Gründungs-Versammlung
am Freitag, dem 24. Januar 1930, 8 Uhr abends im
Restaurant „Casino“
Interessenten sind willkommen!
Fordern Sie Aufklärungsbroschüre, die gegen 30 Pfennig für
Porto und Spesen kostenlos abgegeben wird.

Jedem ein sorgenfreies Eigenheim!

Baugel ch

S Hypothekenablösung

Eintritt frei!

Empfehle ab Sonn
S abend, den 25. Jan.,

allerbeſte Priegnitzer

Aten.ätven

e ganz vorzügl. Milchvieh, ſeh Verkauf.Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 319. Telephon 319.

AchtungGrund und
Schfchtwasser

wird unter Garantie aus

Kellern u. Gruben
beseitigt. Bin in nächster Zeit in
hiesiger Gegend mit Kellerabdieh-
tungsarbeiten beschäftigt und er-
suche Interessenten, zwecks unver-
bindlicher Beratung Ihre werte
Adresse an mich zu senden.

Paul Rudloft, Waltershausen (Thür.)
apdichtungs Unternehmen zur Trockentegung

von Keiern, Gruden e eUnteres Waldtor 22.

Taschen-Fuhrplan
ist soeben in neuer Auflage mit
sämtlichen Anderungen der
Reichsbahn und Auto-Kraftlinien

erschienen.
Neu aufgenommen: Stadtomnibuslinien.
Erhältlich: MK-Geschäftshaus, Kl. Ritterstr. 3.

Zweigstelle Leuna, Industrietor I.

Molkerelhutter will
Unsere höchstprämiierte Schleswig-Holst.

Molkereibutter (Markenbutter), das Beste
vom Besten, mild gesalzen od. ungesalzen in
einem Block, in Pfd.- oder in Pfd.
tücken, liefern wir gegenwärtig wie folgt:
Päckchen mit 3, Pfd. netto RM. 2.- pro Pfd.
Postpaket mit 9 Pfd. netto RM. 1.90 pro Pfd.
Postpaket mit 6 Pfd. netto RM. 1.95 pro Pfd.
Postpaket mit 5 Pfd. netto RM. 2.- pro Pfd.
franko dort inkl. Packung unter Nachnah.
Garantie: Zurücknahme. Bestellungen erbet.
E. Gerstemann, Molkereifachmann,
FHeide i. Holst. Postschließfach 65.

Der

Zyalziſche Kinde
Größte und bedeutendste Zeltung der Pfalz

W
d d e

n
e

9

Mit täg ſieh 83 000 Exemplaren cie

weitaus höchste Auflage alter
pfälzischen Tageszeitungee

Probenummoern, Prospekte u. Kosten
anschläge durch die Werbeabteiiung
Lucwigshafen a. R Amtsstraße Nr. 8

m

e7
e

Hetallhetten
Holzhetten
Auflege Matratzen

uſw. zu günſtigen Zah
lungsbedingungen

nur von

Schtitze
Merſfeburg,
Bahnhofſtraße 8.

lodpaüche

für baubandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Püchärucherei Ih. Röhner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Allen voran ſind
Paul Thiele's neueſte

Gitter-
Drehrollen
Vollſtändig gefahrlos.

Haltbark. unverwüſtlich

Günſt. Teilzahlungen

W ijvielpaſaſt Sonne I mon hegter
Ab Jreitog, ben 24. Jannar Freitag v s Montag
bringen wir eine ſilmiſche Offenbarung! Ein DetektivGroßfilmn!

e e Ein ſenſationeller Krim nalfall nach dem Roman
E ve 1 9 n n 1 t „Rund um Europa von Edgar Wallace mit

in einem Film vom „Glück und Leid“ zweier Lya HMara in der Hauptrolle.
Frauen mit dem Thema

„Die SGünbe einer Mutter

In dieſem Kriminalfilm eigenſter Art, der unter
Regie von Fr. Zelnik entſtand, ſpielt ein ganzesNach einer Jdee von Rita Barré. Star Enſemble Albert Steinrück, Hans Albers,

Fred Louis Lerch, Jlka Grünig u. a. m.Außerdem bringen wir ein Filmwerk ſeltenſter
Art. Bilder, die vorher kein menſchliches Auge ſah!

Sicdm ca Land des
5 Welßen Elefanten

Bilder voll märchenhafter Schönheit und uner
hörter Pracht, mit „Fauſt“ möchte man aus
rufen: „Verweile doch, du biſt ſo ſchön“.

Außerdem: Larry Semon in

III
m on e r. fugendvorstenung

Achtung Verband der Kegelkluns
FreitagSchlachtefeſt. Merbehurg t Anselenn

h irnge S 20 Uhr, im großen Saale des Keglerheims
ſtattfindendenwigcäota echeruurt 3, Sporthallen-Welhe- Fest

Kurt Krauſe. erlauben wir uns ä igeladene Gäſte ſowie Freunde
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481 des Kegeiſports gütigſt einzuladen

Sonntag, den 26. Januar, ab 10 Uhr, aus
S Freitag Anlaß obigen Weihefeſtes portliche und Werbe

Schlachtefeſt
Kämpfe auf allen Bahnen, offen für alle Kegler.

Der Wirt Der Vorſtand
bust. lerne Kap i.

ſtraße 12.

Morgen

Bruno Kuoche. J. A.: Artur Pech.

üugtav-Nolt-?weiguerein

J I Aerseburge—3-—
Weißenfelfer

Jahresfeſt
Gtraße 40.

Junge
Schnittbohnen

neu eingetroffen

Garantiert fadenlos und butterweich

2 PfundDoſe 68 Pf.
Stramme Packung

Hamburger Kaffee-Lager
Walter Schlicht

ham 6Gurfs
Niederlage

Gotthardtſtraße Nr. 4
RNoter Brückenrain 66

Sonntag, den 26. Januar 1930
(3. n. Epiphanias)

Feſt GottesdtenſtJ Freitag nachmittags 5 Uhr im Dom.ßehlaohtetes l See nen
Huushesitzer! Mleter! A. K. S a h e e m. Sglergertenſaler

Breite Straße 7.

d
Haben Sie ſchon gemerkt, daß Sie zuviel
Hauszins und Grundvermögens
ſteuer bezahlen? Wenn nicht, dann
kommen Sie ſofort zu

F. Lehmann, Halle a. d. S.

Vortrag: „Jm Kampf zweier Weltanſchau
ungen“. Geh. Konſiſtorialrat Bock-Spören-

Muſikaliſche Darbietungen.
Rezitation von Gedichten.

Alle evangeliſchen Gemeindeglieder in Merſe
Büro: Dorotheenſtraße 8 Freitag burg und Ter r r herzüch ein
e n r u Schlachtefeft Kramm, Sgrteobenh vrit, Pfarrer,

Ka nuner Vorſitzender Schriftführer.
elgrube 3.

Zum Bücherabschluß Neue und gespielte Z
und zur Anfertigung von

Steuer- Erklärungen
empfiehlt sich bei billigster Berechnung
Bücherrevisor Otto Leinhos

S un ſelig bin t ne n
Schlachtefeſt Harmoniums
Max Kriegenherdt wenig gespioelte,

Merseburg, Meuschauer S raße 19, I. Halliſche Straße 71. et

z Junges, fettes Selbstklingendere n S OrgelpedaleRo lei ch Mandolinen, Lauten,Jreitag u. Sonnabend ſowie e Morgen, Freitag a eltes
Ehe ſuinchrt plante qhriokeh ihrere Breite Straße 4. G er ünzgasse 20 (Dg.)Ktäctischer Schlachihot Breite Str. 13. Tel. 483 (Stammhaus ZwiokanPaulſhieleeduts

gegründet 1856)

e kunstsplslzitner mit Hotenronen
Zur Austührung vVorl. Ia Auftr. sowie Aus

nutzung m. D. R. P. suche

3-5 Miiewurzfr. gegen angem. Vergt. u. Gebäudesioh.
Bei grös. Betrag evtl. stille, bei tücht. Kaufm.
tätige Beteiligung. Angebote unter 47 an
die Geschàftsstelle dieses Blattes erbeten.

Freitag
Sonnabene

Montag
die letzten Tage meines großen

wert
Ausgerhaufes!

Enorm billige Warenangehote
in allen Abteilungen

Gang besonders günstig empfehle ich

Sportwerten, Pullover
für Damen, Herren und Kinder

Carl Stürrebecher

ersehurg, Burgſtraße 25

IIIC
reine Naturbutter

Stück 84 Pf.

Schweine San

Pfd. 64 Pf.

Teilzahlung Tausch Reparaturen

e FeineII

n

G oww Pebefot

Pfd. 56 Pf.

f. le -Marganine
Pfd. I 52 P.

an frische Fier
Stück 10 Pf.
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Großraumförderung im Nieder-
lausitzer Braunkohlenbergbau

Die Mitteldeutschen Stahlwerke haben in ihrem
Lauchhamer-Eisenwerk im Vorjahre die Groß-
raumförderbrücke fertiggestellt, die im Herbst 1929
in Betrieb genommen Werden Konnte. Da die Brücke
allen Erwartungen entsprochen hat, hat die Bubiag
für ihren Kleinleipischer Tagebau eine weitere
Förderbrücke in noch größeren Ausmaßen beim
Lauchhammerwerk in Auftrag gegeben. Gleichzeitig
gehen die Mitteldeutschen Stahlwerke daran, ihren
eigenen Bergbau, die Koyne-Grube bei Grünewalde
dieht an der brandenburgischen Grenze, auf die Groß-
raum förderung umzustellen.

Die Not wendigkeit dafür ist gegeben, da das
Verhältnis zwischen Kohlenlagern und deckendem
Erdreich immer ungünstiger wird. Ohne VÜVbergang
zur Großraumförderung würden die Braunkohblen-
gruben hier unrentabel werden und eingestellt
Werden müssen.

Naturgemaäß bringt die Inbetriebnahme der Förder-
brücken einen Abbau von Belegschaftsmitgliedern
mit sich, der aber in erträglichen Grenzen bleibt
gegenüber der sonst möglich werdenden Stillegung
ganzer Betriebe.

Für die Umstellung der Koyne-Grube sind ge-
waltige Arbeiten, die etwa zwei Jahre in Anspruch,
nehmen werden, erforderlich. Außer der Beschaffung
der geplanten Abraumförderbrücke werden zwei
neue Abraumbagger nötig, von denen der eine als
sohwenkbarer Hochbagger, der andere als Tiefbagger
mit dem jetzigen parallel faufen wird. Die Leistung
des Brückenbetriebes soll täglich 30 000 Kubikzentt-
meter Bodenmassen betragen. Die Umstellung des
Abraumbetriebes ist für 1932 vorgesehen. Das Ar-
beitsfeld der künftigen Förderbrücke wird sich auf
das ſtaatliche Waldgebiet östlich der Finsterwalder
Straße zwischen Grünewalde und Grünhaus und in
Richtung der Ochsenberge erstrecken. Das Kohlen-
vorkommen an dieser Stelle wird der Förderbrücke
für 25 Jahre Arbeit geben.

Fünftagewoche und 16 bis 24 Mark Lohn
pro Tag.

In einer Unterredung eines Vertreters der
„Kölnischen Zeitung mit dem Generaldirektor Heine
der Deutschen Ford-Gesellsehaft äußerte sich dieser
über die Lohn- und Arbeitsverhältnisse der Arbeiter
in der in Aussicht genommenen Kölner Ford-Nieder-
lassung u. a. „Es ist ebensogut möglich, daß wir
nur mit 800 Mann Belegschaft beginnen und nicht
gleich zu Anfang 1500 einstellen werden. Auf jeden
Fall werden wir jedem Arbeiter einen Mindestlohn
on 16 Mark am Tage zahlen, steigend bis 24 Mark
täglich. Es stimmt aueh, daß wir in unserem Kölner
Betriebe die Pünftagearbeitswoche einführen werden
40 Axheitsstunden in der Woche).“ de

a

Interessengemeinschaft in der Deutschen
Kaltindustrie.

Errichtung einer Dachgesellschaft für die Kalineben-
produſcte-Verbände.

Wie wir zuverlässig erfabren, ist nach zweitägiger
Verhandlung am 20. und 21. Januar nunmehr die
Einigung in der Kaliindustrie betreffend die Zu-
sammenfassung und Absatzorganisation der KRali-

nebenprodukte erfolgt. Im Einklang mit unseren
früheren Meldungen hat man eine Dach- bew.

Holdinggesellschaft unter der Firma I. G. der
Deutsehen Kaliindustris“ mit einem Kapital von
300 000 R. in Form einer G. m. b. H. gegründéet,
der die vier Kalinebenprodukte- Verbände für Stein
salz, Bittersalz, Brom und Kalimagnesium unterstellt
wercken. Der Aufsichtsrat, der in seiner Zusammen-
ſetzung identisch ist mit den Aufsichtsräten der vier
Unterverbände, umfaßt die Leiter der mabgeblichen
Kalikonzerne, und zwar von Wintershall, Salz-
detfurth-Aschersleben-Westeregeln, Burbach, Kali-
Chemie-AG., Preußag und Solvay.

Barmittel- halbes Aktienkapital
Das lebhafte Interesse für Kaliaktien, insbeson-
dere die Werte des Salzdetfurth Konzerns an den
letzten Börsen, wird auf Käufe für französische
Rechnung zurückgeführt. Man glaubt in unterrich-
teten Kreisen, daß der Ursprung der Käufe wieder
bei dem französischen Großspekulanten Bailey liegt,

elsässisochen Kaligesellschaften, insbesondere die
Kaliwerke St. Therèse, bei denen eine umfassende
Neuemission im Gange ist, ihren Besitz an deutschen
Kaliwerten stärken wollen. Das Interesse dürfte
nicht zuletzt mit der ünstigen Entwicklung derWerke des Saleeetermn h

onzerns, insbesondere der
Kaliwerke Salzdetfurtn AG. selbst, zusammen
hängen Die Bilanz dieses Unternehmens per
31. Dezember 1929, die dem Aufsichtsrat in einigen
Monaten vorgelegt werden wird, soll einen besonders
günstigen Status aufweisen. Nach Berliner Informa-
tionen darf damit gerechnet werden, daß Bankgut-
haben allein mehr als die Hälfte des Aktienkapitals
von 28 Millionen Reichsmark erreichen werden. Die
Dividende dürfte, wie schon angekündigt, voraus-
sichtlich nur in Vorjahrshöhe bemessen werden. An
eine neue Emission, die als Verwässerung der Kapi-
taldecke naheläge, wird in Verwaltungskreisen Zu-
nächst nicht gedaeht. Es erscheint aber nicht aus
ne mee für einen späteren Zeitpunkt diese

rage wieder akut werden könnte.

Dr. Melchior
zum Präsidenten des Völkerbunds-

HFinanzkomitees gewählt

Dr. Melebtor,
der deutsche Reparationssachverständige, wurde für
1930 zum Präsidenten des Vinanzkomitees des

Völkerbundes gewählt

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Bühring Co. AG. in Magdeburg Größere Kon-junkturverluste haben das am 30. Juni beendete Ge-

Sehaftsjahr 1928209 derart beeinflußt daß trotz er
heblicher Umsatzsteigerung ein Verluet von
219 059 RM. entstanden ist, wozu noch der Verlust-
vortrag von 23 330 RM. aus 1927728 tritt. Der vor
jährige Verlust soll aus dem Reservefonds gedeckt
und der diesjährige auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Fabrikationsgewinn 1 461 548 459 070) RM.
anderseits Löhne 956 280, Handlungs- und Betriebs-
unkosten 698 436 V. insgesamt 1 466 428 RM), Ab-
schreibungen 25 891 (20 102) R.

Ise Bergbau AG. in Grube Ilse. Höhere Divi
dendenerwartungen. In unterrichteten Kreisen rech-
net man mit einer wahrscheinlichen Dividenden-
erhöhung von 10 auf 12 Prozent. Aus Aufsichts-
ratskreisen verlautet hierzu, daß die Absehluß-
arbeiten noch nicht beendet seien, so daß sich über
das zahlenmäßige Ergebnis gegenwärtig noch nichts
Genaues sagen lIasse. Daß jedoch der Geschättsgang
im abgelaufenen Jahr gut gewesen sei, gehe schon
daraus hervor, daß das ganze Jahr über Keine Stapel-
anhäufungen stattgefunden haben.
NNasehinenfabrik AG. vorm. Wagner Co. in
Köthen dividendenlos. Die Bilanzsitzung der dem
Michael-Konzern nahestehenden Gesellschaft steht,
Wie wir erfahren, unmittelbar bevor. Es wird für das
ab gelaufene Geschäftsjahr 1928/29 eine Dividende
nicht verteilt werden. Jedoch ist ein Vberschuß er-
zielt worden, der zum Vortrag auf neue Rechnung
Verwendung findet Im Cesehbattejahr 1927/28
wurden 51 136 RM. Reingewinn erzielt, 336 RM.
Wurden vorgrtragen. Seit dem Anfang des neuen
Geschaftsjahres, das heißt seit Oktober 1929, hat sich

hält es aber auch nicht für ausgeschlossen, daß die
ä h

das Geschatt bei der Gesellschaft günstiger gestaltet-

Weidaer Jute-Spinnerei und Weberei AG. in
Weida (Thür.). Mindestens Vorjalirsdividende.
Wie verlautet, werden für das Geschäftsjahr 1929
mindestens wieder 6 Prozent Divi-
den de erteilt.

HKirseh Kupfer und Messingwerke AG. in Berlin.
Wahrscheinlich wieder Vorjahrsdividende. Wie wir
hören, hielt sieh die Umsatztätigkeit der Gesellschaft
im abgelaufenen Jahr 1929 en auf Vorjahrs-
höhe. Auch die Tochtergesellschaften haben be-
friedigend gearbeitet. Man rechnet damit, daß in
der wahbrscheinlich im März stattüncdenden Bilanz
sitzung wieder eine Dividende von 9 Prozent in
Vorsehlag gebracht werden wird.

Keine Kapitaltransaktionen der I. G. Barben-
industrie AG. Zu den Börsengerüchten, die im Zu-
sammenhang mit einem abermaligen Angriff der
Baissepartei standen, wonach die T. G. Parben-
industrie in der nächsten Zeit eine Kapitaltrans-
aktion vornehmen werde, erfahren wir von unter-
riehteter Seite, daß diese Gerüchte jeder Unterlage
entbehren. Trgendeine Kapitaltransaktion bei der
I. G. Barbenindustrie Komme nicht in Frage

Neue Zementpreise. Im Interesse der danieder-
liegenden Bauwirtschaft und der seit langem unbe-
friedigenden Beschäftigung der ihm angesehlossenen
Werke hat der Norddeutsche Zementverband für den
Weitaus größten Teil aller norddeutschen Stationen
die Nettonotierungen für alle Fabrikmarken in dert
bisherigen Sorten und Qualitäten um 10 bis 20 RA.
je 10 t herabgesetzt, soweit nicht schon für einen
Teil dieser Umnpfangsorte in wenigetens der ange-
gebenen Höhe Seit einiger Zeit Ausnahmenachlässe
bestehen

Börsen, Devisen, Märkte
Haflische Börse

(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbhank, Filiale Merseburg.)

21. 1. 18. 21. 15. 1.
Bankaktien Hallesche Maschin. G. 82.

ca 122 121. Hallesche Röhrenwi 54. 54.Hallescher Bankver, 115. 115. Hildebrand Mählen 25.50 25.
Gew.- u Handelsb 92. 92. Moritz Jahr
Landkredit- Bank 85. 65. Gebr. Jentzsch 30 30.
Zörbiger Bankverein i en e 97.Akt. u. yffhäuserhütte 42. 3ehe Sie Uingaet 59.97Mansf. Bergbau o o Sehraplauer Kalk 42.
Prehl. Braunkoble 160.— 161 ad en 45.iebeek Montag o lege ter eWerechen Weißent, 190 Ia Pegelin, e Häbner 82. 82.
Bruckdorf Niett h Zeitzer Maschinent 120. 125.—

Zuckerraff HalleFadustrieaktien. Halle-Hettst BahnAmmendorf Papier s 138.50

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Male 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 64. 64. Bernb Saalmähl
Eisenwerk Brännet Bähring, Landsberg 7. 6.
Engelhardt- Brauerei 226. 227. Caesar Lorete 11. u.
Zimmermann 25.75 25.75 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker MieifaHallesche Malzt 125. e P-Zementt. Saale

Berliner Börse vom 22. Januar.
Tendenz: Vneinheitteht

Nachdem im Verlauf der gestrigen Börse der seit
e Tagen anhaltende Drück auf die Aktien der
I. G. Earbenindustrie gewichen zu sein sehien,
hatte die Spekulation sieh wieder nach oben enga-
giert und war recht optimistisch gestimmt. Das an-
haltende Auslandinteresse am Kalimarkt ließ er-
hoffen, daß die Börse von hier aus eine stärkere
Anregung erhalten werde. So war man denn vor
mittags recht zuversichtlich und rechnete mit einer
freundlichen Tendenz Zu Beginn des offiziellen
Verkehrs Anderte sich dann aber das Bild von
Fründ auf, da am Markt der Harbenaktien ein ziem-
lich plötzlicher Rückgang eintrat. Stärkeres An-
gebot in diesem Papier führte zu einem 3prozen-
tigen Abschlag, den man neben den bekannten Vor-
gängen- in der Stickstoffindustrie auf die Version
einer Morgenzeitung zurücktühbrte, die von einer not-
wendigen Finanztransaktion zu der bald fälligen
Dividende wissen wollte. Diese Vermutung wurde
uns im Laufe der Börse von der Verwaltung der
I. G. energisch dementiert. Die übrige
Konnte sich vicht, wie man gehofft hatte, von diesen
Vorgängen freimachen, besönders da die zu erwar-
tende Liquidierung der Allgäuer Vereinsbank und
die weiter bis auf über 2 Millionen angestiegene
Erwerbslosenziffer verstimmten. Selbst die leichte
Verfassung des Geldmarktes die Seehandlung hat
erneut eine Ermäbigung ihrer Sätze vorgenommen

mußte demgegenüber wirkungslos bleiben. Es
ergaben sich allgemein Abschwachungen bis zu drei
Prozent. Bemberg verloren 324 Prozent, der heutige

örse

Kurs versteht sich exklusive Dividende (Absohlag
7,2 Prozent). An diesem Markt schien die Preis
herabsetzung der englischen Kunstseidenindustrie
zu Wirken Im Verlaufe war es zunächst auf festere
Auslandmeldung hin
spater gab das Niveau jedoch allgemein um 1 bis
2 Prozent nach. Speziahwerte verloren bis zu vier
Prozent. Auch die Werte, die im Anfang ziemlich
fest Iagen, es handelt sich in erster Linie um Kall-
und Braunkohblenwerte und um Julius Berger (plus
6 Prozent), müßten sich jetzt der Allgemeintendenz
anpassen. Das bereits erwähnte Dementi der
Harbenver waltung bewirkte eine allgemeine Er-
Kolung, die teilweise bis dicht an das Anfangs-
niveau führte Anleihen nachgebend, Ausländer gut
behauptet, Bfandbriefe fester, Obligationen eher
schwächer. Von Devisen Schweiz und Amsterdam
befestigt, Madrid unter Sehwankungen leicht erhoft.
Geld sehr Ieieht, Tagesgeld 434 bis 62 Prozent, im
übrigen un veränderte Satze

Berliner Produktenbericht vom 23. Januar.
Der Produktenmarkt bot am Mittwoch ein wesent-

ch lebhafteres Bild als an den letzten Tagen
reégeres Geschäft entwickelte sich jedoch eigentlich
nur am Lieferungsmarkt. Die in einem Teil der
Presse enthaltenen Meldungen über heue gesetz-
geberische Eingriffe in die Getreidewirtschaft
wirkten bereits in den Vormittagsstunden alar-
mierend; obgleich es sich in der Zwischenzeit her-
ausgestellt hat, daß nicht mit irgendwelehen neuen
Plänen zu rechnen ist, sondern nur eine Ent-
scheidung über Aufrechterhaltung des verschärften
Vermahlingszwanges für Inlandweizen für Februar
bevorstehe und geeignete Stützungsmaßnahmen für
den Roggenmarkt erwogen werden, erhielt sich die
feste Stimmung am Lieferungsmarkt auch zu Börsen-
beginn. Es lagen umfangreichere Kaufaufträge vor,
s0 daß die Eröffnungsnotierungen für Weizen und
Roggen beträchtlich höher lauteten. Das Inland-
angebot von Brotgetreide war sehr zurückhaltend,
es Wurden etwa 3 bis 4 Mark höhere Preise gefordert,
dis Käufer zeigten sich jedoch wenig geneigt, zu
diesen Preisen größere Schlüsse zu tätigen. Die
Mühlen versuchten für Mehl 25 bis 50 Pf. höhere
Hreisforderungen durchzusetzen, das Geschäft hat
sich zwar leicht beleben Können, zumeist jedoch auf
gestriger Preisbasis. Hafer wurde ausreichend an-
geboten, aber von der festeren Haltung des Bröt-
getreidemarktes leicht mitgezogen. Gerste lag
Weiter still.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kg) 22. 1. (Fär 100 kg) 22.
Weizen, märk. 247—250 Kl. Speiseerbsen 21.75--2475
Roggen, märk. 156 158 Futtererbsen 20.50-21.59
Rauhgerste 177—190 Peluschken 19.00—21.00ladustrie- und Aokerbobnen 18.25-—19. 50

Futtergerste 157—465 Wicken 22.00—25. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00-15. 00Hafer märk 135-—144 Gelbe Lupinen 17.00-18.00
Mais lok. Berl. Serradella, alteWar 100 kg Serradella 25.75 31.00
Weizeamehl 30.00 50 Rapskuchen 12.00-17.50Roggenmehl 22.00 25. 00 Leinkuchen 22.20 22.60
Weizenkleie 10.00-10. 50 Irockenschnitz. 7.60--7. 80
Roggenleleie 8.50-9. 00 Sojſa-Schrot 14.50-14.70
Raps, 1000 kg Totrfmelasse
Leinsaat, en Kartoffeltlochen 13.70-14.10Viktoriaerbsen l 2475 75 Räben

Berliner Metallnotierungen.

(100 üg in RM 22.
Elektrolytkupfer (180 Kkg) 170.25 170.25
Originalhüttenrohzink r. V. aRemelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin 98——99 190.600 190.00

do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.60 194.00Keinnickel, 98—99 350.00 350.00Antimon- Regulus 57.00—60. o 59. 00-63. 00
Silb. i. Barr ca. 900 kein (k. 1 Kg) 62. 00—84. 00 62.50 64. 50

Zedlenen Sie gich O
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geid. Auf
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Hersehurger Korrespondent

ziemlich widerstandstfähig,

Reichsbankdiskont 6* Prozent. Rursgettel
22. 21. 1 22. 1. a. n. 22 er en77 n 80.40 91.25 h Sen 59 8 S n 44.75 Freiverkehr.Ver Staklw. se olle 5 ieg. Solingen 8.25 8.37 i e.3 S In S P B r s G Berliner Börse ohn. Optionsschein 84. 4. e e o d e 22.50 a t ehe

nam Nobe h ett. Chammotte 64.50 KaliWom 22. Januar vom Vortage Seaherg Ketten a Sie Koſs, l e e e l elVerkekrswerte- Fleltt den S V. ä bis a t 32h lektra Dresd 169. 165.50 Ver. Thür NMetall 59.50 60. Kabel Rheydt 152 162.(Terminnotiz, erster Kurs (Mitgeteilt on der Commers and Als alaldebn a. Welt kieferungeg., 106— 167.75 Vangderer V e(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbanſc, Merseburg.) rivathank Merseburg.) raftwagen 158.75 158.75Engelhardt-Br 239. 230 Vegelin Häbner 81. Rhein Metalt le
Halberst.-Blankbg. 57. 57. Essen Steinkohlen 137. 138.50 Werschen-Weißent. 182 131. i1 22. 1 22. 1. 21. 1. Halle Hettstedt 35.251 34 Excelsiot Hahbrrad 15.50 165.87 Vrede Mälzerei a demenger e e e22. 1. 21. 1. 1. 21. 1 1. 1. 5 3 ß n h rer a 90 90.Hamburger Hochkb. 74.-72.50 Eröbeln Zucker 62.25 63. Zeitzer Masch. 118. 118. 25

J en Hambur r a c Slauz. S 69 63. 75Hamb. Pakett. 105.75 106.75 Kaliwerke Aschersl 216.75 211. h a hen e e en el
Nordd. Lloyd 105. 105.75 Karstadt 138.75 138, nsehl Hall. Maschinen 80.59 82 dAges 122150 122.70 Klsebnerwerus e Sanl alles e de e Leipziger Börse wem 22. Januarßer Hangelrgese e eavig Loewe e nen Haeneren u e ekeee ue h en de n un er7 ber J n 9Comm u. Privatb. 188.25 159. Mannesmannröhres 108.37 110. a r Leipe Cred.-Anst. 123.75 122.60 atte Stahl 118 e e e e al
Darmstadt u. Nat. 241.50 243.50 Manst Bergbau e 8.30 68.80 ehe en l 22. 21. 22. 21. 1.n en a50.25 151. Nota Wolle s än. a o. lndnstrieaſtion- anhelgt da JDresdner Bank 151.25 152. Oberschl Koks 103.25 102. Prov Sachs ld Ammend Papter 137.25 197.50 Kahla Porzellan 55. Altenbg. Landkr. 117. 1 Leipe. Malzt. Schk. 123. 123.Reichsbank 213.12 292 Orenstein Koppell 176. Koggenptandbr 7.70 7.78 Anhalter Kohles W 5 e erne, 115.50 117.25 Cassel Jutesp. 200 Leipz Hupf.-Zimm, 29 Zolso
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Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 23. Januar 1930.

Steingut
Speiſeteller weiß, tief oder flach 10
Speiſeteller weiß, gebogt, tief od. flach 159

Speiſeteller 3wiebelmuſt. tief od. flach 20

Abendbrotteller weiß glatt 8
Abendbrotteller weiß, gebogt 10
Abendbrotteller Zwiebelmuſter. 15

Trinkbecher vunte Kante 12 99
Kompottſchüſſel viereckig, w. 55 35 24 15

Kakaokrüge m weſſingevernich Dechet, neue Farbenſtell. 199

FrühſtücksGedecke Taſſe mit Teller, neue Muſter 85
21

Juventur
verkäußfe

bringe ich die bei der Beſtandsaufnahme zurückgefetzten Artikel, ſowie große Mengen beſondere Gelegenheitspoſten guter Gebrauchswaren

zu außergewöhnlich billigen Preiſen
Steingut

Schüſſel vunt, 4 Stück 45 2 Stück 20
Schüſſel weiß, 6 Stück 115
Schüſſel farbig, 6 Stück Satz 19
Waſchſervice etfenbeinf. Garn. 3.75 3.00 250

Waſch ervice m. bunt. Kanten, 5 tlg. 37*
Waſchſervice gr. m. Goldr., S tlg. 7.50 525

Nachtgeſchirre weiß. 60
Küchengarnituren 22 tg.hübſch.Kante 27
Milchtöpfe mit Schrift

2 1 1 Lir.85 65 45 38 33 23

Schüſſel mit 6 kleinen

23 em mit 6 kleinenObſtkörbe rund mit Obſtmuſtern

Emaillewaren
Schmortöpfe gute Qualität, fehlerfrei

14 16 18 20 22 24 em grau
45 55 65 680 95 o

Milchtöpfe s 10 12 14 16 em grau
35 40 55 65 85

Kehrſchaufel grau 5
Schüſſel niedrig, weiß

22 2616 18 2s 32 3425 30 35 45 55 75 90
Aufwaſchſchüſſel grau

Kaffeeſlaſchen zran

55 65 754
Milchkrüge mit Henkel u. Bügel, grau

h 5 Ltr.75 85 1090 125
Kinderbecher weiß, mit Bildern. 25
Vachtgeſchirr weiß, 22 em 68 20em 00

Eßlöſfel oder Gabel Aluminium glatt
Eslöffel oder Gabel Aluminium, Perlrand

5 Perlrand
Eßlöffel oder Eßgabel Atpaka, Perlrand 50
Kaffeelöffel glatt

Kaffeelöffel Alpaka, Perlrand

Tortenheber verſchiedene Stiele

Glaswaren
Weingläſer Kömerform, grüner oder

weißer Stiel
Weingläſer Rot oder Weißwein, glatt 25
Bierbecher Atzuanten, verſch. Muſter 18

Bierbecher geſchliffen, verſch. Muſter 25

Sturzkaraffe mit Glas, glatt. 45
Waſſergläſer
Zitronenpreſſe
Teller gepreßt
Butterdoſe gepreßt

Likörſervice vemalt mit Slasteller
und 6 Gläſern

Korbfeßſel Peddigrohr
mit Wulſt

Aſe Waren

404 60

Blechwaren
Brotkaſten (tack Deft, Roſenmuſt.) 4Pfd. 250

Brotkaſten 6 Pſ. 285
Kaffee od. Zuckerdoſen

Kakao od. Teedoſen

Topflappen od. Zwiebelhalter 55
Brotkörbe Obſtmuſter

Kammkaſten

Kohlenkaſten

Kohlenſchütter

Petroleumkannen

Sand, Seife Sodabehälter. 100
Brieftkaſten

Zeitungshalter

Holzwaren
Frühſtücksbrettchen

Fleiſchklopfer
Reibetenlen
Vudelrollen

Kuchenlöffel

Kuchenbretter 44 40 34 50 em

Porzellan KompottSätze Feſton mit Gold, große

mit Obſtmuſtern, neue farbige Kanten, große Schüſſel

Großer Kuchenteller mit 6 kl. Feſton Goldrand 225

Kakesdoſen weiß, Majolika, vernickel. Deckel u. Bügel 17*

Kakesdoſe Glas, vernickelter Deckel

Tiſchſchaufel mit Beſen, vernickelt, gehämmert

5 Tage 504 6 Tage
SahneSchläger Weißblech

Ahorn 170 130 100 75
Buche 110 85 50 40

Quirlgarnituren weiß. 3.00
Quirlgarnituren 1.50 1.15

o75

mit Ansnghene eintger MDarkenarttkel, de nicht ſchon
im Preiſe herabgeſetzt ſind, erhalten einen Abzug von

Porzellan v
Teller glatt m. kl. Jabrikationsfehl. flach 1927

Teller gebogt m. kl. Fehlern, tief od. flach 302

Teller gebogt m. kl. Fehlern f. Abendbr. 20

Teller glatt ſchwer tief od. flachm. kl. Fehl. 35

Teller glatt ſchwer für Deſſert m. kl. Fehl. 25

Kaffeekannen für 12 Perſonen 110 95

Teekanne 115 95 804
Taſſen mit Untertaſſen 25 20 154

225

250

Blechwaren
Springformen 55 70

30 25
45 35 304

18 em
Aniverſalſiebe m. s Boden

Reibeiſen 45 35 28 25 10
Konfektſpritzen

Kartoſfelpreſſe

Wärmeſlafche

patentſiebe z

Garnierſpritze im Karton m. 6 Tüllen 50

Backformen 25 em 60
26 24 22 cm

Backformen verzinkt 125 110 904

24 cm

50
20 emKönigskuchenform 5

Holzwaren
Meſſerkaſten Aug. 95, 3 tlg. 80, 2u1g. 50

Putzkaſten oder Wichskaſten 95, 60
Schlüſſelleiſten
Garderobeleiſten Ha. 80, 8 Ha. 00
Handtuchhalter 135, 95 65
Leinenwickler
Kammtkaſten
Toilettepapierhalter

Fußbänke 95Servierbretter 95 60
auf Linoleum 2.50 15

Gewürzſchtäntchen 95

Korbſeſſel Weite
mit Wulſt

95

DMittags von 1 bis 3 Ahr geſchloſſen.

p Orz ellan vehorert

Kaffeetaſſen mit bunten Muſtern 85 25
Kaffeeſervice f. s Perſ. h. Muſt. 5.50 4.50 375

Kaffeeſervice f. 12 Perſ., m. 12 Tellern 1150

Kaffeeſervice f. 2 Perſ. 2.75 2.25 1.90 17
Speiſeſervice gebogt mit Goldrand

für 6 Perſonen, 28 teilig
Speifeſervice gebogt mit Goldrand

für 12 Perſonen, 45 teilig
Speiſeſervice mit Streublumen

für 6 Perſonen, 23 teilig
Speiſeſervice mit Streublumen für

für 12 Perſonen, 45 teilig

Porzellan Teller Feſton Goldrand

tief oder flach, Abendbrot, Kompott

50 50 38 2284
PorzellanTaſſen Goidrand, ſlache od. hohe Form 254

Bürſtenwaren
Roßhaarbeſen 2.50 2.10 1.75 1.35 100
Roßhaarhandfeger 1.25 1.10 85 557

Kokosbeſen

Kokoshandfeger

Schrubber

Schenerbürſten 30 25 224
Handwaſchbürſten dopp. 12, einfach 5

Kloſettbürſte (Fibre)
Teppichbürſte

Bürſtengarnitur Schrubber, Scheuer
Abſeif, Handwaſchbürſte, Topfreiniger

Bürſtengarnitur
Schmutz- und Auftragbürſte

Bürſtengarnitur
Glanz, Schmutz und Auftragbürſte

95

55

Eßbeſtecke ſchwarz Ebenholz oder braun

Eßmeſſer einzelne Stücke

Esbeſtecke ſchwarz

Eßbeſtecke GalalithHeft

Kinderbeſteck Hotz mit Aluminium Löffel

Haushaltartikel

Wandkaffeemühle
SchoßKaffeemühlen BViech, lackiert 179
SchoßKaffeemühlen Holz, lackiert 200
Brotſchneidemaſchine m. Hebelmeſſer 350

Kehrſchaueln ſchwarz lackiert 35

Kohlenſchanfel 25Waſchbretter mit guter Einlage 95

Wannen verzinkt. 1.75
Eimer verzinkt
Kochtöpfe verzinkt, 26 em

10
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